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V O R W O R T

Im V ersu ch sgarten  Tulln der F orstlich en  B undesversuchsan­
sta lt wird se it  Jahren eine große Anzahl von Pappelprüfnum m ern  
auf ihre Eignung geteste t. D er Abteilung Phytopathologie f ie l die 
Aufgabe zu, die R eaktionsfähigkeit d ie ser  Pappeln auf Angriffe 
von schädlichen  P ilzen  zu untersuchen.

Die räum liche Anordnung der e in zelnen  Prüfnum m ern war im  
V ersu ch sgarten  vorgegeben, woraus sich  anfänglich U nsicherheiten  
ergeben hatten, die aber durch m eh rm alige W iederholungen und 
große Individuenanzahlen b ese itig t werden konnten.

In der vorliegen d en  A rbeit werden die E rg eb n isse  aus den  
Jahren 1959 b is 1963 in betont ausführlicher W eise besprochen, 
um jedem  die G elegenheit zu b ieten, konkrete V ergleich e m it 
eigenen  Erfahrungen anzustellen .

Zur Bew ältigung d ie ser  um fangreichen Untersuchungen habe 
ich die U nterstützung zah lre ich er  M itarbeiter gen ossen . Mein 
b eson d erer Dank gilt für w ertvolle R atschläge H errn P rof. Dr. 
Ing. W. WETTSTEIN und H errn Dipl. Ing. J. POLLANSCHÜTZ, 
sow ie für tatkräftige H ilfe H errn L. VIGHOFER und den eh e­
m aligen  und jetz ig en  M itarbeitern aus dem Institut für F o r s t­
schutz Frau E. MAISNER, den H erren F. STRADNER, N. NÖBAUER, 
N. MAISNER und J. FERENCZY.
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1 E I N L E I T U N G

Ö sterreich  b esitz t nach den E rgeb nissen  der W aldstandsaufnahme 
1952/56 in sgesa m t 34.877,8 ha Auwald in  Ertrag. D er A nteil der  
einzelnen  Bundesländer is t  versch ied en  groß:

Der Auwald bedeckt nur 1.1 % der gesam ten  ö sterre ich isch en  
W aldfläche. Über den A nteil des sogenannten "pappelfähigen" B o­
dens gehen die Schätzungen etw as auseinander. TRAUNMÜLLER 
(1957) nimmt an, daß rund 80 % der o b erö sterre ich isch en  Auwald­
fläche für den Anbau der Pappel geeignet is t . D erse lb e  Autor w eist  
unter anderem  auf die hervorragende Stellung der Pappel hin, die 
s ie  bei der "Auwaldveredelung" einnim m t. Durch den Anbau der 
Pappel werden die e in st m inderw ertigen  A ussch lagw älder zu w ert­
vo llen  und nutzholzreichen  W aldstandorten (TRAUNMÜLLER 1953). 
D iese  kurze Skizzierung der Situation zeig t, daß der Pappelanbau 
in Ö sterreich  im  ganzen geseh en  bei w eitem  nicht jene Bedeutung 
b esitzt, wie in v ie len  anderen Ländern (wie z. B. in Italien  oder 
Jugoslaw ien). N ich tsd estow en iger s te llt  der Pappelanbau in  e inzelnen  
L andesteilen  eine w ichtige Grundlage der P roduktionssteigerung  
dar. Auch außerhalb der Auwaldflächen kommt dem Pappelanbau in 
Ö sterreich  größere Bedeutung zu. D ie M öglichkeiten des F lu rh o lz­
anbaues sind noch nicht v o ll ausgeschöpft, hingegen s te llt  die Pappel 
bei W indschutzaufforstungen die b elieb teste  Baum art dar (MAZEK- 
FIALLA 1957).

D er Anbau von Pappelhybriden hat in Ö ste r r e ic h  b ere its  um die 
Jahrhundertwende e in g ese tz t und dann im m er m ehr und m ehr In­
te r e s se  gefunden (PESCHAUT 1954). Nach dem zw eiten  W eltkrieg  
wurde die V erm ehrung und der Anbau von Pappelhybriden in b ish er  
ungewohntem Ausmaß fo rc ier t. Die B egeisteru n g für d iese  Baumart 
er litt  jedoch bald einen heftigen Schock: D er Pappelrindentod
Cryptodiaporthe populea Butin; Nebenfrucht form  Chondroplea populea 
Sacc. et B r., Syn. D othichiza populea Sacc. et Br.) war die U rsache  
von im m er m ehr zunehm enden Schäden. Im Jahre 1953 wird b ereits

Burgenland
Kärnten
N ied erö sterre ich  
Obe rö sterre ich  
Salzburg  
Steierm ark  
T irol
V orarlberg
Wien

375,0 ha 
96,8 ha

23.759,0 ha 
5.613,4 ha 

128,2 ha 
2.867,1 ha

371,2 ha 
1.667,1 ha
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von ein er Kalamität gesprochen  (NATHER 1954), die aber erst  
1955 ihren Höhepunkt erre ich t. Die forstlich e  P rax is bekam das 
F ehlen  geeign eter  Bekäm pfungsm öglichkeiten und die unzureichende 
Kenntnis über Vorbeugungsmaßnahmen in Form  großer A u sfälle  in 
den Kulturen und Baum schulen zu spüren.

Die Anwendung von ch em ischen  Bekäm pfungsm ethoden, wie s ie  
m it einem  gew issen  Erfolg erprobt worden war (WÖSTMANN und 
GOOSSEN 1956) - hat s ich  für ö sterre ich isch e  V erhältn isse  a ls  zu 
teuer erw iesen . Der P rax is ist es jedoch in den letzten  Jahren 
gelungen, durch so rg fä ltig ere  und v erb esser te  V erm eh ru n gs-, Kul- 
tiv ieru n g s- und Pflegem ethoden die p h ysio log isch e Schwächung der 
Pflanzen und damit v ielfach  auch das Entstehen von Krankheiten  
weitgehend zu verhüten. Die vorbeugenden Maßnahmen sind vor 
allem  darauf ger ich tet, em pfindliche Störungen des W asserh au s­
haltes der Pflanzen (durch Verm eidung lä n gerer E in sch la gszeiten , 
durch größere P flanzlochtiefen , durch gebührende Beachtung des  
Standortes) zu verm eid en .

In den Jahren der großen A usfälle in den Kulturen und Baum ­
schulen  wurde die F rage nach k ran k h eitsresisten ten  P appelsorten  
in zunehmendem Umfang d isk u tiert. In Ö sterreich  und in den N ach­
barländern wurde über beobachtete R esisten zeigen sch aften  b e­
stim m ter  Pappeln b erich tet. Die m anchm al w idersprechenden An­
sichten  und E rgeb nisse halfen m it, die U nsicherheit zu verstärk en .

Aus d ieser  Situation erw uchs die Anregung, die in Ö sterreich  
angebauten und verm ehrten  Pappeln system atisch  zu untersuchen, 
ob es Sorten gibt, d ie eine gen etisch  bedingte W iderstandsfähig­
keit gegen Krankheiten b esitzen . Da b ere its  s e it  dem Jahre 1949 
ein  um fangreiches P appelsortim ent im V ersu ch sgarten  der F o r s t­
lichen  B undesversuchsanstalt versch ieden en  Leistungsprüfungen  
unterzogen wurde (GÜNZL 1953; WETTSTEIN 1954), war es  nahe 
gelegen , d iese  A rbeiten durch R esisten z-T estu n gen  zu ergänzen .

Die K rankheitsbereitschaft der Pflanzen - wie a lle r  L ebew esen  - 
wird durch das Erbgut und durch die versch ieden en  Um w eltfaktoren  
beeinflußt. Beide wirken gem ein sam  und v a r iieren  von F a ll zu F all 
ihr G ewicht. Es war das Z ie l u n serer Untersuchungen, die Empfind­
lichkeit der versch ieden en  Pappelprüfnum m ern des T ullner S orti­
m ents auf ihre Em pfindlichkeit ohne W iderstandsfähigkeit gegen  
M elam psora a llii - populina K leb., Septotinia populiperda Wat. et 
Cash und Cryptodiaporthe populea Butin durch m eh rere Jahre hin­
durch und auf versch ied en e W eise zu untersuchen, um daraus 
sp äter H inweise für die forstlich e  P rax is ableiten  zu können. Es 
muß h ier vorau sgesch ickt w erden, daß die E rgeb nisse nur in V er­
bindung m it den übrigen Resultaten über W üchsigkeit, Schaftform , 
H olzgüte vo ll w irksam  werden können.

Da nahezu a lle  nachfolgend beschriebenen  V ersuche und U nter­
suchungen im V ersu ch sgarten  Tulln oder auf dem dort h eran ge­
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zogenen M aterial durchgeführt worden sind , s e i  eine kurze B e­
schreibung des G artens den w eiteren  Ausführungen voran gestellt: 

Der V ersuchsgarten  liegt im Auwaldgebiet nördlich der Donau 
und nahe der Stadt Tulln in N ied erösterreich  (48° 13' nördliche  
B reite und 34° 44 ’ ö stlich e  Länge; rund 176 m über der Adria).

H inw eise auf die k lim atischen  V erh ä ltn isse  können aus den 
M ittelw erten der nahen M eß stelle  Tulln gewonnen werden (Hydro­
graphischer D ienst 1951 und 1962):

N i e d e r s c h l a g :  M ittelw erte aus 1901 - 50
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahr

29 30 30 46 69 75 90 73 54 48 39 37 620 mm

L u f t t e m p e r a t u r :  M ittelw erte aus 1921 - 50
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII Jahr 

-1 .3  0.2 4.7 9.8 14.8 17.4 19.4 18.6 15.4 9.6 4.8 0.2 9 .5° C

Bei m ittlerem  W asserstand der Donau lieg t der G rundw asser­
sp ieg el im B ereich  des V ersu ch sgarten s 4.20 M eter t ie f. Die 
Schotteroberkante liegt bei 80 cm  T iefe . Der Boden besteht aus 
sandigem  Lehm und w eist einen pH-W ert von 7.0 - 7.5 auf.

3
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2 U N T E R S U C H U N G E N  Ü B E R  D E N  R O S T P I L Z B E ­
F A L L  A M P A P P E L S O R T I M E N T  D E S  V E R ­

S U C H S G A R T E N S  T U L L N

2 1 E i n l e i t u n g  u n d  L i t e r a t u r

D er B efa ll durch den P appelb lattrost (M elam psora spp.) gehört 
zu den auffallendsten und häufigsten K rankheitserscheinungen in  
Pappelbaum schulen und -anpflanzungen. Nach Gegenden und Jahren  
versch ied en  kommt e s  dadurch zu einem  frühzeitigen  B lattfa ll in  
m ehr oder m inder starkem  Ausmaß, wodurch m itunter erheb liche  
V erlu ste  im H öhen- und Stärkenzuwachs veru rsach t w erden (VAN 
DER MEIDEN und VAN VLOTEN 1958).

Die Intensität des R ostb efa lles kann von Jahr zu Jahr und von 
Standort zu Standort seh r versch ied en  se in . Darauf w eisen  z. B. 
auch b ere its  LEONTOVYC 1958 und PEACE 1952 hin. Es übt nicht 
nur die W itterung des entsprechenden Jahres einen großen Einfluß 
auf die A nfälligkeit der Pappel gegenüber den R ostpilz aus, sondern  
auch der Boden. VAN DER MEIDEN 1959 konnte einen seh r  großen  
Einfluß e in iger  Hauptnährstoffe nachw eisen. M elam psora la r ic i -  
populina trat auf stickstoffgedüngten  Flächen stä rk er  auf a ls auf 
so lch en , die m it Kali und M agnesium  gedüngt worden waren. Die 
durchgeführten B lattanalysen  zeigten , daß bei hohem K aligehalt der 
B lätter der R ostbefall gerin ger war und daß durch die S tick stoff­
düngung die K aligehalte der B lätter deutlich h erab gesetzt worden  
sind. B ei einem  K aligehalt von 0.9 % war stark er R ostbefall, bei 
1 % m ittlerer  und bei 1.3 % nur m ehr le ich ter  R ostbefall zu v e r ­
zeichnen.

V ersch ieden e Autoren konnten beobachten -  oder sind der An­
sicht. - , daß sta rk er  B efall durch den P appelb lattrost sow ohl F r o s t ­
schäden als auch eine stärk ere  D isponierung für den Pappelrinden­
tod begünstigt. (Vgl. VAN DER MEIDEN und VAN VLOTEN 1958, 
GREMMEN 1958, LEONTOVYC 1958, GYÖRFY 1952, MÜLLER  
1957 und PEACE 1954).

Im V ersu ch sgarten  Tulln konnte ein  Zusam m enhang zw ischen  
R o st-A n fä llig k e it  und F rostsch äd en  b ish er  nicht b estä tigt w erden  
(DONAUBAUER 1961), (vgl. S. 7 und 10).

Da aus praktisch  -  w irtsch aftlich en  Erwägungen heraus bei der 
Bekämpfung des P ap p elb la ttrostes w eder die Entfernung des 
Z w ischenw irtes noch die Applikation e in es F ungizides in F rage  
kom m t, verb leib t die Aufgabe, durch A u slese  oder K reuzungs­
züchtung solche Pappeln zu suchen, die gegen den R ostpilz m ög­
lich st w iderstandsfäh ig sind.

4
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Selbst einem  w eniger aufm erksam en B eobachter fä llt bei B e ­
trachtung von Pappeln im  ' Som m er und H erbst unschw er auf, daß 
zw ischen  den ein zelnen  Klonen, Sorten oder Arten deutliche U nter­
sch iede in der Intensität des R ostb efa lles vorhanden sind.

Solche Beobachtungen haben dazu geführt, daß eine Reihe von  
Ländern b ere its  s e it  m ehr oder w eniger langer Z eit ihr P ap p el­
sortim ent auf R ostanfälligkeit prüfen. So werden so lch e Prüfungen  
z. B. aus Ita lien  (PICCAROLO 1954), England (PEACE 1952), 
Deutschland (MÜLLER 1957), den V erein igten  Staaten (SCHREINER 
1959), der T sch ech oslow ak ei (LEONTOVYC 1958), Holland (VAN DER  
MEIDEN 1961; VAN DER MEIDEN und KOLSTER 1961), A rgentinien  
(BRÜCKMANN 1954), Japan (CHIBA 1962) und Ungarn (ANONYMUS 
1963) berich tet. Da in Ö sterreich  jedoch zum größten T eil e in e r se its  
andere Pappeln zur Prüfung gelangen und a n d ererse its  d ie R esisten z  
unter vö llig  anderen und sp ez ifisch en  Standortsbedingungen zu unter­
suchen is t , erw ächst die Notw endigkeit, so lch e R esistenzprüfungen  
auch in Ö sterreich  durchzuführen. Infolge der großen k lim atischen  
U nterschiede (in Salzburg v ier fa ch er  N ied ersch lag  d es ö stlich en  N ie­
d erösterre ich s) in den versch ied en en  L andesteilen , wird es v ie lle ich t  
notwendig se in , die Prüfungen m ög lich st auch in versch ied en en  Haupt­
anbaugebieten zu w iederholen . Im vorliegenden B ericht werden die  
E rgeb nisse  der R ostbefallstestungen  m itg ete ilt , d ie zw ischen  1959 
und 1963 im  V ersu ch sgarten  Tulln durchgeführt worden sind .

Es is t  bekannt, daß e s  bei den R ostp ilzen  versch ied en e R assen  
m it untersch ied lichem  p h ysio log isch en  V erhalten gibt. VAN VLOTEN  
1944 besch reib t auch die M öglichkeit e in er  H ybrid isierung zw ischen  
den versch ieden en  R ostp ilzarten . E r beobachtete bedeutende U nter­
sch ied e im  B efa llsgrad  e in er  und derselb en  Pappel sow ohl bei In­
fektion mit der g leichen  R ostart, die jedoch jew e ils  aus v e r sc h ie ­
denen Pappeln iso lie r t  worden waren, als auch bei Infektion m it 
versch ied en en  R ostp ilzarten . D ies zeig t uns, daß e s  nicht nur v e r ­
sch iedene R assen  gibt, sondern auch, daß d iese  R assen  e in er  R ost­
p ilzart eine u n tersch ied lich e V irulenz b esitzen  können. D iese  Tat­
sache könnte natürlich ein  V ersu ch sergeb n is bei R esistenzprüfungen  
stark  b eein flu ssen . Dehnt man die Untersuchung über eine m öglich st  
große Anzahl von Jahren aus, so  besteht berechtigte Hoffnung, daß 
eventuell vorhandene L ok a lrassen  einen durchschnittlichen  und w eit­
gehend repräsentativen  B efa ll bewirkt haben. Offen bleibt die F rage, 
ob das E rgebnis der R esistenzprüfung sein e R ichtigkeit im  a llg e ­
m einen beibehält, wenn eine neue R asse  eingeschleppt w ird oder  
entsteht. Doch is t  anzunehmen, daß die re la tive  R esisten z  erhalten  
bleibt, d. h ., daß z . B. bei e in er  anfälligen und resisten ten  
P appelsorte wohl die B efa llsstä rk e  bei beiden zunehmen mag, daß 
aber g le ich ze it ig  der re la tive  U nterschied  zw ischen  beiden erhalten  
bleibt.

5
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2 , 2  D i e  S t ä r k e  d e s  R o s t b e f a l l e s  i n  d e n  
J a h r e n  1 9 5 9  u n d  1 9 6 0

2 , 2 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Die Stärke des R ostb efa lles konnte im  Jahre 1959 an 65 P ap p el-  
Prüfnum m ern des V ersu ch sgarten s Tulln g e teste t werden. Insgesam t 
standen 2721 Individuen ( 1 /2 -H e is te r )  für die Aufnahme zur V er­
fügung. Die Taxierung erfo lg te  zw ischen  28. Juli und 2. August 
1959.

Im Jahre 1960 konnten nur zw ei Prüfnum m erngruppen (19 P rü f­
num m ern m it in sgesa m t 1098 Individuen; 1 / 2 -H e is te r )  getestet  
werden.

Für die B eurteilung des B efa lles  wurde eine einfache Schätzungs- 
m ethode verw endet. A lle E inschätzungen wurden von ein er einzigen  
P erso n  (dem Autor) durchgeführt. Es wurden v ier  B efallstypen  unter­
sch ieden:

0 unbef a llen
1 le ich ter  B efall
2 m ittlere  B efa llsstärk e
3 stark er  B efa ll

Jed er ein zelne H eister  wurde nach d iesem  Schem a tax iert. Die 
ein zelnen  Prüfnum m ern standen in E in zelreih en  nebeneinander.

Die Rost -  Krankheit der Pappeln wird im  V ersu ch sgarten  Tulln  
von M elam psora allii-p op u lin a  Kleb, veru rsach t.

D er Z w ischenw irt A llium  ursinum  is t  in der unm ittelbaren Um­
gebung des G artens v erb reitet. Trotz g leichb leibender Infektions­
quellen  schwankt die H eftigkeit des R ostb efa lles witterungsbedingt 
von Jahr zu Jahr oft seh r  beträchtlich .

Für die D arstellu n g  der E rgeb n isse  in  den D iagram m en wurde 
den P rozen tan te ilen  in den ein zelnen  B efa llsstu fen  (x]_, x2 , Xg, x^) 
G ewichte zu geteilt (1 - 4 ) .  Die Summe aus den v ie r  Produkten e r ­
gibt nach Abzug der Zahl 100 den in den D iagram m en aufgetragenen  
W ert, [ (x ^ o .l)  + (x 2% .2 )  + (x3% .3) + (x4% .4) - 100]. (Siehe Abb. 
1 und 2 Seite 15 und 16.)

2 , 2 2  E r g e b n i s s e

2,221 Z ü c h t u n g e n  v o n  S T O U T  u n d  S C H R E I N E R :
Unter den im  Jahr 1959 tax ierten  Klonen stand P. x'Oxford' (= T 1) 

m it gerin gstem  B efa ll an der Spitze. Sie wurde von P. x 'R ochester'

6
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(= T 3) knapp gefolgt. Mit deutlichem  Abstand am sch lech testen  
schnitt P. x'Andover' (= T 5) 'ab.

T a b e l l e  I:  Die Stärke des R ostbefalles bei STOUT- und
SCHREINER-Züchtungen im  Jahre 1959.

P rü f­
nummer

U ntersuch­
te Anzahl

P rozen tu eller  Anteil 
pro B efa llsstu fe  

0 1 2  3
Anmerkungen

T \ 29 73 24 3 - P. x'Oxford'
T 3 49 65 33 2 - P. x 'R och ester'
T 5 58 50 40 10 P. x'Andover'

Im Jahr 1960 standen in sgesam t fünf Klone aus d ie se r  Gruppe zur
Aufnahme zur Verfügung. P .x 'O xford ' war d iesm al vollkom m en b e­
fa lls fr e i und wurde, knapp von P . x 'R ochester' und P. x 'A ndroscoggin1 
(= T 2) gefolgt. P .x 'G eneva' ( =T4)  schloß sich  m it einem  etw as g r ö s ­
seren  Abstand an. P . x ’Andover' w ies einen seh r  starken B efa ll auf. 
G egenüber dem Ergebnis des Jahres 1959 ergibt s ich  eine in teressan te  
Veränderung. Die Reihenfolge zw ischen  dem Klon m it gerin gstem  und 
dem stärk sten  B efa ll blieb g le ich , doch war die b este  Sorte des Jahres 
1959 d iesm al noch r e s is ten ter  und die sch lech teste  Sorte in d iesem  
Jahr noch weitaus an fä lliger .

T a b e l l e  I I :  Die Stärke des R ostb efalles bei STOUT- und
SCHREINER-Züchtungen im Jahre 1960.

P rü f-
nummer

U ntersuch­
te Anzahl

P rozen tu e ller  A nteil 
pro B efa llsstu fe  

0 1 2 3
Anmerkungen

T 1 86 100 _ _  _ P . x'O xford'
T 2 
T 3

43
68

86
91

14
9 :  : P. x'A ndroscoggin  

P. x 'R och ester '
T 4 30 50 47 3 P. x'G eneva'
T 5 74 - 45 42 13 P. x'Andover'

R o s t - B e f a l l  u n d  F r o s t s c h ä d e n
Nach A nsicht m eh rerer  Autoren (vgl. PEACE 1954, LEONTOVYC

1958, FAO 1958) d isponiert s ta rk er  M elam p sora-B efa ll die Pappel
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für Beschädigungen durch F röste . In der Zeit der V egetation s­
ruhe 1959/60 sind im V ersu ch sgarten  Tulln F rostsch äd en  an den 
Endtrieben v ersch ied en er  Pappelprüf nummern aufgetreten, so  daß 
s ich  ein  in teressa n ter  V ergleich  zw ischen  der Stärke des R ostbe­
fa lle s  und der Stärke des F rostsch ad en s an ste llen  ließ  (DONAU-
BAUER 1961).
R o s t - B e f a l l F r o s t - S c h a d e n
P. x'Oxford' b efa llsfre i P. x'Andover'
P. x 'R och ester' P. x'Oxford'
P. x'A ndroscoggin' P. x'G eneva'
P. x'G eneva' f P. x 'R ochester'
P. x'Andover' stark  t)e fa llen P. x'A ndroscoggin'

P a ra lle leh  zw ischen  Rost -  A nfälligkeit und F rostsch ad en  waren  
bei d ie ser  G egenüberstellung nicht zu erkennen. Es is t  im  G egen­
te il bem erkensw ert, daß die r o s t a n f ä l l i g s t e  P. x'Andover' 
g le ich ze itig  o h n e  F rostsch ad en  davonkam.

2,222 W E T T S T E I N - Z ü c h t u n g e n
Im Jahre 1959 zeig ten  T 30 und T 42 v ö llig es  F r e ise in  von R ost­

befa ll. Es folgen  der Reihe nach T 3 3, T 44 A, T 36, T 44 und 
als stärk stb efa llen e Prüfnum m er T 34.

T a b e l l e  I I I :  Die Stärke des R ostb efa lles bei W ETTSTEIN-
Züchtungen im Jahre 1959.

P rü f­ U ntersuch­ P rozen tu eller A nteil pro B efa llsstu fe
nummer te Anzahl 0 1 2 3

T 30 17 100 - - -

T 33 80 81 19 - -
T 34 28 36 57 7 -
T 36 19 58 42 - -
T 42 20 100 - - -
T 44 95 42 48 10 -

T 44 A 101 74 26
'

Im Jahre 1960 stand eine größere Anzahl von Klonen zur R o st-
testung zur Verfügung; e s  hat s ich  folgende Reihung zw ischen  r e ­
s is te n te r  und stark  anfä lliger  Prüfnum m er erw iesen : T 43 (nahezu
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vollkom m en b efa llsfre i) , T 30, T 40, T 33, T 42, T 38, T 37, 
T 31, T 36, T 34, T 39, T 35, T 44 und T 44 A (beide bei 
w eitem  am sch w ersten  befallen).

Im Ergebnis 1960 waren b esonders T 30 und T 40 in teressan t. 
Beide Prüfnum m ern sind s ich  habituell seh r ähnlich und fa llen  vor  
allem  durch ihre hängenden MSchlangenästeM auf. Sie sind s ich tlich  
gen etisch  nahe m iteinander verwandt und haben einen E ltern te il 
unter den B alsam -P ap p eln  (P. sim onii). Auch im  F a lle  der R ost­
r e s is ten z  sch ein en  sich  die verw andtschaftlichen  B eziehungen so  
ausgewirkt zu haben, daß beide einen ähnlichen geringen  B efall 
aufgew iesen  haben. D ie fast vollkom m ene B efa llsfre ih e it von T 43 
verdiente in  d iesem  ausgesprochenen  R o s t-J a h r  besondere B e­
achtung.

T a b e l l e  I V D ie Stärke des R ostb efa lles bei W ETTSTEIN-  
Züchtungen im  Jahre 1960.

P rü f­ U n tersuch­ P rozen tu e ller  Anteil pro B efa llssl
nummern te Anzahl 0 1 2 3

T 30 56 64 36 - -

T 31 53 - 23 47 30
T 33 59 3 75 22 -
T 34 49 - 10 53 37
T 35 59 - 7 41 52
T 36 81 1 14 59 26
T 37 31 - 19 71 10
T 38 27 4 15 74 7
T 39 55 - 14 42 44
T 40 33 52 42 6 -

T 42 53 6 53 36 5
T 43 55 98 2 - -
T 44 92 - - 47 53
T 44 A 87 - 8 28 64

D er V erg le ich  der E rgeb n isse  der Jahre 1959 und 1960 zeigt, 
daß der R ostbefall im  Jahre 1960 w esen tlich  h eftiger  gew esen  war 
a ls in der vorangegangenen V egetationsperiode. In der Spitzen­
gruppe blieb die Reihenfolge im  allgem einen  erhalten . V ersch lech ­
terungen der P ositio n  w aren bei T 42 und bei T 44 A zu v e r ­
zeichnen, dagegen konnte T 34 eine V erbesserung erz ie len .

9
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2,223 I t a l i e n i s c h e  Z ü c h t u n g e n :
In d ie ser  Gruppe zeichneten  s ich  im  Jahre 1959 gleich  v ier  

Prüfnum m ern -  näm lich T 107 (= P. x'I 214')» T 109 (= P. x'I 476'), 
T 110 (= P. x'I 262') und T 111 (= P . x'30 A') -  durch vö llige  B e­
fa lls fre ih e it aus. Unbedeutend geringen B efall w iesen  T 101 (= P. 
x ' I 5 A'), T 108 (polyploid; keine ita lien isch e  Bezeichnung vorhan­
den) und T 104 (= P. x'I 154') auf. Etwas stä rk erer  R ostbefall war 
bei T 105 (= P. x'I 455'), T 102 (= P. x'75 A'), T 106 (= P. x'I 488') 
und T 100 (= P. x'78 B') zu beobachten.

T a b e l l e V : D ie Stärke des R ostb efalles bei ita lien isch en
Züchtunge n im  Jahre 1959.

P rü f­
nummer

U n tersuch­
te Anzahl

P rozen tu eller  A nteil 
pro B efa llsstu fe  

0 1 2  3
Anmerkungen

T 100 39 62 38 _ — P. x'78 B'
T 101 61 97 3 - - P. x'15 A'
T 102 42 74 24 2 - P. x'75 A'
T 104 36 92 8 - - P. x'I 154'
T 105 51 75 25 - - P. x'I 455'
T 106 33 73 27 - - P . x'I 488'
T 107 21 100 - - - P. x'I 214'
T 108 27 93 7 - - ital. B eze ich ­

nung nicht b e­
kannt

T 109 14 100 - - - P. x'I 476'
T 110 17 100 - - - P . x'I 262'
T 111 14 100 - - - P. x'30 A'

D iese  ita lien isch en  Züchtungen w eisen  a ls  Gruppe betrachtet nur 
einen  seh r  geringen  B efa ll auf.

R o s t - B e f a l l  u n d  F r o s t s c h a d e n :
Wie bei der Gruppe der STOUT- und SCHREINER-Klone waren  

1959/60 auch bei den ita lien isch en  Prüfnum m ern F rostsch äd en  auf­
getreten  (DONAUBAUER 1961).
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R o s t b e f a l l F r o s t s c h a d e n
T 107, T 109, T 110, T 111 b e fa lls fre i T 101, T 110, T 111

H ier hat e s  den A nschein, a ls  hätten s ich  e in ige r o stre s is ten te  
Klone auch a ls frosth a rter  a ls die anderen Prüfnum m ern erw iesen . 
Keine Ü bereinstim m ung der R eihenfolge findet man aber auf der 
Seite der A nfälligkeit. Ü berd ies is t  auf den Umstand h inzuw eisen, 
daß a lle  übrigen Prüfnum m ern des Tullner P ap p elsortim en ts -  
unter denen s ich  noch w esen tlich  rostan fä lligere K ultivare befinden  
(z. B. T 44, T 44 A, T 34 und v ie le  andere mehr) -  v ö llig  vom  
F ro st verschont geblieben  sind. Wenn nicht einm al in einem  Jahr 
s tä rk erer  F rostgefährdung Zusam m enhänge zur Stärke der R ost­
anfälligkeit auffallen konnten, so  berechtigt d ies wohl, ern ste  
Z w eifel an der R ichtigkeit der b ish erigen  Meinung zu hegen. Zu­
m indest für Ö sterre ich  is t  vorderhand eine derartige Beziehung  
zw isch en  R ostanfälligkeit und F rostem pfind lichkeit a ls unbew iesen  
anzusehen.

2,224 D R A P  A L - Z ü c h t u n g e  n :
T 138 stand fast m it v ö llig e r  B efa llsfre ih e it an der Spitze. Es 

folgten T 145 A, T 146, T 143, T 144, T 145, T 143 A. Den  
stärk sten  B efa ll w ies T 135 auf (T 135 und T 138 gehören nicht 
zu den typischen, dunkelblättrigen D R A PA L-Prüfnum m ern). In ter­
essan t is t , daß die A u slese  aus T 143 w esen tlich  stärk er  und die 
A u slese  aus T 145 w esen tlich  schw ächer b efa llen  war.

T 101 
T 108 
T 104 
T 105 
T 102 
T 106 
T 100

T 109 
T 105 
T 107 
T 106 
T 100 
T 103 
T 104 
T 108 
T 102stark  befa llen
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T a b e l l e  V I :  Die Stärke des R ostb efa lles auf D R A PA L -Z üch-
tungen im  Jahre 1959.

P rü f­ U ntersuch­ P ro zen tu e ller  A nteil pro B efa llsstu fe
nummer te Anzahl 0 1 2 3
T 135 66 9 85 6 -

T 138 38 97 3 - -
T 143 41 56 44 - -
T 143 A 41 39 61 - -

T 144 20 55 45 - -

T 145 29 41 59 - -

T 145 A 66 88 12 - -

T 146 40 63 35 2 -

2,225 V e r s c h i e d e n e  e u r a m e r i k a n i s c h e  S o r t e n  
( " W i r t s c h a f t s s o r t e n " )  :

D iese  P rüf nummerngruppe w eist gegenüber den b ish er b esp ro ­
chenen Gruppen im  allgem ein en  einen  re la tiv  starken  R ostbefall auf.

Die botanischen Bezeichnungen sind  in d ie se r  Gruppe z. T. noch 
nicht g esich ert. In der T abelle VII sind daher nur jene B eze ich ­
nungen angeführt, die a ls r ich tig  b etrachtet werden.

T a b e l l e  V I I :  Die Stärke des R o st-B e fa lle s  bei versch ieden en
euram erikanischen  Pappelprüfnum m ern im  Jahr 
1959.

P rü f-
num m er

U nter­ P rozen tu e ller  A nteil
Anmerkungensuchte

Anzahl
pro

0
B efa lls  stufe  
1 2 3

T 200 47 62 32 6 = P. x 'b ach elier i'
T 201 35 14 40 40 6 P. x'brabantica'
T 202 37 40 57 3 P. x'brabantica'
T 203 37 5 90 5 P. x'm arilandica '
T 204 54 24 70 6
T 206 44 4 73 23 P. x 'serotin a '
T 207 32 12 72 16 P. x 'm arilan d ica1 Brühl
T 208 35 34 66 - P. x 'regen era ta  HarfP
T 209 A 36 11 75 14 P. x'brabantica1
+) Nam en vorb eh altlich  der E rgeb n isse der taxonom ischen Prüfung,

die in Tulln in  A rbeit ist.
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P rü f-
nummer

U nter­
suchte  

Anz ahl
P rozen tu eller  A nteil 

pro B efa lls  stufe 
0 1 2  3

Anmerkungen +)

T 209 B 54 6 72 22 - P. x'brabantica'
T 210 A 57 5 55 35 5 P. x'brabantica'
T 213 66 11 88 1 - P. x'Forndorf'
T 214 39 13 72 15 -
T 215 42 36 59 5 - P. x'robusta'
T 216 41 12 44 37 7 P. x 'sero tin a '
T 217 22 32 59 9 - P. x 'vern irubens'
T 218 31 26 52 22 - P. x 'grand is'
T 219 66 - 32 47 21 P. x'Leipzig*
T 220 30 17 67 16 -
T 221 31 13 71 16 - P. x 'm arilandica '
T 224 57 - 86 14 - P. x 'g e lr ica '
T 226 92 8 73 14 5 iGops*
T 250 68 - 32 40 28 P. x'Leipzig*
T 251 25 48 32 16 4 P. x'robusta'
T 253 43 7 77 16 -
T 255 35 - 63 37 -
T 256 24 - 58 42 - P. x'F orndorf'
T 259 43 - 67 33 - P. x'F orndorf'
T 260 47 13 68 15 4 P. x'F lachslanden

Nam en vorb eh altlich  der E rgeb n isse  der taxonom ischen  Prüfung, 
die in Tulln in Arbeit is t .

Eine Prüfnum m er ohne oder m it verschw indend geringem  R ost­
b efa ll wurde in d ie ser  Prüfnum m erngruppe nicht angetroffen. T 200 
führt in der R eihenfolge der A nfälligkeit m it dem rela tiv  gerin gsten  
B efall. Es folgen dann der Reihe nach T 202, T 208, T 215, T 251, 
T 217, T 204, T 213, T 218, T 220, T 203, T 214, T 209 A, T 221, 
T 207, T 253, T 260, T 224, T 226, T 209 B, T 206, T 259, T 255, 
T 201, T 216, T 210 A, T 256, T 219 und T 250.

2,226 P o p u 1 u s - n i g r a - A  u s 1 e s e n u n d  s o n s t i g e  P a p p e l n :
Den re la tiv  gerin gsten  R ostbefall w eist T 300 auf. An zw eiter  

Stelle rangiert T 301 und d iese  wird von T 307 gefolgt. In v ie r te r  
P osition  is t  T 317 und in fünfter T 302. Den zw eitstärk sten  B efall 
zeigt T 305 und den stä rk sten  T 320.
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T a b e l l e V I I I : Die Stärke des Rost -  B efa lles  bei P op u lu s-
nigra -  A u slesen im Jahre 1959.

P rü f­
nummer

U nter­ P rozen tu eller  A nteil
suchte

Anzahl
pro

0
B efa llsstu fe  

1 2 3
Anmerkungen

T 300 43 42 56 2 - Hkft. Dahlem
T 301 35 37 63 - - " Maserpappel"
T 302 56 5 61 34 - Rappenwörth 'Forndorf
T 305 46 - 61 39 - Be rlin
T 307 20 10 80 10 - E rla
T 317 33 15 67 18 -
T 320 23 - 13 44 43

2 , 2 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e  ( 1 9 5 9  u n d  1 9 6 0 )

D ie R ostb efa llstestun gen  haben seh r  deutliche U nterschiede  
zw isch en  ein zeln en  Pappelprüf nummern aufgezeigt. Im allgem einen  
erw iesen  s ich  die Klone aus STOUT- und SCHREINER-, W ETT­
STEIN - und ITALIENISCHEN Züchtungen den sogenannten "W irt­
sch afts Sorten" überlegen.

Einige W irtsch aftssorten  stech en  um so m ehr durch auffallende 
R esisten z  hervor. E s sind d ies vor a llem  T 200, T 251 (P. x 'eu r -  
am ericana cv. robusta', Herkunft Krumpendorf), T 202, T 215 (P. 
x ’robusta'), T 217 (P. x 'vern iru b en s'), T 208 (P. x 'reg en era ta ').

Über die auftretende Streuung innerhalb e in er  Prüfnum m er so ll  
w eiter  unten noch ausführlicher gesprochen  werden. H ier s e i nur 
die A ufm erksam keit auf die T atsache gelenkt, daß s ich  manche 
Pappeln auch in  d ie se r  H insicht voneinander unterscheiden: Einige  
sind  nur in e in er  oder in zwei B efa llsstu fen  vertreten , andere 
w eisen  in a l l e n  Be fa lls  stufen eine g ew isse  Anzahl von Individuen 
auf (z. B. T 216).

Auf w eitere  B esonderheiten  wird e r s t  im  Rahmen der a b sc h lie s ­
senden D isk u ssion  a ller  E rgeb n isse  näher eingegangen werden.

14
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T3
5

Abb. 1:
Die S tä rk e  d es  R o s t-B e fa lle s  
im  V e r s u c h s g a r te n  T u lln  b e i 
v e rs c h ie d e n e n  P rü fn u m m e rn  
(1959 und 1960)
T 1-5 lin k s :1 9 5 9 , re c h ts ;1 9 6 0  
T 30 -44A  oben: 1959

u n ten : 1960

i l l J H  n
LT) t o  O) qvO o  c> o

15

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A b b .2 : D ie S tä rk e  d e s  R o s t-B e fa lle s  im  V e r s u c h s g a r te n  T u lln  b e i v e rs c h ie d e n e n  
P rü fn u m m e rn  (1959)
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2 3 D i e  S t ä r k e  d e s  R o s t b e f a l l e s  i m
J a h r e  1 9 6 2

2 , 3 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Im Jahre 1962 war im  V ersu ch sgarten  Tulln nur ein  seh r  m äßiger  
und spät auftretender R ostbefall zu verzeich n en . Die einjährigen  
Aufwüchse w aren nahezu v ö llig  unbefallen geblieben. Die Testung  
wurde daher w ieder an den zw eijährigen  H eistern  (2/2) durchge­
führt. Die H eister  der versch ied en en  Prüfnum m ern standen in der  
gleichen  W eise -  wie w eiter  oben b esch rieb en  -  nebeneinander. 
Durch das ungleiche Anwuchsprozent der ein zelnen  Sorten, standen  
jew eils  versch ied en e Individuenanzahlen zur Verfügung.

T a b e l l e  I X:  B eu rteilu n gssch em a für die Stärke des R ostbe­
fa lle s  im  V ersu ch sgarten  Tulln 1962.

Schätzung der 
Grad des 
B efa lles

B lattinfektion
Schätzungs-

z iffer

Schätzung der An­
zahl der befa llenen  
B lätter pro H eister  

P ro zen t- Schätzungs­
satz  Ziffer

G esch ätzter  
Grad des B e­

fa lle s  pro  
H eister  

Schätzungs- 
z iffer

B efa llsfre i 0 0 0 0
Gering 1 25

2 5 - 5 0
1
2

1
2

5 0 - 7 5 3 3
75 4 4

Mäßig 2 25
2 5 - 5 0

2
4

4
8

5 0 - 7 5 6 12
75 8 16

Heftig 3 25
2 5 - 5 0

3
6

9
18

5 0 - 7 5 9 27
75 12 36

Starke N ekrosen  4 2 0 - 5 0 4 16
u. B lattfall 5 0 - 7 5 8 32

75 16 64
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Die B eurteilung der B efa lls  stärke erfo lg te  nach e in er  Methode, 
die aus der von VAN DER MEIDEN 1961 m od ifiz ierten  Methode 
SCHREINER's (1959) entw ickelt worden war. (Vgl. DONAUBAUER 
1963). Jed es Individuum wurde nach der T abelle IX m it e in er  
b estim m ten  Schätzungsziffer bedacht. Das arith m etisch e M ittel 
aus der Summe a lle r  Schätzungsziffern e in er  Pappelprüfnum m er 
wurde in den D iagram m en (Seite 21 b is 22) d arg este llt. Die 
erste  Taxierung wurde am 29. 9. und die zw eite am 9. 10. 1962 
durchgeführt.

2 , 3 2  E r g e b n i s s e

2,321 W E T T S T E I N - Z ü c h t u n g e n
Aus d ie se r  an und für s ich  äußerst schwach befallenen  P rü f-  

num m ern-G ruppe ragte T 44 a ls  bei w eitem  anfä lligste  Pappel h er ­
vor; ih r  folgte T 31. Im allgem einen  gilt T 44 -  aber auch so  
manche andere Sorte d ie ser  Gruppe -  a ls "verläßlich" anfällig. 
U m so m ehr is t  hervorzuheben, daß die ansonsten  so  anfälligen  
Pappeln eine d erartige , o ffensichtlich  w itterungsbedingte R esisten z  
entw ickeln  konnten.

2,322 I t a l i e n i s c h e  Z ü c h t u n g e n
Man war gewohnt, daß s ich  die ita lien isch en  Züchtungen im  

allgem ein en  deutlich  durch eine größere W iderstandsfähigkeit gegen  
den B lattrost auszeichnen  a ls die W ETTSTEIN-Züchtungen. Im 
Jahre 1962 war d ies aber k ein esw egs der F all; der re la tiv  heftige  
B efall von T 110 (= P. x'I 262') ersch ien  b eson d ers auffallend. 
T 100 (*78 B') und T 109 ('I 476') reihten s ich  a ls  nächste anfäl­
lige  Klone an. Die größte R o st-R esisten z  war bei T 107 ('I 214') 
zu bem erken.

2,323 D R A P A L - P a p p e l n  ( e i n s c h l i e ß l i c h  e i n i g e r  
e u r  a m e  r i k a n i s  c he  r S o r t e n )

Die D R A P A L -P ap p eln  (T 140 -  T 147) w iesen  a llgem ein  einen  
R ostbefall auf, der zum zw eiten K ontrollzeitpunkt nahezu an jenen  
von T 110 h eran reichte . D er geringe B efa ll von T 145 A entsprach  
nicht den b ish er ig en  Erfahrungen. D agegen festig te  die Prüfnum m er 
T 135 (Forndorf ? ?) ihren  Ruf als hochanfällige Pappel; s ie  zeig te
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den zw eitstärk sten  B efall unter a llen  Gruppen. Neben d ie se r  rostan ­
fä lligen  Pappel stand m it T 138 eine weitgehend r e s is ten te  P rü f­
nummer.

2,324 V e r s c h i e d e n e  e u r a m e r i k a ni  s c he  P r ü f n u m m e r n  
(" W i r t s c h a f t s s o r t e n "  )

E inige Prüfnum m ern zeichneten  sich  durch eine seh r  au sg e­
prägte W iderstandsfähigkeit gegen den R ostbefall in  d iesem  Jahr 
aus: E s waren d ies T 2 51 ('robusta'), T 217 ('vernirubens'), T 
215 ('robusta'), T 200 ('b ach elier i'). Mit deutlichem  Abstand reihte  
sich  T 260 ('F lachslanden') an. Die früher bem erkte m äßige R ost­
r e s is te n z  von P. x 'regen era ta  HarfP (T 208, T 223 und T 261) 
kam 1962 kaum zum Ausdruck.

T 216 ('serotina') war von a llen  g etesteten  Prüfnum m ern a ller  
Gruppen am stärk sten  vom B lattrost befallen . Andere 'se r o tin a '-  
Prüfnum m ern wie T 206 und T 257 (vgl. auch HILF -  Sortim ent) 
reich ten  bei w eitem  nicht an die A nfälligkeit von T 216 heran, 
doch zeichneten  s ie  s ich  durch einen schon frühzeitigen  B efa ll aus. 
Ähnlich verh ielten  s ich  übrigens unter anderen auch die 'L e ip z ig '-  
P appel (T 219, T 250) und 'F orndorf'-P rüfnum m ern (T 213, T 256, 
T 2 59 und aus der nächsten Gruppe T 302).

2 .325 P o p u lu  s -  n i g r a -  A u s 1 e s e n u n d  s o n s t i g e  P a p p e l n
D iese  Gruppe bot zum zw eiten  Zeitpunkt der Aufnahme ein  e in ­

h e itlich es  Bild, aus dem led ig lich  T 301 als re s is ten t ersch ien en  
is t . Beim  ersten  K ontrollzeitpunkt deutete s ich  die 1959 bem erkte  
rela tive  R esisten z von T 307 nur le ich t an. T 317 zählte d iesm al 
w egen des frühzeitigen  und re la tiv  starken  B efa lles  zu den anfäl­
lig sten  Pappeln d ieser  Gruppe.

T 501 (P. sim onii) gehört zwar in keiner W eise h ierh er, doch 
stand s ie  im  V ersu ch sgarten  anschließend an die soeben  besprochene  
Gruppe. D ieser  Klon von Populus sim onii erw ies  s ich  a ls h och re­
s is ten te  Pappel und fand nur in w enigen anderen Prüfnum m ern  
ih resg le ich en  (T 34, T 37, T 40, T 43, LW 37 'Oxford').

2.326 V e r s c h i e d e n e  P a p p e l n  a u s  d e m  " H I L F -  
S o r t i m e n t

Bei d iesem  P appel-Sortim ent handelt e s  s ich  um eine Reihe von  
Prüfnum m ern v ersch ied en er  Sorten und Herkünfte, die freun d lich er­
w eise  von Prof. Dr. H. HILF, Hamburg, für die verg le ichen d en
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Untersuchungen im  V ersu ch sgarten  Tulln zur Verfügung g este llt  
worden sind.

Dem B etrach ter der Diagram m e bietet sich  ein abw echslungs­
re ich es  Bild dar: Stark anfällige Prüfnummern w echseln  m it m ehr 
oder w eniger h och resisten ten  ab.

Eine große W iderstandskraft gegen den R ostbefall zeig ten  L 162 
('robusta'), L 214 ('b ach elier i'), LK 89, L 215 ('vernirubens'), 
LW 85 (Faserpappel W ettstein), E 159 (P. gen erosa), LI 143 (P. 
b ero lin en sis), LW 37 (•Oxford1) und L 270 ('robusta'). Im G egen­
satz  zur oben besprochenen Gruppe der "W irtschaftssorten" zeigen  
beide als P . ’regen era ta  Harff* bezeich n eten  Prüfnum m ern eben­
fa lls  eine R esisten z , die den anderen oben genannten kaum nach­
steht. Die 'N eu p o tz '-  Pappel (LK 78 und LK 67) und LW 42 ('78 
B' T 100) besaßen  eine m äßige R esisten z .

Unter den an fä llig sten  Prüfnum m ern fand man -  wie bei der 
vorhergehenden Gruppe -  P. 'sero tin a ', 'g e lr ic a ', 'F o rn d o r f, die 
s ich  aber nur w enig von den restlich en  Pappeln unterschieden.

2 , 3 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e  d e s  J a h r e s  1 9 6 2

D er R ostbefall im  Jahre 1962 war derart gering, daß es  s ich  bei 
den re la tiv  am stärk sten  befallenen  Prüfnum m ern zu keinem  seh r  
bedeutenden, rostbedingten Laubfall gekom m en war. Die e inzigen  
Ausnahmen unter 110 geteste ten  Pappelprüfnum m ern wurden von  
T 135 und T 216 rep räsen tiert.

U m so m ehr is t  zu beachten, daß s ich  der re la tive  U nterschied  
zw ischen  hochanfälligen und h och resisten ten  Pappeln seh r  e in ­
drucksvoll erkennen ließ .

Manche A ltstam m sorten  waren m ehrm als unter versch ied en en  
Prüfnum m ern vertreten . Es hat s ich  geze ig t, daß die h o ch resisten ­
ten Sorten (wie z. B. die 'Robusta' -  Num m ern, e in sch ließ lich  
'vernirubens' und 'b ach elieri') ganz g le ich  wo s ie  standen, gut 
übereinstim m ende R esultate aufgew iesen  haben. D iese  P a ra lle len  
waren auch bei den an fä lligsten  und übrigen Pappeln zu bem erken, 
doch w aren s ie  nicht in d ie se r  auffallenden W eise in E rscheinung  
getreten.

E s s e i  w eiters darauf h ingew iesen , daß die Zunahme des R ost­
b efa lles  zw isch en  2 5. 9. und 9. 10. 1962 im  a llgem ein en  außerordent­
lich  gerin g  war. D ies steht in k ra ssem  G egensatz zu den Erfah­
rungen, die dann im  Jahre 1963 gem acht w erden mußten. Die U r­
sache d ie ser  Schwankungen is t  gewiß in den jew eiligen  W itterungs­
verh ä ltn issen  der e in zeln en  V egetationsperioden  zu suchen, die sich  
in d irek ter  oder ind irekter W eise auf das W irt-P arasit-V erh ältn is  
ausgew irkt haben. D iese  F rage wird w eiter  unten nochm als zu­
sam m enfassend  d iskutiert werden.
2 0
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A bb. 3 : D ie S tä rk e  d e s  R o s t - B e f a l le s  am  2 9 .9 .1 9 6 2  ( s c h r a f f i e r t e  S äu le) 
u nd  am  9. 10. 1962 (g an ze  S äu le ) b e i 1 /2  H e is te r n .
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A bb. 4 : D ie 
u nd

S tä rk e  d e s  R o s t - B e f a l le s  a m  29. 9. 1962 ( s c h r a f f i e r t e  S äu le ) 
am  9. 10. 1962 (g an ze  S äu le) b e i  1 /2  H e i s te r n .
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T a b e l l e  X:  Anzahl der geteste ten  Prüfnum m ern und deren
m ittler«  Schätzungsziffern im Jahre 1962; 2 -
jährige H eister .

R o s  t e s t u n g  1 9 6 2
Prüf. Nr. n 25. 9. 1962 

Sa. : n
10. 1962 

Sa. : n Sorte

T 2 14 0 1 A ndroscoggin
T 30 34 0 3 W ET T ST EIN -Z üchtg.
T 31 32 5 10 ft

T 33 20 0 7
T 34 49 1 1
T 35 11 4 7
T 36 10 1 2
T 37 11 0 0
T 39 17 0 1
T 40 46 0 0
T 42 37 0 1
T 43 40 0 0
T 44 71 18 20
T 100 26 4 19 78 B
T 101 38 2 9 15 A
T 102 46 4 7 75 A
T 104 40 6 13 I 154
T 107 29 0 4 I 214
T 108 28 8 13
T 109 13 9 19 I 476
T 110 16 26 32 I 262
T 135 13 30 50 Forndorf
T 138 16 6 11
T 139 12 16 20
T 140 30 32 27
T 141 11 19 25
T 143 57 14 30
T 143 A 40 28 31
T 144 37 14 24
T 145 39 16 30
T 145 A 24 7 7
T 146 39 12 29
T 147 37 30 30
T 200 40 5 11 b ach elier i
T 201 6 1 32 36 brabantica
T 202 25 27 30 M
T 203 34 26 26 m arilandica
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R o s t t e s t u n g 1 9 6 2
Prüf. Nr. n 25. 9. 1962 

Sa. : n
9. 10. 1962 

Sa. : n Sorte

T 204 40 22 28
T 206 30 32 32 serótin a
T 207 28 18 29 m arilandica
T 208 25 15 26 regenerata
T 210 A 17 11 23
T 210 B 36 9 28 brabantica ?
T 212 31 23 28
T 213 37 31 31 Forndorf
T 214 37 27 27
T 215 17 2 6 robusta
T 216 41 44 55 serótin a
T 217 23 3 4 vernirubens
T 218 56 30 30 grandis
T 219 33 29 29 L eipzig
T 220 27 23 27
T 221 38 24 27 m arilandica
T 223 55 7 17 regen era ta  Harff

(Deutschland)
T 224 29 29 29 g e lr ica
T 250 45 30 33 L eipzig
T 251 16 2 2 robusta
T 253 47 19 27
T 255 26 28 28 Tulln Standard
T 256 30 25 26 Forndorf
T 257 35 23 27 serótin a
T 259 47 32 32 Forndorf
T 260 24 5 14 Flachslanden
T 261 54 8 22 regenerata  Harff

(Deutschland)
T 265 64 31 32 M
T 266 44 32 32
T 300 47 31 31 Herkunft Dahlem
T 301 55 11 14 M aserpappel
T 302 31 29 29 Forndorf
T 304 29 19 24
T 305 69 31 31 B erlin
T 307 63 16 28 Erla
T 308 12 24 29
T 309 13 25 31
T 310 33 28 30
T 311 47 17 27
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Prüf. Nr. n
R o s t t e

25. 9 /1 9 6 2  
Sa. : n

s t u n g 1 9
9. 10. 1962 

Sa. : n

6 2
Sorte

T 312 25 21 22
T 317 27 25 25
T 319 80 20 28
T 320 62 20 24
T 501 10 0 0 P . sim on ii

LD 15 93 17 27 serótin a
LO 121 56 22 35 n
LD 5 80 17 28 grandis

L 206g 30 5 7 regen era ta  Harff
LA 97 61 25 25

(Deutschland)
LD 27 46 29 29

L 162 28 1 2 robusta
H 158 68 26 32 g e lr ica

LW 42 38 5 12 78 B
L 214 28 1 2 robusta

LK 89 24 3 5
LR 152 52 4 6 regen era ta  Harff

L 215 15 2 4
(Deutschland) 

vernirubens (?)
LW 85 40 2 3 F a serp . WETTSTEIN

E 159 48 2 3 gen erosa
LI 143 55 1 2 b ero lin en sis

LW 37 45 0 0 Oxford
E 140 37 27 32
L 271 58 29 29
L 269g 45 30 32

LW 43 50 18 18 brabantica
LK 78 50 7 10 Neupotz

L 270 20 1 2 robusta
LK 67 45 5 9 Neupotz
LK 79 57 21 26 m arilandica
LD 23 50 20 24 ii
LO 153 54 21 24 brabantica
LJ 116 51 27 27 g e lr ica

L 293 100 22 27 L eipzig
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2 4 D i e  S t ä r k e  d e s  R o s t b e f a l l e s  i m
J a h r e  1 9 6 3

2 , 4 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Im Jahre 1963 war im  V ersu ch sgarten  Tulln ein  ungem ein  
h eftiger  B efa ll durch den B lattrost zu beobachten. E rstm als wurde 
auch an den einjährigen  Aufwüchsen (1 /1  -  H eister) ein  stark er  
B efall fe s tg e s te llt , so  daß d iese  neben den zw eijährigen  Aufwüchsen  
(2 /2  -  H eister) ebenfa lls e in er  B eurteilung unterzogen werden  
konnten.

Die Beurteilungsm ethode und die Anordnung der e inzelnen  P ap­
pelprüfnum m ern entsprach v ö llig  den V erhältn issen  des Jahres  
1962.

Im Rahmen e in es P rogram m es, den Einfluß v ersch ied en er  N ähr­
stoffe auf die K rankheitsanfälligkeit zu stud ieren , wurde ein  k le iner  
V orversu ch  angelegt: Zwei Prüf nummern (T 31 und T 101) wurden  
nebeneinander in  fünf F eldern  (100 Stecklinge pro Feld) gesteck t. 
Von jed er  Pappel wurde je ein  F eld  m it S tickstoff, Phosphor, Kali 
und a llen  dreien  gem einsam  gedüngt; ein  F eld  b lieb  unbehandelt. 
D er Stickstoffdünger wurde in Form  von H arnstoff (46 % N), P h o s­
phor a ls  Superphosphat (18 % P) und Kali a ls  Patentkali (26-30 % K) 
verab reich t. Auf jede T eilfläch e (44 m^) wurden 50 g des jew eiligen  
Düngers in 5 L iter  W asser  ge löst oder aufgeschw em m t und mit 
H ilfe e in er  M otorspritze ausgebracht. Auf der N P K -F läche wurde 
jeder der genannten Dünger in der angegebenen Menge und W eise  
(a lso  3 x 50 g) verw endet. Die Düngung wurde am 24. VI. 1963 
er s tm a ls  durchgeführt, a ls die Höhe der T riebe etwa 15 cm b e­
trug, und am 9. VII. und 30. VII. w iederholt. D ie B eurteilung des 
R ostb efa lles auf den F lächen  des D üngungsversuches wurde zu den 
g leich en  Zeitpunkten (30.9 . und 15 . 10. 1963)  und m it der g leichen  
Methode wie bei den übrigen Pappeln durchgeführt.
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2 , 4 2  E r g e b n i s s e

2,421 Z ü c h t u n g e n  v o n  S T O U T  u n d  S C H R E I N E R
Einm al m ehr zeig te  s ich  unter den vorhandenen v ie r  Klonen der 

einjährigen H e ister  ( T I ,  T 2, T 3 und T 5) P . x'Andover' (T 5) 
als an fälligste Pappel. Die übrigen drei Klone u ntersch ieden  sich  
nicht nennensw ert voneinander und b estä tigten  n euerlich  ihre hohe 
R o st-R esisten z .

Bei den zw eijährigen  H eistern  war nur T 5 aus d ie ser  Gruppe 
vertreten . Obwohl s ie  zum ersten  K ontrollzeitpunkt noch rela tiv  
wenig b efa llen  war, zählte s ie  zwei W ochen sp äter  zu den anfäl­
lig sten  Pappeln, die im  V ersu ch sgarten  zu finden waren.

2,422 W E T T S T E I N - Z ü c h t u n g e n
Bei Betrachtung der Abb. 5 kommt seh r  deutlich d ie R esisten z  

der Prüfnum m er T 40 bei den einjährigen  H eistern  zum Ausdruck. 
D ies is t  in einem  ausgesprochenen"R ostjahr"  b eson d ers b em erk en s­
wert. T 33 und T 39 sind ebenfa lls noch a ls m äßig re s is ten t zu b e ­
zeichnen. Die stärk ste  A nfälligkeit w eisen  zum zw eiten  P rüfungs­
zeitpunkt T 44, T 44 A, T 35 und T 37 auf, indem  s ie  den höch­
sten  erre ich b aren  M ittelw ert (64) erreich en .

Unter den zw eijährigen  Aufwüchsen ergab s ich  -  sow eit d ie ­
selb en  Prüfnum m ern vorhanden waren -  im  allgem ein en  das gleiche  
Bild. H inzugekom m en is t  T 43 a ls r es is ten te  Pappel.

2.423 I t a l i e n i s c h e  Z ü c h t u n g e n
Aus der an s ich  z iem lich  hom ogenen Gruppe der ita lien isch en  

Pappeln f ie l bei den einjährigen  Aufwüchsen w ieder die hohe R e­
s is ten z  von T 107 (P. x euram ericana cv. I 214) auf. T 105 (P. x'I 
455') stach  als re la tiv  am stärk sten  befa llene P appel hervor.

Die E rgeb n isse  bei den zw eijährigen  H eistern  deckten s ich  w ei­
testgehend m it den eben besprochenen; e s  bleibt led ig lich  darauf 
hinzuw eisen, daß s ich  h ier  T 100 (= P . x'78 B') und T 105 (P. x'I 
455') ebenbürtig erw iesen  haben.

2.424 D R A P  A L - P a p p e  l n
Die D RAP AL -  Pappeln w iesen  im  allgem ein en  schon früh zeitig  

einen starken  B efa ll auf (im G egensatz z. B. zu den W ETTSTEIN-
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Pappeln). In p ositiver  H insicht untersch ieden  sich  hievon bei den 
einjährigen Aufwüchsen T 140 und T 141. Die Zunahme der B e­
fa llsstärk e bis zum zw eiten Prüfungsterm in war rela tiv  gering. 
Eine Ausnahme bildete led ig lich  T 145 A, w elche den höchstm ög­
lichen B efa llsw ert erre ich te . Sowohl bei den einjährigen als auch 
bei den zw eijährigen Pappeln war bei T 145 Mitte Oktober auf 
jedem  H eister  nur m ehr eine Anzahl von 3 -5  B lättern an der T r ieb -  
sp itze verblieben .

2,425 V e r s c h i e d e n e  e u r  a m e r i k  a ni  s c h e P a p p e l n  
( " W i r t s c h a f t s s o r t e n " )

In d iesem  Jahr heftigsten  R ostbefalles haben sich  die U nter­
sch iede zw ischen  den resisten ten  und anfälligen Pappeln d ieser  
Prüfnum m ern-G ruppe hervorragend d ifferen ziert. Ebenso klar bot 
sich  die Ü bereinstim m ung zw ischen den Testungen bei den e in -  
und zw eijährigen Aufwüchsen dar.

Den höchsten Grad von R esisten z fand man bei P. x ’bach elieri' 
(T 200), P. x'robusta' (T 215 und T 251) und P . x'vernirubens' 
(T 217). U nm ittelbar darauf folgen ebenfa lls noch als resisten t:  
P. x 'regen erata  H a rff (T 208, T 223, T 261) und 'F lachslanden' 
(T 260). D iese  Reihenfolge trat bei den einjährigen Pappeln in  E r­
scheinung, bei den zw eijährigen war s ie  fast genau umgekehrt.

Die nun schon bekannte R ostanfälligkeit von P. x 'serotin a' (T 
206, T 216, T 257) bestätigte sich  w ieder. Ebenso heftigen B efall 
w iesen  auch P. x 'g e lr ica ' (T 224) und P. x'grandis* (T 218) auf.

2,426 P o p u  lu  s - n i  g r  a - A u s  l e  s e n u n d  s o n s t i g e  P a p p e l n
In d ieser  Gruppe is t  die R esisten z von T 301 und T 307 schon  

an früherer Stelle hervorgehoben worden. Auch bei der R ost- 
Testung 1963 haben beide ihre W iderstandsfähigkeit neuerlich  unter 
B ew eis s te llen  können. Dem Ergebnis des Jahres 1959 gleichend  
folgten T 317 und T 305.

2,427 V e r s c h i e d e n e  P a p p e l n  a u s  d e m  " H I L F -  
S o r t i m e  nt"

In d iesem  Sortim ent befinden sich  m ehrere Pappelprüfnummern, 
die mit schon w eiter oben genannten iden tisch  sind. Ursprünglich  
war jedoch deren Identität nicht bekannt oder nicht gesich ert. 
Gerade b ei d ieser  Gruppe sieh t man deutlich, daß die F estste llu n g  
des A nfälligkeitsgrades eine w ertvolle Hilfe für die Identifizierung
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von Pappeln d arste llen  kann. D iese  Hilfe tritt dann besonders in 
den Vordergrund, wenn die m orphologischen U ntersch iede fehlen  
oder für eine s ich ere  B estim m ung unzureichend ersch ein en . Es 
ergibt s ich  eine seh r  weitgehende Ü bereinstim m ung der E rg eb n is­
se  m it jenen der sogenannten W irtschaftssorten , sow ie so n stig er  
Prüfnum m ern Tullns. So findet man unter den r e s is ten te sten  
Pappeln P. x'robusta' (L 214, L 270), P. x 'regen era ta  H a rff  (LR 
152, L 206 g), P . x 'vern iru b en s' (L 215), P . 'b ero lin en sis' (LI 
143), P. x'Oxford' (LW 37). D agegen befinden s ich  P. x 'serotin a ' 
(LD 15, LO 127, E 149) P . x 'g e lr ica ' (H 158, LI 116) und noch 
zah lreich e andere (siehe Abb. 9) unter den an fä lligsten  P rü f­
nummern.

2,428 D e u t s c h e  A 11 s t a m m s o r t e n
Unter der Prüfnum m ernbezeichnung T 401 -  416 werden im  

V ersu ch sgarten  Tulln die deutschen A ltstam m sorten  nach MÜLLER 
1957 geführt. D ie se s  M aterial wurde vom  P appelinstitut B rühl/D B R  
bezogen, um die in Tulln vorhandenen A ltsorten  m it dem authen­
tisch en  M aterial aus D eutschland verg le ich en  zu können. D iese  
Pappeln standen (mit Ausnahme zw eier  Sorten) 1963 er stm a ls  in 
ausreichender Anzahl für die R ostbefallsprüfung ( l / l  -  H eister) 
zur Verfügung.

D rei Sorten untersch ieden  s ich  von den übrigen durch ihren  g e ­
ringen R ostbefall: P . x 'F lach slan d en ', P. x 'regen era ta  H a r ff  und P. 
x'N eupotz'. A lle anderen Sorten hatten einen starken frühzeitigen , 
rost-b ed in gten  B lattfall zu verzeich n en . Die E rg eb n isse  decken sich  
som it m it den Erfahrungen, die bei den W irtsch aftssorten  und im  
H ILF-Sortim ent gem acht worden sind.

2,429 D e r  E i n f l u ß  m i n e r a l i s c h e r  D ü n g e r  a u f  d i e  
R o s t - A n f ä l l i g k e i t

Es is t  bekannt, daß die Ernährung ein er Pflanze einen en t­
scheidenden Einfluß auf die K rankheitsanfälligkeit von Pflanzen  
b esitzen  kann (vgl. GÄUMANN 1951). In bezug auf P appelb latt­
rost hat VAN DER MEIDEN 1959 auf so lch e Zusam m enhänge h in­
gew iesen . Die F rage des E in flu sses von m in era lisch en  Düngern  
wurde daher in das V ersuchsprogram m  einbezogen. Ein k leiner  
V orversuch  brachte b ere its  ein ige w ertvo lle  H inw eise; die E r­
geb n isse  des H auptversuches sind e r s t  in ein igen  Jahren zu e r ­
warten. Ein B lick  auf die Abb. 7 ze ig t, daß der aus früheren  
Rost -  Testungen bekannte U nterschied  in der K rankheitsanfä llig- 
keit der beiden Sorten T 101 und T 31 deutlich zum Ausdruck
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kommt. Das jew eils  m it Stickstoff gedüngte F eld  w eist bei beiden  
Prüfnum m ern einen w e s e n t l i c h  stä rk eren  R ostbefall auf. D ieser  
wirkt s ich  bei T 31 sogar so aus, daß der B lattfa ll um rund zwei 
Wochen früher e in se tz te  a ls auf den übrigen F eld ern . Die U nter­
sch ied e der übrigen F e ld er  (P, K, O und NPK) sind unbedeutend 
und nicht gesich ert. B em erkensw ert ersch e in t der Um stand, daß 
sich  die ungünstige Auswirkung der Stickstoffdüngung bei der an­
fä lligeren  Sorte (T 31) w esen tlich  stärk er  ausw irken konnte a ls bei 
T 101. V erg leich t man T 101 z. B. mit den R obusta-Pappeln, so  
is t  s ie  trotz Erhöhung der A nfälligkeit noch im m er zu den r e s i ­
stenten  Prüfnum m ern zu zählen. D iese  Zusam m enhänge la ssen  
für Düngungsmaßnahmen in der P rax is  den Schluß zu, daß bei an­
fä lligeren  Sorten größ eres Augenmerk auf eine ausgew ogene, har­
m onische Düngung zu lenken is t  a ls  bei res isten ten  Pappeln.

2 , 4 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e  d e s  J a h r e s  1 9 6 3

Im Jahre 1963 trat im  V ersu ch sgarten  Tulln der P ap p el-B la tt­
rost so  frü h zeitig  und heftig  auf, daß d iesm al auch eine Testung  
der einjährigen  Pappeln (1/1) neben der b ish er  üblichen Prüfung 
der zw eijährigen  Aufwüchse m öglich  war. D er R ostbefall auf den 
einjährigen  H eistern  war sogar im allgem ein en  w esen tlich  stärk er, 
da e in  größ erer  P rozen tsatz  der B lattm asse  infolge des B efa lles  
früher abgew orfen wurde. Die Ü bereinstim m ung der E rgeb nisse  
zw isch en  der T estung der e in -  und zw eijährigen  H eister  war seh r  
gut, was die Brauchbarkeit des B eu rteilu n gssch em as w eiter  unter­
m auert.

Unter den m ehr als hundert Prüfnum m ern haben s ich  T 32, 
T 107 (= 'I 214'), T 1 ('Oxford»), T 30, T 40, T 3 ('R ochester'), 
T 4 ('Geneva') a ls  h och resisten t gegen den P appelb lattrost erw iesen . 
D ie se r  R esisten z  kommt in einem  " R ost-J ah r"  b eson d eres G e­
wicht in der G esam tbeurteilung zu. Auf eine w eitere  große An­
zahl m äßig r e s is te n te r  Pappeln wird bei der abschließenden B e­
urteilung näher eingegangen.

Das er s te  und vorläufige Ergebnis des D üngungsversuches hat 
geze ig t, daß auf d iesem  Gebiet noch w eitere  E rkenntnisse zu g e ­
winnen se in  w erden. Denn e s  is t  zu erw arten, daß auch andere 
N ährstoffe fähig sind, die K rankheitsanfälligkeit der Pappeln zu 
b eein flu ssen . D iese  B eeinflussung ist nicht nur in Richtung der 
Erhöhung der A nfälligkeit sondern auch um gekehrt denkbar.
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Abb. 5: Die S tärke des R o s t-B e fa lle s  am  30. 9. 1963 (sc h ra f f ie r te  Säule)
und am  15 .10 .19 63  (ganze Säule) bei l / l  H e is te rn .

31

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



T 
20

0

Abb. 6: Die S tärke des R o s t-B e fa lle s  am  30. 9. 1963 (sc h ra f f ie r te  Säule)
und am  1 5 .10 .19 63  (ganze Säule) bei l / l  H e is te rn .
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A bb. 7 : D ie S tä rk e  d e s  R o s t - B e f a l l e s  
am  30. 9. 1963 ( s c h r a f f i e r t e  
S äu le) und  am  15. 10. 1963 
(g an ze  S äu le ) b e i l / l  H e i s te r n .  
U n ten :
D ie A u s w irk u n g  v o n  m in e r a ­
l i s c h e n  D ü n g e rn  a u f  d e n  R o s t -  
B e fa ll  (N = H arn s to ff , P = S u p e r -  
p h o sp h a t, K = P a te n tk a li ,
V=N + P  + K, K o n tr . = u n b e ­
h a n d e lte  K o n tro l lf lä c h e .
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A bb. 8 : D ie 
und

S tärke  des R o s t-B e fa lle s  am
am  15. 10. 1963 (ganze Säule)

30. 9. 1963 ( s c h r a f f i e r t e  S äu le) 
b e i  2 /2  H e i s te r n .
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T a b e l l e  XI : A nzahl d e r  g e te s te te n  
J a h r  1963.

P rü fn u m m ern  und d e re n  m it t le re S ch ä tzu n gsz iffe rn  im

R o s  t t e s t u n g  1 9 6 3
2 jä h r ig e  H e is te r 1 jä h r ig e  H e is te r

P rü f . N r. 1. K on tro lle  2. K on tro lle  
Sa. : n Sa. : n

1. K on tro lle  2. K on tro lle  
Sa. n Sa. : n

S orte

T 1 63 1 1 Oxford
T 2 61 1 3 A ndroscoggin
T 3 60 1 2 R och este r
T 5 61 5 60 60 9 16 A ndover
T 30 60 0 0 W E T TSTE IN -Z üchtg.
T 31 60 24 28 60 16 25 "
T 32 14 1 1 33 0 0
T 33 49 14 19 60 3 7
T 34 60 8 34
T 35 60 10 64
T 36 60 9 32
T 37 60 4 64
T 38 60 3 32
T 39 60 1 11
T 40 25 1 9 39 0 1
T 42 60 13 49 60 4 16
T 43 41 0 5
T 44 60 47 64 60 31 64
T 44 A 57 37 64 60 26 64
T 100 43 16 16 60 10 14 78 B
T 101 62 3 10 60 3 8 15 A
T 102 60 4 10 60 3 9 75 A
T 103 34 5 9 60 3 10 21 A
T 104 60 5 9 60 6 11 I 154
T 105 60 16 23 60 21 32 I 455
T 106 60 14 14 60 16 17 I 488
T 107 60 2 4 60 3 4 I 214
T 108 38 4 9 62 8 14
T 109 38 6 20 60 18 22 I 476
T 110 43 11 15 60 20 21 I 262
T 111 62 12 16 60 12 18 30 A
T 112 60 21 28 O stia
T 135 34 25 64 60 25 64 F o rn d o rf
T 138 35 4 64
T 139 60 4 7
T 140 19 22 30 60 6 12 D RAP AL-Z Achtung
T 141 25 6 12 "
T 143 63 23 23 60 20 29
T 143 A 57 20 20 60 21 25
T 144 40 20 20 60 23 27
T 145 60 21 21 60 21 28
T 145 A 34 22 64 60 22 64
T 146 60 19 19 60 18 26
T 147 22 21 25 60 19 21
T 200 44 17 28 60 9 10 b ac h e lie r i
T  201 61 32 41 60 32 64 b ra b a n tic a
T 202 60 19 34 60 28 32 "
T 203 22 21 30 60 25 64 m a rila n d ic a
T 204 60 15 31 100 25 32
T 206 60 28 64 100 30 64 s e ro tin a
T 207 60 19 32 100 22 64 m a rila n d ic a
T 208 60 14 15 100 14 17 re g e n e ra ta
T 209 A 60 21 34 100 32 64 b ra b a n tic a
T 209 B 37 21 30 100 33 64 "
T 210 B 60 16 32 100 33 64
T 212 100 18 32
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R o s t t e s t u n g  1 9 6 3
2 jä h r ig e  H e is te r 1 jä h rig e  H e is te r

P rü f . N r. 1. K on tro lle  2. K on tro lle  
Sa. n Sa. : n

1. K on tro lle  2. K on tro lle  
Sa. : n Sa. : n

S orte

T 213 28 20 32 100 32 64 F o rn d o rf
T 214 60 17 28 100 32 64
T 215 48 18 19 100 10 14 ro b u s ta
T 216 60 26 64 100 35 64 se ró t in a
T 217 16 13 17 100 13 17 v e rn iru b e n s
T 218 61 17 64 100 28 64 g ra n d is
T 219 61 22 32 100 32 64 L eipzig
T 220 54 16 33 100 32 64
T 221 53 16 32 100 32 64 m a rila n d ic a
T 223 63 5 9 100 12 17 re g e n e ra ta  H arff

(D eutschland)
T 224 63 17 64 100 35 64 g e lr ic a
T 230 40 27 64
T 250 63 18 29 100 32 64 L eip zig
T 251 100 9 13 ro b u s ta
T 253 62 .14 27 100 18 64
T 254 100 30 64
T 255 62 16 32 100 17 64 T ulln  S tandard
T 256 62 14 32 100 31 64 F o rn d o rf
T 257 62 21 64 100 32 64 s e ró tin a
T 259 61 18 64 100 32 64 F o rn d o rf
T 260 61 4 8 100 13 23 F lac h sla n d e n
T 261 61 13 13 100 12 20 re g e n e ra ta  H arff

(D eutschland)
T 265 61 19 64 "
T 266 61 17 64 M
T 300 58 15 64 100 22 64 H erkunft D ahlem
T 301 55 3 7 100 1 8 M ase rp app e l
T 302 61 18 30 100 28 64 F o rn d o rf
T 304 100 15 64
T 305 63 16 30 100 30 64 B erlin
T 307 63 16 16 100 15 27 E rla
T 309 100 15 20
T 310 14 10 64 100 16 64
T 311 100 16 64
T 312 23 28 64
T 313 14 24 64
T 317 18 7 24 100 16 20
T 318 45 15 64
T 319 28 20 64 100 22 64
T 320 63 17 64 97 17 64
T 401 70 23 64 b ra b a n tic a
T 403 100 8 20 Eckhof
T 404 100 19 64 E ukalyp tus
T 405 61 5 17 F lach slan d en
T 406 100 29 64 F o rn d o rf
T 407 100 28 64 g e lr ic a
T 408 100 32 64 g ra n d is
T 409 80 25 55 L eip zig
T 412 78 26 64 m is s o u r ie n s is

H olland
T 413 100 17 21 N eupotz
T 414 100 5 18 re g e n e ra ta  H arff

(D eutschland)
T 416 100 32 64 se ró t in a
T 500 71 0 0
T 530 g 100 4 7
T 530 St 100 5 10

LD 15 26 20 64 100 33 64
LO 121 61 20 64 100 32 64
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R o s t t e
2 jä h r ig e  H e is te r

P rü f . N r. 1. K on tro lle  
Sa. : n

2. K on tro lle  
Sa. : n

LD 5 61 20 31
L 206 g 61 6 11

LA 97 21 21 28
LD 27 45 16 30

H 158 61 17 64
78 B

LW 42 23 8 12
L 214

LR 152 61 9 10
L 215 34 12 24

LW 85 61 8 64
E 159 41 5 64

LI 143 61 7 8
LW 37 34 4 4

L 271 51 13 64
L 269 g 52 15 64

LW 43 28 16 64
LK 78 61 18 20

L 270
LK 67 61 14 22
LK 79 61 17 64
LK 83
LD 23 28 15 64

L 230 44 14 27
LO 153 40 19 64
L J  116 61 17 64

L 293 30 19 64
E 149 61 19 64

n g 1 9  6 3
1 jä h r ig e  H e is te r
K on tro lle 2. K on tro lle S orte
Sa. : n Sa. : n

31 64 g ran d is
15 19 re g e n e ra ta  H arff

(Deutschland)
21 64
26 64
19 64 g e lr ic a
6 20 78 B
7 16 78 B
5 9 ro b u s ta

12 23 re g e n e ra ta  H arff
(D eutschland)

6 10 v e rn iru b e n s  (?)
16 26 F a s e rp . W ETTSTEIN
13 25 g en e ro sa
4 10 b e ro lin e n s is
1 2 O xford

22 64 F o rn d o rf
18 64
31 64 b ra b a n tic a
13 23 Neupotz

5 10 ro b u s ta
3 7 N eupotz

20 64 m arila n d ic a
14 52
22 64 m a rila n d ic a
14 57 b a c h e lie r i
31 64 b ra b a n tic a
22 64 g e lr ic a
22 32 L eip zig
32 64 s e ró tin a

s  t u

100
100

100
100
100
100
100
100
100

100
100
100
100
100
100
100
100
100
45

100
100
48

100
86

100
100
100
100
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2 , 5  D i s k u s s i o n  d e r  E r g e b n i s s e  1 9 5 9 - 1 9 6 3

2 , 5 1  D i e  r o s t - r e s i s t e n t e n  P a p p e l n  d e s  
V e r s u c h s g a r t e n s

Für die forstw irtsch aftlich e  P ra x is  sind in e r s te r  Linie die g e ­
fundenen P lusvarianten  von In teresse . D iese  se ien  daher h ier  ab­
sch ließend  zusam m engefaßt:

A ls h o c h r e s i s t e n t  haben s ich  folgende Pappeln gezeigt:  
P. x'O xford', P. x'A ndroscoggin ', P . x 'R och ester ', P. x'G eneva', 
T 30 (Populus sim onii x ?), T 32, T 33, T 35, T 40, T 43, P . x'I 214', 
P. x 'robusta ', P . x 'b a ch e lier i', P . x 'vern iru b en s', Populus sim o n ii, 
T 301, P. x 'b ero lin en s is '. Eine hinreichende R esisten z  war jedoch  
noch b ei e in er  Anzahl w eiterer  Pappeln festzu ste llen . Im besonderen  
m ü ssen  genannt werden: P . x'15 A', P. x'75 A', P. x'21 A', T 108, 
P. x'30 A', P . x'N eupotz', P . x 'regen era ta  Deutschland (Harff)', 
P. x 'F lach slan d en', T 139 und w ahrschein lich  auch P. x 'E ck h o f, 
von w elcher aber e r s t  ein  e in m a lig es Ergebnis (1963) vo rlieg t.

2 , 5 2  V e r g l e i c h e  m i t  R o s t -  T e s t u n g e n 
a n d e r e r  L ä n d e r

Manche Pappelklone, die in  Tulln vorhanden sind, sind b ere its  
in dem einen oder anderen Land e in er  R ostbefallsprüfung u n ter­
zogen  worden. Somit wird die M öglichkeit geboten, die T ullner  
E rg eb n isse  m it jenen anderer Länder zu verg le ich en .

BRÜCKMANN (1954) b erich tet unter anderem  über die Rostan­
fä lligk eit (M elam psora sp.) e in ig er  ita lien isch er  Klone in  A rgen­
tin ien . P . x'I 214' war ohne Schaden geblieben; ger in ger  B efall 
war bei P. x'I 455', P . x'154' und P . x'15 A' fe s tg e s te llt  worden. 
Dagegen haben P. x'I 488' einen  m ittleren  und P. x'30 A' einen  
starken  B efa ll erkennen la ssen .

G reifen wir nur d iese lb en  Klone aus unseren  R ost-T estungen  
heraus und betrachten w ir die Reihenfolge der A nfälligkeit, so  e r ­
gibt s ich  folgendes Bild: Eine k lare P a ra lle le  findet man bei 'I 
214'; d iese  Pappel hat s ich  i m m e r  a ls r e s is te n te s te  Prüfnum m er  
au sgezeichnet. Von den übrigen Klonen is t  vor allem  '30 A' (= T 
111) hervorzuheben, da d iese  Pappel einm al v ö llig  b e fa lls fre i (1959) 
und einm al m äßig befa llen  (1963) gew esen  is t . Im Jahre 1963 hat 
sch ließ lich  'I 455'' den höchsten  Grad der A nfälligkeit in ih rer  
Gruppe erre ich t. D iese  Veränderungen von Jahr zu Jahr u n ter­
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stre ich en  die U nm öglichkeit, ein  ein igerm aßen  gü ltiges U rteil nach 
ein er  e inm aligen  Prüfung zu fällen.

DATHE (1959) v erm itte lt  ein ige H inw eise über die R ostan fällig­
keit (M elam psora sp.) ita lien isch er  Klone in Deutschland. Auch 
nach den Erfahrungen d ie se s  Autors hat s ich  'I 214* als h och re­
s isten t erw iesen . '78 B' wird a ls  m äßig em pfindlich und 'I 262’ 
als em pfindlich bezeichnet. '78 B' (= T 100) war in Tulln 1959 
innerhalb der ita lien isch en  Klon-Gruppe a ls an fä lligste Pappel h e r ­
vorgegangen; verg lich en  m it a llen  anderen g etesteten  Pappeln war 
s ie  a llerd in gs a ls m äßig anfällig  zu bezeichnen. In den w eiteren  
Jahren hat zw ar die Stellung d ieser  Pappel le ich te  Veränderungen  
innerhalb der Gruppe erfahren , doch war das Prädikat "m äßig an­
fällig" g leich geb lieb en . Soweit hat sich  a lso  eine seh r gute Ü ber­
einstim m ung m it DATHE's Angaben ergeben . Anders sieh t der 
V erg le ich  bei P . x'I 262' aus: Im Jahre 1959 hat d iese  Pappel
eine ebenso hohe R esisten z  w ie 'I 214* aufgew iesen . Ein diam etral 
en tg egen g esetztes R esultat hat die R o st-P rü fu n g  1962 gebracht. 
Denn d iesm al war 'I 262' (T 110) a ls  bei w eitem  an fä llig ster  Klon 
unter den ita lien isch en  C arolin iana-A u slesen  aufgefallen .

T a b e l l e  XI I :  R ostem pfindlichkeit von A ltstam m sorten  nach
MÜLLER 1957.

R ostziffer  nach 
MÜLLER 1957+

'Eukalyptus' 1
'F lachslanden' 2
'G elrica' 2
'Neupotz' 2
'Eckhof' 1
'm isso u r ien s is  Holland' 3
'regen erata  Deutschland' 3
'brabantica' 4
'F o rn d o rf 4
'grandis' 4
'm arilandica' 5
'sero tin a ' 6
'robusta' 7
'vernirubens' 7 (8 ?)
'L eipzig' 9

+ 1 (geringste Em pfindlichkeit) -  10 (höchste Em pfindlichkeit)

4 0
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In der T abelle XII is t  eine Beurteilung der R ostanfälligkeit s o ­
genannter A ltstam m sorten , wie der ge geben, wie s ie  s ich  auf Grund 
der Untersuchungen M ÜLLER's (1957) darbietet. B ei den R o st-  
Testungen im  V ersu ch sgarten  Tulln hat s ich  geze ig t, daß s ich  die 
E rgeb n isse  MÜLLER's in ein igen  F ällen  nicht bestätigt haben. So 
is t  unter den in Tulln vorhandenen A ltstam m sorten  aufgefallen, 
daß 'brabantica', 'F o rn d o rf und 'grandis' eine größere R ostem pfind­
lich keit aufgew iesen  haben als bei MÜLLER (1957). Ein v ö llig  kon­
trä res  Ergebnis wurde bei 'g e lr ica ' erhalten; eine Sorte, die bei 
MÜLLER eine z iem lich  ausgeprägte R esisten z  geze ig t hat, muß in 
Tulln als hochanfällig bezeich n et werden.

H ingegen haben 'robusta' und 'vernirubens' bei u n seren  U nter­
suchungen w iederholt eine s e h r  geringe Em pfindlichkeit b e se sse n  
und haben sich  im  G egensatz zu den E rgeb nissen  von MÜLLER 
(1957) in p o s it iv ster  W eise von der hochanfälligen P. x 'sero tin a ' 
unterschieden .

Eine w eitere  V erg le ich sm ö glich k eit b ietet s ich  durch die Arbeit 
von CHIBA (1962). In dem von ihm geprüften Sortim ent befinden  
s ich  15 Prüfnum m ern, die auch in Tulln in Prüfung stehen . Für 
das von P rof. Dr. H. H. HILF stam m ende Sortim ent steh en  uns die 
T ullner E rgeb n isse  der Jahre 1962 und 1963 zum V erg le ich  zur 
Verfügung. Es fä llt die erstau n lich e T atsache auf, daß CHIBA 
nahezu v ö llig  konträre R esultate erhalten  hat. B esond ers deutlich  
tr itt d ies bei 'g e lr ica ' (LJ 116, H 158) zutage. D iese  P appel zeig te  
in Japan ein  h och resisten tes  V erhalten  und war in Tulln -  wie 
oben schon erwähnt wurde -  hoch anfällig. Die beiden 'g e lr ic a '-  
Prüfnum m ern stehen  bei uns nahezu auf der g leich en  Stufe wie E 
149 ('serotin a').

L 270 ('robusta') w eist bei CHIBA nur eine m äßige R esisten z , 
bei uns aber eine hohe auf. Noch deutlicher is t  d iese  Umkehrung 
der Reaktion bei T 1 (P. 'Oxford', LS 8) zu erkennen: D iese  bei 
uns h och resisten te  Prüfnum m er erw ies s ich  in Japan als hochan­
fä llig . D ie g le ich e Situation is t  bei LJ 143 ('b ero lin en sis') g e -  
gebe n.

Neben d iesen  konträren E rg eb n issen  sch ein en  aber auch an­
nähernd übereinstim m ende R esultate auf -  wie z. B. bei LD 23, 
*1 476' (beide bei uns etw as em pfindlicher). D ie ita lien isch e  Spitzen­
so rte  'I 214' sch ein t in CHIBA's T abelle a ls re la tiv  a n f ä l l i g  
auf.

VAN DER MEIDEN (1963) berich tet über das E rgebnis e in er  
zw eijährigen  R osttestung. Eine Reihe von Sorten is t  eb en fa lls in  
unserem  P rü fsortim en t m eh rm als enthalten gew esen , so  daß ein  
V ergleich  der E rgeb n isse  erm öglicht wird: P . x 'sero tin a ', P . x
'L eip zig ', P. x 'grand is', P. x 'g e lr ica ' und auch noch P . x 'F o rn d o rf  
sind nach den Erfahrungen VAN DER MEIDEN's und ebenso nach 
u nseren  R esultaten als Pappeln von h öch ster b is hoher R ostem pfind­
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lichkeit zu bezeichnen. Dam it findet die von uns -  im  G egensatz  
zu MÜLLER 1957 -  fe s tg e s te llte  A nfälligkeit von 'g e lr ica ' ihre 
B estätigung auch in  Holland.

T a b e l l e  X I I I :  A uszug aus e in er  Ü b ersich tstab elle  von CHIBA
(1962) über die rela tive  A nfälligkeit versch ied en er  
Pappelklone für M elam psora lar ic i-p op u lin a  (1958 
-  1960) im Freiland.

M aterial O rig inalbe­
zeichnung

T ullner  
P rü f-N r.

H 18 HJ 116+ LJ 116
H 23 I 154 T 104
H 17 H 158 H 158
H 24 I 476 T 109
H 20 LD 5 LD 5
H 8 LD 23 LD 23
H 2 E 149 E 149
H 3 L 0 1 5 3 L 0 1 5 3
H 4 LW 43 LW 43
H 10 L 270 L 270
H 22 I 214 T 107
H 21 I 455 T 105
H 28 LK 67 LK 67
H 33 L 293 L 293
LS 8 'Oxford' T 1
LS14 LJ 143 LJ 143

+ HJ LJ ?

G esam tbeurteilung der An­
fälligk eit nach CHIBA

RR (= h och resisten t)
RR
R R -(R ) (R = resisten t)
RR -  (R)
R
R -  MR (MR = m äßig resisten t)
(R) -  MR 
MR
MR
MR
MR -  (S) (S = anfällig)
MR
M R - S
S -  (SS) (SS = hochanfällig)
(S) -  SS 
SS

Anders verh alten  s ich  aber folgende Sorten: 'I 488' is t  in Tulln  
r e s is te n te r  a ls '1 455'; '1 2 1 4 ', 'I 154' und P . x'robusta' zählen zu 
h och resisten ten  Prüfnum m ern Tullns.

Die E rgeb nisse b ei w eiteren  Sorten, wie 'N eupotz', F la ch slan ­
den', regenerata  H arfP (= 'regen erata  D eutschland'), '78 B', 'I 262' 
stim m en  seh r gut überein .

Aus a llen  d iesen  verfügbaren  V erg le ich sm ö glich k eiten  sch ein en  
s ich  je nach der geographisch  gleichbleibenden oder verä n d er­
lich en  R ostem pfindlichkeit folgende Gruppen von Pappeln unter­
sch eid en  zu la ssen :
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1. P appelsorten  (-klone), die unter geänderten U m w eltverhältn issen  
eine em pfindliche V erringerung oder ausgeprägte Erhöhung ih rer  
R esisten z  gegenüber B lattrostb efa ll erfahren.

2. P appelsorten  (-k lone), die ihren  jew eiligen  A nfälligkeitsgrad  b e i­
behalten, wenn s ich  auch die U m w eltein flüsse ändern.
Man könnte die Pappeln nach d ie se r  Überlegung in r e s is te n z ­

vage und res is ten zsta b ile  Klone trennen. W eiters is t  h ervorzu ­
heben, daß man nicht in den Irrtum  verfa llen  darf, die E rgeb ­
n isse  von R esisten z-P rü fu ngen  e in es V ersu ch sortes sofort zu v e r ­
a llgem einern . Denn e s  is t  nach den aufgezeigten  B eisp ie len  anzu­
nehmen, daß jeder Pappelklon, zugeordnet se in en  gen etisch  v e r ­
ankerten E igenschaften, ein  UmweltsOptimum in bezug auf die R o st-  
R esisten z  b esitzt. Die G renzen, innerhalb d erer e s  zu k ein er Än­
derung der E m pfindlichkeitsreaktion  kommt, sch ein en  eb en fa lls  
k lo n sp ezifisch  zu sein . Es gibt nach u n seren  Beobachtungen Pappeln, 
die eine große "R esistenz-A m plitude"  b esitzen , und andere, die 
einen  w esen tlich  engeren  O ptim albereich  aufw eisen. Daraus e r ­
geben s ich  für die R öst-T estun g im besonderen  (und für jede R e­
s is ten z-T estu n g  im allgem einen) seh r  bedeutungsvolle Folgerungen: 
Säm tliche Pappeln, die bei irgend e in er  lokalen R ost-T estun g als  
h och resisten t hervorgehen und dam it in bezug auf Em pfindlichkeit 
für den B lattrost einander zu  g l e i c h e n  s c h e i n e n ,  k ö n n e n  
s ich  dennoch grundlegend unterscheiden: Einige m ögen unter einem  
verän d erten  Komplex von U m w eltfaktoren ihre positive E igenschaft  
m ehr oder w eniger v er lieren , andere jedoch beibehalten. Das heißt 
nun w e iters , daß bei zw ei h och resisten ten  Pappelklonen das R isiko  
bei der V erallgem ein eru n g des R esu ltates versch ied en  groß se in  
kann. D ie se s  R isiko kann nur dadurch verm ieden  w erden, daß 
Rost -  Testungen in m eh reren  u n tersch ied lich en  V ersu ch sorten  
durchgeführt werden, die s ich  untereinander durch versch ied en e  
edaphische und k lim atische Standortsfaktoren auszeichnen. Auf 
d iese  W eise könnten dann b estim m te A n b au -(= R esisten z-) G ebiete 
für die jew eiligen  Klone festg e leg t werden.

2 , 5 3  Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  B o d e n  u n d  W i t t e r u n g  
a u f  d i e  R o s t -  E m p f i nd 1 i c h k e i t

Die einzelnen  g etesteten  Pappelprüf nummern haben im  V er su ch s­
garten Tulln von Pflanze zu P flanze oft u n tersch ied liche B e fa lls ­
grade aufgew iesen. Die Streuung war v ersch ied en  groß; b isw eilen  
ging s ie  sogar über die gesam te Skala des B eu rteilu n gssch em as, 
d. h., daß unter den H eistern  e i n e s  K lones v ö llig  unbefallene,
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m äßig und seh r  h eftig  befa llene Pflanzen  zu finden waren. In den 
Streuungsdiagram m en sind hiefür ein ige B e isp ie le  d arg este llt  (siehe  
Abb. 10, S .4 5 ). A lle d iese  P flanzen  sind denselben  E inflü ssen  der 
W itterung, B earbeitung und Infektionsquelle au sg esetzt gew esen . 
Die V ariation der Em pfindlichkeit is t  daher offensichtlich  auf Bo­
denunterschiede zurückzuführen.

H ier dürfte -  wie der oben besprochene D üngungsversuch g e ­
zeig t hat -  dem Nährstoffangebot große Bedeutung zukommen. W ei­
ter s  konnte beobachtet werden, daß ein ige Stellen  des G artens nach 
N ied ersch lägen  zu stä rk erer  Verdichtung der Bodenkrume neigten. 
An so lch en  Stellen  is t  s tä rk erer  R ostbefall fe stzu ste llen  gew esen . 
D iese  wenigen H inw eise la s se n  es  w ichtig ersch ein en , den krank­
heitsd ispon ieren d en  E in flü ssen  der physikalischen  und ch em isch en  
B odeneigenschaften verm eh rte  A ufm erksam keit zu schenken. Auch 
in  d ie ser  H insicht konnte man bestätigt finden, was w eiter  oben 
in  a llg em ein er  W eise fe s tg e s te llt  wurde: Manche Prüfnum m ern e r ­
w iesen  s ich  den B odeneinflüssen  gegenüber m ehr oder w eniger  
stark  sen sib e l, e in ige jedoch gar nicht em pfindlich. Ä hnliches  
konnte schon b ei der A nfälligkeit für die E isen m an gelch lorose b e­
obachtet w erden, wo vom  gesam ten  Sortim ent Tulln P. x'Oxford* 
am an fä lligsten  gew esen  is t  (DONAUBAUER 1961).

Die W itterung der V egetationsperiode übt einen m ehr oder 
w eniger m erkbaren Einfluß auf die Intensität des R ostb efa lles aus. 
Genauere A ussagen  über W echselbeziehungen so llen  e r s t  nach 
w eiteren  Beobachtungsjahren gem acht werden. H ier s e i  erwähnt, 
daß der R ostbefall m it versch ied en en  phänologischen Daten (z. B. 
ja h resze it lich  früher oder sp äter  e in setzen dem  W achstum sabschluß) 
in Zusam m enhang gebracht w erden kann. Im Jahre 1963 se tz te  die 
H erbstverfärbung v ersch ied en er  Laubhölzer um W ochen früher ein  
als 1962. Wochen bevor d iese  zu erkennen gew esen  war, mußte 
man fe sts te lle n , daß die B efa llsstä rk e  d es R ostes (zu den gleich en  
B eobachtungszeiten) w eit über das Ausmaß des Jahres 1962 h in au s­
gegangen w ar.
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Abb. 10: B e isp ie le  für d ie Streuung d es  R ostb efa lls  e in ze ln er  Prüfnum m ern  
(Tulln, 1962), A b sz isse ;S ch ä tzu n g sz iffern , O rdinaterPflanzenzahl in 
P rozen ten .
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(Tulln, 1962). A b szisserS ch ätzu n g sz iffern , O rdinate:P flan zenzahl in 
P rozen ten .
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3 Ü B E R  D I E  V A R I A T I O N  D E R  A N F Ä L L I G K E I T  
V E R S C H I E D E N E R  P A P P E L N  F Ü R  

S E P T O T I N I A  P O P U L I P E R D A  W A T E R M A N  E T  C A S H

3 , 1  E i n l e i t u n g

Über das Vorkom m en des P ilz e s  Septotinia populiperda Wat. 
et Cash, der se it  1932 als E rreg er  e in er  Blattkrankheit der Pappel 
bekannt is t  (SMARODS 1932, WATERMAN and CASH 1950), wurde 
b ish er  aus den V erein igten  Staaten, Japan (ITO 1959), K orea (KANG 
1959) und v ie len  europäischen  Ländern b erichtet (VAN DEN ENDE 
1952, SCHMIDLE 1953, KRSTIC 1956, LEONTOVYC 1958, 
SCHREINER 1959, DONAUBAUER 1961).

Während d iese  Krankheit in den USA und in O stasien  einen  
starken  B lattfall und damit einen beachtbaren Schaden veru rsach en  
kann, sind aus Europa keine derartigen  B erichte vorhanden. 
JOHANNES (1950) b esch reib t eine ern ste  Kalamität in O stdeutsch­
land, die von dem P ilz  Septogloeum  populiperdum Joh. h erv o rg e­
rufen worden is t . BUTIN, 1957, SCHMIDLE, 1953, SCHWENKE, 
1960, halten d iesen  P ilz  für id en tisch  m it Septotinia populiperda. 
BUTIN spricht w eiters die Verm utung aus, daß wohl außer dem  
P ilz  noch andere U rsachen  m itgeholfen haben dürften, ein  ab­
w eichendes K rankheitsbild und eine so lch e ern ste  Erkrankung zu 
erzeugen .

Seit ein igen  Jahren konnte Septotinia populiperda auch in Ö ster ­
re ich  beobachtet werden. Das Vorkom m en war aber derart sp o ra ­
d isch, daß man ein  krankes Pappelblatt m eist e r s t  nach aufm erk­
sam er  Suche in e in er  Baum schule oder Pappelkultur entdecken  
konnte. D ies hat sich  se it  dem Som m er 1959 geändert, denn Septotin ia- 
kranke P appelblätter sind jetzt zum indest in den B aum schulen  
häufig und leich t zu finden. Wenn auch der eine oder andere H eister  
m eh rere B lätter durch d iese  Krankheit v er lie ren  kann, so  sp ie lt  
s ie  gegenw ärtig trotzdem  k e in er le i bedrohliche Rolle für Ent­
wicklung oder Leben der P flanze.

In der m ir zugänglichen L iteratur über Septotinia populiperda 
konnten ein ige H inw eise auf S orten - oder klonbedingte R e s is te n z ­
untersch iede gefunden werden:

VAN DEN ENDE (1954) führte m it Septotinia populiperda im  
F reiland  und in v itro  Infektionsversuche durch. Unter den geprüften  
Pappeln (P . x 'm arilan d ica ', P. x'brabantica' und P . can d ica n s) 
war die le tz tere  beson d ers anfällig .

KRSTIC (1956) berich tet über das Vorkom m en der Krankheit in  
Jugoslaw ien; P. x'robusta' und P. x'm arilandica ' sind a ls  am  
m eisten  anfällig ersch ien en . Dagegen konnten an P. x 'serotin a '
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und P. nigra nur sp orad isch e Infektionen beobachtet werden.
LEONTOVYC (1958) berich tet über das A uftreten von Septotinia  

populiperda in der Baum schule V el'ky L es bei Gabcikovo in der 
Slovakei. D er P ilz  wurde auf P. x'brabantica', P. candicans, P. 
ch ark ow ien sis, P . d elto id es, P. frem on tii, P. x 'm arilan d ica ', P. 
x 'm on ilifera ', P . nigra, P. x'robusta ', P. x 'sero tin a ', P. tr ich o -  
carpa und P . x 'vern iru b en s' beobachtet, * doch w erden keine Angaben 
über fe s tg e s te llte  R esisten zu n tersch ied e gem acht.

ITO (1959) b erich tet, daß in  Japan die stark  anfälligen Sorten  
b ere its  im  Spätsom m er durch Septotinia populiperda a lle  B lätter  
ver lieren . A ls an fällig  w erden P. davidiana x ca n escen s, P. 
trem ula  x trem u lo id es, P. sim onii, P . koreana, P . x 'm a r i-  
landica', P . x 'R o ch ester ', P . x can ad ensis, P. x 'sero tin a ', P. 
x 'regen era ta ', P . x'I 455', P. x'I 214', P . x'I 154', P. x'I 2 9 3 ',P . 
x b ero lin en sis , P . x 'eu gen ii', die H ILF-Prüfnum m ern LK 79, LW 
42, "Jacom etti" , P. japono-gigas genannt. Sehr an fällig  sind P. 
nigra x m axim ow iczii (P. x'Kamabuchi 1', P . x'Kamabuchi 2'), P. 
charkow iensis x trichocarpa, P. x 'robusta ', P. x 'g e lr ica ', P. x' 
L eipzig ', P . nigra x lau rifo lia . D er Autor b erich tet jedoch nichts 
darüber, daß auch re s is ten te  Pappeln beobachtet worden wären.

In Südkorea hat KANG (1959) Infektionsversuche durchgeführt. 
Unter P. x 'm on ilifera ', P. koreana, P . nigra cv. ita lica , P. 
m axim ow iczii e rw ies  s ich  P. x 'm on ilifera ' a ls  r e s is te n te s te  und 
P. m axim ow iczii a ls an fä lligste  Pappel.

Im G egensatz zu den B erichten  über u n tersch ied lich e R es is ten z ­
reaktionen steht SCHWENKE (1960). Er führte unter anderem  auch 
Infektionsversuche (in vitro) durch und konnte unter den b earbeiteten  
Sorten ('H arfP, 'robusta', 'L eip zig ', 'L öns', 'g e lr ica ' und 'Oxford') 
keine sortenbedingte V ariation der A nfälligkeit fe s ts te lle n .

Im V ersu ch s garten  Tulln der F orstlich en  B undesversuchsansta lt 
Mariabrunn is t  Septotinia populiperda in den Jahren 1959/60 stärk er  
in  E rscheinung getreten . Schon bei ob erfläch lich er Betrachtung des 
T ullner P ap p elsortim en ts konnte erkannt w erden, daß die Häufig­
keit des .B e fa lle s  von Prüfnum m er zu Prüfnum m er, von Klon zu 
Klon deutliche U ntersch ied e aufw eisen kann.

D iese  U n tersch ied e durch konkrete Zahlenw erte zu verdeutlichen , 
so llte  Aufgabe e in ig er  Untersuchungen se in , die s ich  sow ohl natür­
lich er  a ls auch künstlichen Infektionen bedienten.
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3 , 2  Ü b e r  d i e  H ä u f i g k e i t  n a t ü r l i c h e r  
I n f e k t i o n e n  b e i  v e r s c h i e d e n e n  

P a p p e l p r ü f n u m m e r n

3 , 2 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Die Untersuchung der natürlich in fiz ierten  H eister  erstreck te  
s ich  im Jahre 1959 auf 65 Pappel-P rüfnum m ern. Insgesam t standen  
2.721 1 /2  H eister  für die Aufnahme zur Verfügung. D ie Bonitierung  
wurde zw ischen  dem 28. Juli und 2. August durchgeführt. Die H ei­
s ter  waren zu d iesem  Zeitpunkt durchschnittlich  etwa 1.5 -  1.8 m 
hoch. D er B efall war fast durchwegs in der Mitte oder auch in 
der unteren Hälfte des A ufwuchses zu finden. Ein V erg le ich  mit 
1 /1  H eistern  ze ig te , daß d iese  jew eils  nur sp orad isch  b efa llen  
waren und daher für das Erkennen von V ersch ieden h eiten  in der 
B efallshäufigkeit untauglich waren.

H eister  für H eister  wurde nach Septotinia -  B lattnekrosen  abge­
sucht (stichprobenartig und in  Z w eife lsfä llen  m ikroskopisch  ü b er­
prüft) und die Anzahl der b efa llenen  B lätter (N ekrosen größer a ls  
1 cm (J)) pro H eister  notiert. Die A usw ertungstabelle wurde in v ier  
Abstufungen der B efa llsstä rk e  unterteilt:

0 unbefallen
1 gering anfällig ( = b is 3 befa llene

B lätter pro H eister).
2 anfällig  ( = 4 - 6  b efa llen e B lätter

pro H eister).
3 stä rk er  anfällig ( = m ehr a ls 6 b e ­

fa llene B lätter pro H eister).
Bei d ieser  T estung wurden a lso  nur die Häufigkeit pro H eister  

nicht aber die G rößenunterschiede der B lattnekrosen  für die B eu r­
teilung herangezogen.

Eine zw eite Bonitierung fand im  Jahre 1960 zw isch en  1. und 4. 
August statt. D iesm al konnten nur 19 Prüfnum m ern m it zusam m en  
1098 Individuen aufgenom m en werden.

3 , 2 2  E r g e b n i s s e

3,221 Z ü c h t u n g e n  v o n  S T O U T  u n d  S C H R E I N E R :
1959 konnten d ie Klone P. x'O xford’ (= T 1), P . x'R ochester*  

(= T 3) und P. x'A ndover' (= T 5) g etestet und m iteinander v e r ­
glichen werden. D eutlich  fä llt T 5 als an fälligste Sorte auf. Die
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auch im  Habitus einander recht ähnlichen T 1 und T 3 w eisen  
dagegen nur einen geringen  und fast g le ich stark en  B efa ll auf.

T a b e l l e  XIV: Die B efa llsstärk e(S ep totin ia  populiperda) an STOUT- 
und SCHREINER-Züchtungen im  Jahre 1959.

P rü f-
nummer

U ntersuch­
te In d ivi-  
duenzahl

P rozen tu eller  A nteil 
B efallsstu fe  

0 1 2
pro

3
Anme rkunge n

T 1 29 72 28 - - = P. x'Oxford'
T 3 49 71 29 - - = P. x 'R och ester
T 5 58 40 55 5 - = P. x'Andover'

1960 standen außer den genannten Klonen noch P. x'A ndroscoggin' 
( = T 2) und P. x'G eneva' (= T 4) der Bonitierung zur Verfügung. 
Die Klone T 1 - 4  w eisen  gar keinen bis unbedeutend geringen  B e­
fa ll auf. D er w esen tlich  stärk ere  B efall von T 5 is t  d iesm al noch 
ein d rin g lich er zu sehen.

T a b e l l e  XV: D ie B efa llsstä rk e  (Septotinia populiperda) anSTO UT- 
und SCHREINER-Züchtungen im  Jahre 1960.

P rü f­
num m er

U ntersuch­ P rozen tu eller  A nteil
te Ind ivi- 
duenzahl

pro
0

B efa llsstu fe  
1 2 3

Anmerkungen

T 1 86 100 - - = P. x'Oxford'
T 2 50 96 4 - = P. x'A ndroscoggin
T 3 68 94 6 - = P. x 'R och ester'
T 4 30 94 6 - = P. x'G eneva'
T 5 74 16 51 29 4 = P. x'Andover'

3, 222 W E T T S T E I N  -  K r e u z u n g e  n u n d  - A u s l e s e n :
Von d ie ser  Gruppe des T ullner P ap p elsortim en tes wurden 1959 

T 30, T 33, T 34, T 36, T 42, T 44 und T 44 A auf die Stärke 
des Septotinia -  B efa lle s  untersucht. 1960 wurde die Untersuchung 
auf T 31, T 35, T 37, T 38, T 39, T 40 und T 43 ausgedehnt. 
Im Jahre 1959 führt in der R eihenfolge der A nfälligkeit gegen  
Septotinia populiperda T 36. Auf den w eiteren  P lä tzen  folgen  der 
Reihe nach T 44, T 34, T 30, T 44 A, T 42 und m it d ie ser  fast 
gle ich  T 33.
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T a b e l l e  XVI: Die B efa llsstä rk e (Septotinia populiperda) an W ETT-
STEIN-Züchtungen im  Jahre 1959,

P rü f-
nummer

U ntersuch­ P rozen tu e ller  Anteil
te Indivi­
duenzahl

pro
0

B efa llsstu fe  
1 2 3

Anmerkungen

T 30 17 88 12
T 33 80 80 19 1
T 34 28 90 10
T 36 19 95 5
T 42 20 60 40
T 44 95 92 8 -  -
T 44 A 101 77 23 -  -

Bei der 1960er  Testung ergab sich  folgende Reihung zw ischen  
resisten ten  und anfälligsten  Prüfnum m ern: T 42, T 39, T 36, T 34, 
T 35, T 43, T 44, T 40, T 44 A, T 37, T 38, T 30, T 33, T 31. 
Die erhaltenen W erte liegen  h ier  im  allgem einen  z iem lich  nahe b e i­
sam m en; als b esonders sch lech t springen nur T 33 und T 31 aus 
der Reihe.

Beim  V ergleich  der beiden J a h reserg eb n isse  läßt sich  a llgem ein  
ein etwas stä rk erer  B efall im Jahre 1960 erkennen. Nur T 42 bildet 
eine überraschende Ausnahme und steht p lötzlich  als fast unbefallen  
an der Spitze. A lle anderen Prüfnum m ern haben ihre P ositio n  in 
der R eihenfolge behalten oder nur geringfügig verändert.

T a b e l l e  XVII: Die B efa llsstä rk e  (Septotinia populiperda an W ETT- 
STEIN-Züchtungen im  Jahre 1960.

Prüf­ U ntersuchte P rozen tu eller  Anteil pro B efa llsstu fe
num m er Individuenzahl 0 1 2 3
T 30 56 57 38 5 -

T 31 53 36 43 19 2
T 33 59 49 42 7 2
T 34 49 82 18 - -

T 35 59 81 19 - -
T 36 81 90 10 - -
T 37 31 74 20 6 -
T 38 27 67 33 - -
T 39 55 93 7 - -

T 40 33 73 27 - -
T 42 53 96 4 - -
T 43 55 91 9 - -
T 44 92 83 15 2 -

T 44 A 87 75 22 3 -
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3,223 I t a l i e n i s c h e  Z ü c h t u n g e n
Bei der B onitierung 1959 ergab s ich  folgendes Bild: Den g e ­

ringsten  Septotinia -  B efall w ies T 106 (= P. x'I 48 8 ’) auf. D ieser  
Prüfnum m er folgte a ls zw eitbeste Sorte T 105 (= P. x'I 455'). An 
dritter Stelle sind T 102 (= P . x'75 A') und T 104 (= P. x'I 154') 
zu finden. T 101 (= P. x'15 A'), T 110 (= P. x'I 262'), T 108 
(polyploid; ohne ita lien isch e  Bezeichnung), T 107 (= P. x'I 214'), 
T 109 (= P. x'I 476') und T 111 (= P. x'30 A') -  beide in vo r le tz ter  
P lacieru n g und T 100 (= P. x'78 B') a ls anfä lligste  Sorte d ieser  
Gruppe sch ließ en  s ich  in der Reihenfolge der B efa llsstärk e an. 
Die Streuung is t  in d ie ser  Klongruppe gerin g.

T a b e l l e XVIII: Die B efa llsstä rk e (Septotinia populiperda)
ita lien isch en  Züchtungen im Jahre 1959.

P rü f-
num m er

U ntersuch­ P rozen tu eller  A nteil
te Indivi­
duenzahl

pro
0

B efa llsstu fe  
1 2 3

Anmerkungen

T 100 39 51 49 - P. x'78 B'
T 101 61 80 20 - P. x'I 5 A'
T 102 42 83 17 - P. x'75 A'
T 104 36 83 17 - P. x'I 154'
T 105 51 90 10 - P. x'I 455'
T 106 33 94 6 - P. x'I 488'
T 107 21 67 33 - P. x'I 214'
T 108 27 70 30 -
T 109 14 57 43 - P. x'I 476'
T 110 17 76 24 - P. x'I 262'
T 111 14 57 43 - P. x'30 A»

3,224 D R A P A L -  Z ü c h t u n g e  n :
Die bekanntgewordenen D R APA L-Prüfnum m ern (mit der charak­

ter is tisch en , dunkelgrünen Blattfarbe) s te lle n  die Prüfnum m ern ab 
T 140 dar.

Unter den Prüfnum m ern d ieser  Sortengruppe schnitt T 143 A 
(= T ullner A u slese  aus T 143) am besten  ab. Den zw eitschw äch­
sten  S ep totin ia-B efa ll verzeich n eten  T 145 und T 146. T 144 liegt 
an d ritter  S telle  und T 143 belegt den v ier ten  P la tz . T 145 A 
(= T ullner A u slese  aus T 145) findet man e r s t  in fünfter P osition , 
T 135 an se c h ste r  und T 138 sch ließ lich  an sieb en ter  und damit 
le tz te r  S telle . In teressan t is t  h ier, daß die A u slese  aus T 143 A
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etw as b e sse r  abgeschnitten  hat als T 143 se lb st und daß w eiters  
die A u slese  aus T 145 eine seh r  deutliche V ersch lechteru n g der 
A nfälligkeit g e lie fer t hat.

T a b e l l e  XIX: Die B efa llsstä rk e  (Septotinia populiperda) an
DRAPAL -  Züchtungen im  Jahre 1959.

P rü f­ U ntersuch­ P rozen tu e ller  A nteil
nummer te In d ivi- pro B efa lls  stufe Anmerkungen

duenzahl 0 1 2 3
T 135 66 21 76 3
T 138 38 18 79 3
T 143 41 71 29
T 143 A 41 88 12 A u slese  aus T 143
T 144 20 75 25
T 145 29 83 17
T 145 A 66 33 64 3 - A u slese  aus T 145
T 146 40 83 17

3,225 V e r s c h i e d e n e  e u r a m e r i k a n i s c h e  S o r t e n  ( s o g e ­
n a n n t e  1W i r t s c h a f  t s s o r t e n 1)

Bei Betrachtung der E rgeb n isse  d ie ser  Gruppe fällt sofort auf, 
daß die Septotin ia-A nfälligkeit bei den m eisten  Prüfnum m ern w eit 
stä rk er  is t  a ls  bei den oben besprochenen Züchtungen. Das M aterial 
läßt auch eine w esen tlich  stä rk ere  Streuung erkennen. Unter den 29 
versch ied en en  Prüfnum m ern ergab s ich  folgende Reihung zw ischen  
der am schw ächsten  und der am stärk sten  befallenen  Prüfnum m er:
T 200, T 251, T 218, T 224, T 203, T 208, T 215, T 209 B,
T 219, T 250, T 216, T 202, T 259, T 217, T 213, T 2 09 A,
T 260, T 221, T 204, T 226, T 206, T 220, T 201, T 207, T
253, T 210 A, T 255, T 256 und T 214.
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T a b e l l e  XX: Die B efa llsstärk e (Septotinia populiperda) bei v e r ­
sch iedenen  euram erikanischen  Sorten im  Jahre
1959.

U n tersu ch - P rozen tu eller  A nteil
nummer te Indivi­

dué nzahl
pro
0

B efa llsstu fe  
1 2 3

Anmerkungen

T 200 47 81 19 - - = P. x'bachelieri*
T 201 35 26 60 8 6 P. x'brabantica'
T 202 37 27 70 3 - = P. x'brabantica'
T 203 37 32 52 16 - P. x'm arilandica '
T 2 04 54 20 69 11 -

T 206 44 23 61 16 - P. x 'serotin a '
T 207 32 16 72 12 - P. x'm arilandica ' Brühl
T 208 3 5 46 51 3 - P. x 'regen erata  H arff
T 209 A 36 42 47 11 - P. x'brabantica'
T 209 B 54 39 61 - - P. x'brabantica1
T 210 A 57 21 56 23 - P. x'brabantica*
T 213 66 33 56 11 - P. x 'F orn d orf1
T 214 39 18 56 21 5
T 215 42 33 64 3 - P. x'robusta'
T 216 41 39 54 7 - P. x 'serotin a '
T 217 22 32 59 9 - P. x 'vern iru b en s1
T 218 31 65 3 5 - - P. x 'gra n d is1
T 219 66 38 58 4 - P. x'Leipzig*
T 220 30 20 67 13 -

T 221 31 36 48 16 - P. x'm arilandica '
T 224 57 49 51 - - P. x'gelrica*
T 226 92 21 66 13 - 'Gops'
T 250 68 44 47 7 2 = P. x'Leipzig*
T 251 25 68 32 - - P. x 'rob u sta1
T 253 43 21 60 19 -

T 255 35 20 60 17 3
T 256 24 17 58 2 5 - = P. x ’Forndorf'
T 259 43 40 44 16 - = P. x'Forndorf'
T 260 47 28 60 10 2 = P. x 'F lachslanden'

3,226 P o p u 1 u s -  n i g r a -  Au s 1 e s e n und  s o n s t i g e  P a p p e l n
Unter den im  allgem ein en  z iem lich  stark  befa llenen  Prüfnum ­

m ern d ie ser  Sortengruppe fallen  T 301 und T 307 durch geringen  
B efall auf. Es folgen d iesen  dann der Reihe nach in ein igem  Ab­
stand T 305, T 300, T 302, T 317 und T 320.

54

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



T a b e l l e  XXI: Die B efa llsstä rk e  (Septotinia populiperda) bei den
P. -  n ig ra -A u slesen  T 300 -  T 320 im  Jahre 1959.

U n tersu ch- P rozen tu e ller  Anteil 
te Ind ivi- pro B efa llsstu fenummer duenzahl 0 1 2 3

T 300 43 47 39 14 -

T 301 35 83 14 3 -

T 302 56 25 57 14 4
T 305 46 56 33 9 2
T 307 20 70 25 5 -
T 317 33 21 58 18 3
T 320 23 4 39 44 13

Anme rkunge n

Herkunft Dahlem  
M aserpappel 
Herkunft Rappenwörth 
"Berlin"
Herkunft E rla

3 , 2 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e

Es konnten stark e, sortenbedingte U nterschiede in der H äufig­
keit des B efa lles  fe s tg e s te llt  werden. Septotinia populiperda is t  
auf Grund za h lre ich er  Beobachtungen und m eh rerer  In fek tion sver­
su ch sreih en  als ech ter  W undparasit anzusehen. (WATERMAN et 
CASH, 1950; SCHMIDLE, 1955; VAN DEN ENDE, 1954; SCHWENKE, 
1960). Ein großer P rozen tsa tz  a ller  Wunden, die den P appelb lättern  
zugefügt werden, stam m en von Insekten. Es ergibt s ich  daraus die 
F rage, ob v ie lle ich t die stä rk er  befallenen  Prüfnum m ern m ehr  
unter dem Fraß versch ied en er  oder ganz b estim m ter Insekten l e i ­
den a ls die w eniger b efa llen en  Sorten, oder ob die R esisten z  durch 
sortenbedingte, b estim m te p ilz fein d lich e E igenschaften  der B lätter  
bedingt is t . Im Zusam m enhang m it d ie ser  F rage s e i eine kleine  
Beobachtung angeführt, die ich  g le ich ze it ig  mit der Bonitierung auf 
S ep totin ia-B efa ll im  Jahre 1960 m achen konnte. D er B lattm in ierer  
Zeugophora f la v ico llis  sch ien  s ich tlich  die Sorten aus der B a lsa m ­
pappelgruppe zu bevorzugen, da auf d iesen  der häufigste B efa ll zu 
finden war. Bei Populus x'O xford' (T 1) war ein  B efa ll auf 20 % 
a ller  H eister  fe stzu ste llen . Es folgen P. x 'R och ester' (T 3) mit 
18 %• und P. x'A ndover' (T 5) m it 16 %; P. x'G eneva' (T 4) b e ­
s itz t  nur 7 % befa llene H e is ter  und P. x'A ndroscoggin' (T 2) blieb  
überhaupt b e fa lls fre i. In der Gruppe der W ETTSTEIN-Züchtungen  
w aren led ig lich  T 30 zu 11 % und T 40 zu 2 % befallen . D er b e ­
vorzugte B efa ll von T 1 konnte auch in versch ied en en  Kulturen  
O b erösterreich s beobachtet werden. Eine B eziehung zw ischen  
Septotin ia- und Z eugophora-B efall kann aus den angeführten E r ­
geb n issen  allerd in gs nicht h era u sg e lesen  werden. Beziehungen zu 
den v ie len  anderen P a p p elb la ttfressern  und -bew ohnern müßten e r s t
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T3
0

A b b .1 2 : D ie  H ä u f ig k e i t  n a t ü r l i c h e r  In fe k t io n e n  v o n  S e p to t in ia  p o p u l ip e r d a  b e i 
v e r s c h i e d e n e n  P a p p e lp r ü f n u m m e r n .  (1959 u nd  1 96 0). N ä h e r e  E r ­
lä u t e r u n g e n  im  T e x t .  (V gl. a u c h  T a b e l le n  X IV  - X V III).
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A b b . 13: D ie H ä u f ig k e i t  n a t ü r l i c h e r  In fe k t io n e n  v o n  S e p to t in ia  p o p u l ip e r d a  b e i 
v e r s c h ie d e n e n  P a p p e lp r ü f n u m m e r n .  (1959) N ä h e r e  E r l ä u t e r u n g e n  im  
T e x t .  (V g l.1 a u c h  T a b e l le n  X IX  - X X I).
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untersucht werden.
Die Untersuchung hat w eiters geze ig t (vgl. Abb. 12 - 13), daß 

die B efallshäufigkeit auf dem g leich en  Standort von Jahr zu Jahr 
Schwankungen unterw orfen is t . H iebei kann s ich  auch die Stellung  
der einzelnen  Prüfnum m ern zueinander versch ieb en .

Beim  V ergleich  der Diagram m e (Abbildungen 12 und 13 ist  
zu erkennen, daß die Prüfnum m ern ab T 200 eindeutig in B e­
fa llsstärk e  und Streuung (= U nterschied  zw ischen  Prüfnum m er mit 
stärk stem  und Prüfnum m er m it schw ächstem  Befall) von den Züch­
tungen zu unterscheiden  sind.

3 , 3  I m p f v e r s u c h e  1 9 6 2

Die Testungen der Jahre 1959 und 1960 gaben nur über die 
Häufigkeit natürlicher Infektionen Auskunft. Sie sagten  jedoch nichts 
über die Größe der B lattnekrosen aus. Da aber gerade d iese  A u s­
dehnung der N ek rosen  für das V erursachen  e in es frühzeitigen  B latt­
fa lle s  von großer Bedeutung is t , wurde d iese  m it H ilfe künstlicher  
F reilandinfektionen untersucht.

D er V ersuch  so llte  helfen, folgende Fragen  zu klären:
1. L a ssen  s ich  zw isch en  den ein zelnen  Prüfnum m ern auch bei 

künstlicher Infektion deutliche R esisten zu n tersch ied e  erkennen?
2. Wie wirken s ich  R esisten z  und A nfälligkeit auf die P flanzen  

aus? (Größe der N ek rosen ? , v o rze it ig er  B la ttfa ll? ).
Über die E rgeb n isse  der Im pfversuche des Jahres 1962 wurde 

b ere its  in  e in er  gesonderten  Publikation berich tet (DONAUBAUER 
1964). H ier so lle n  jene Abschnitte daraus kurz w iedergegeben  
werden, die für die G esam tbeurteilung der Prüfnum m ern w ichtig  
ersch ein en .

3 , 3 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

D ie Impfung wurde im  P appelm utterquartier des V ersu ch sga r­
tens Tulln durchgeführt. Je Prüfnum m er wurden, m it w enigen A us­
nahmen, 30 B lätter (ungefähr 30 cm  unterhalb der T riebsp itze; 1 -  
2 B lätter pro Rute) auf der B lattoberfläche m it einem  Skalpell le ich t  
v er le tz t  und m it fr isch en  Sporodochien geim pft.
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Die Impfung erfo lg te am 19. Juli 1962, die e r s te  Kontrolle 
nach 12 Tagen und die zw eite K ontrolle 28 Tage nach V ersu ch san ­
lage. W eitere Beobachtungen über einen durch die Infektionen v e r ­
ursachten vorzeitigen  B lattfall wurden noch am 28. August und am  
13. Septem ber 1962 gem acht. Eine Anzahl von B lättern  wurde zu 
V ergleichszw eck en  wohl v er le tz t  aber nicht geim pft. D iese  B lätter  
blieben alle unbefallen.

Zu den beiden K ontrollzeitpunkten wurde an den befa llenen  B lät­
tern der m ittlere  D u rch m esser  der entstandenen B lattnekrose g e ­
m essen . Im Jahre 1962 wurden in sgesam t 42 Prüfnum m ern aus den 
Gruppen der STOUT- und SCHREINER-Züchtungen, W ETTSTEIN- 
Züchtungen, ITALIENISCHEN-Züchtungen und DRAPAL-Züchtungen  
geprüft.

3 , 3 2  E r g e b n i s s e

Zw ischen den einzelnen  Prüfnum m ern ergaben s ich  sow ohl im  
P rozen tsatz  der gelungenen Infektionen, als auch im  m ittleren  
D u rch m esser der N ek rose, und w eiters im P rozen tsatz  der durch 
die Infektion früh zeitig  abgefallenen B lätter erhebliche U nterschiede  
(siehe Abb. 14 Seite 61).

3,321 S T O U T -  u n d  S C H R E I N E R - Z ü c h t u n g e n
In d ieser  Prüfnum m erngruppe zeig te P. x'Oxford' (T 1) in  jed er  

Beziehung die b esten  R esultate. Es folgten P . x 'R och ester ' (T 3) 
und dahinter P . x'A ndroscoggin' (T 2). Von d iesen  Klonen unter­
sch eid et sich  P. x'Andover' vor allem  durch die starke A u sb rei­
tung der N ekrose bis zum zw eiten  Kontrollzeitpunkt und auch durch  
den damit in Zusam m enhang stehenden P rozen tsatz  der abgefallenen  
B lätter.

3,322 W E T T S T E I N - Z ü c h t u n g e n
H ier f ie l vor allem  das negative Extrem  d ieser  Gruppe -  T 31 -  

auf, das ungefähr die g leich en  R esultate aufwies wie P . x'Andover' 
(T 5). In bezug auf Anzahl und angegangene Infektion stach T 32 
als res isten te  Prüfnum m er hervor. Im allgem einen  wurde in d ie ser  
Gruppe nur ein unbedeutend gerin ger B lattfall induziert.
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3,323 I t a l i e n i s c h e  K l o n e
D iese  Gruppe unterscheidet sich  w esen tlich  von den soeben  b e­

sprochenen: D er P rozen tsatz  der p ositiven  Infektionen liegt bei der 
ersten  K ontrolle beträchtlich  unter den obigen W erten. Eine seh r  
deutliche Ausnahme hievon bildet P . x*I 488' (T 106).

G le ich zeitig  liegen  die W erte der m ittleren  N ek rosed u rch m esser  
beträchtlich  über dem Durchschnitt der STOUT- und SCHREINER- 
und WETTSTEIN -  Züchtungen. P. x'I 214' (T 107) und auch noch 
P. x'15 A' (T 101) bilden eine p ositive  Ausnahm e. Die gleiche  
Situation findet man bei Betrachtung des B lattfa lles.

3,324 D R A P A L - Z ü c h t u n g e n
In der Prüfnum m erngruppe der DRAPAL-Züchtungen befinden 

sich  ein ige eu ram erikan isch e Sorten (T 135, T 138, T 139). Die 
dunkelblättrigen DR APA L-Pappeln s te lle n  w ahrschein lich  eine P. 
x eu ram erican a x nigra dar.

Unter den euram erikanischen  Sorten is t  T 139 wohl w esentlich  
re s is te n te r  a ls  T 135 und T 138, doch kann s ie  k e in esfa lls  an die 
resisten ten  Prüfnum m ern heranreichen , die b ish er  besprochen  
worden waren.

Eine besondere A nfälligkeit zeigte s ich  bei T 147, doch waren  
alle außer T 141 im  allgem einen  v/esentlich  an fä lliger  a ls die b is ­
herigen  Gruppen.

3 , 3 3  B e s p r e c h u n g  d e r  I n f  e k t i o n s v e r s u c h e  1 9 6 2

Die Infektionsversuche haben geze ig t, daß auch auf d iese  W eise  
b eträchtliche U n tersch iede zw ischen  den ein zelnen  Prüfnum m ern  
erzeu gt werden, die auf eine gen etisch  bedingte R esisten z  oder  
A nfälligkeit der W irtspflanzen hindeuten. Eine vö llige  Immunität 
wurde nicht gefunden, doch b ew iesen  m ehr a ls 1 0  % der getesteten  
Prüfnum m ern eine beachtliche R esisten z (in R elation zu den übrigen  
Prüf nummern).

Eine gut erkennbare K orrelation zw isch en  der Anzahl p ositiv er  
Infektionen, dem m ittleren  D u rch m esser der N ekrose und dem  
P rozen tsatz  der früh zeitig  abgefallenen B lätter läßt s ich  am 
sch ön sten  bei den res isten ten  Pappeln erkennen. Doch kommt es  
auch vor, daß manche Pappeln nur einen geringen  B efa llsp rozen t­
satz  aufw eisen, jedoch g le ich ze itig  auf Grund der N ekrosendurch­
m e sse r  eine geringe A u sb reitu n gsresisten z zeigen .

60

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



[ ^ j  noch 12 Togen 

[_ J  noch 28 Tagen

nach 12 Tagen 

L__| nach 28 Tagen

^  am 28 .8.1962 

[ I ]  am 13 .9 .1962

A b b . 14; D ie  S tä r k e  d e s  B e f a l l e s  n a c h  k ü n s t l ic h e n  In fe k t io n e n  
p o p u l ip e r d a  in  v iv o . (S T O U T - und S C H R E IN E R -, 
i t a l i e n i s c h e  und D R A P A L -Z ü c h tu n g e n ) .  1962

m i t  S e p to t in ia  
W E T T S T E IN - ,
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3 , 4  W e i t e r e  I m p f v e r s u c h e  m i t  S e p t o t i n i a  
p o p u l i p e r d a  i m  J a h r e  1 9 6 3

3 , 4 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Im Jahre 1963 konnten die künstlichen Infektionen im  V ersu ch s­
garten Tulln bei jenen Prüfnum m ern fo rtg esetz t werden, die im  
Jahre 1962 nicht geim pft worden waren. Es wurde die gleiche  
Methode wie im  V orjahr angewendet. Um den Anschluß an das 
vorh erige Jahr zu gewinnen, wurden ein ige Prüfnum m ern (T 30, 
T 31, T 107, T 139, und T 146) nochm als in fiz ier t und wie alle  
übrigen beobachtet.

E benfalls in der g leichen  W eise wurden ein ige Prüfnum m ern im  
V ersu ch sgarten  A nthering/Salzburg behandelt.

W eiters wurden Infektionsversuche im  Laboratorium  durchge­
führt, um fe stzu ste llen , ob und inw iew eit die E rgeb n isse  m it den 
in vivo gewonnenen ü bereinstim m en. Von jed er  Prüfnum m er wurden 
15 B lätter aus der g leichen  rela tiven  Höhe der Ruten gewonnen und 
zw ischen  Lagen feuchten F ilterp ap ieres ins Laboratorium  tran sp or­
tier t. Die B lätter wurden dann in der schon b esch rieb en en  W eise  
geim pft und auf feuchtem  F ilterp ap ier  in  gesch lo ssen en  P e tr i-  
Schalen bei annähernder W asserdam pfsättigung aufbewahrt. Die 
D u rch m esser  der B lattnekrosen  wurden m ehrm als g em essen .

3 , 4 2  E r g e b n i s s e

3,421 I m p f v e r s u c h e  i m  F o r s t g a r t e n  T u l l n
3,4211 E uram erikanische Prüfnum m ern (sog. "W irtschaftssorten").

Nach dem P rozen tsa tz  der erfo lgreich en  Infektionen kann man 
zum zw eiten  K ontrollzeitpunkt zw ischen den Prüfnum m ern keine 
signifikanten U ntersch iede fe sts te llen . Doch fa llen  zum ersten  
K ontrollzeitpunkt e in ige wenige P appelsorten  m it e in er  geringen  
Anzahl p o sitiv er  Infektionen auf; ganz b eson d ers is t  h ier  T 260 
('F lachslanden'), aber auch T 215 ('robusta') zu nennen.

Sehr starke U ntersch ied e machen sich  im  m ittleren  D u rch m es­
se r  der B lattnekrosen  bem erkbar. H ier ragen vor a llem  T 204, 
T 206, T 207, T 202 und T 214 a ls  an fä llig ste  Pappeln hervor. 
T 260 ('F lachslanden') und T 265 ('Forndorf') sch ein en  dagegen  
als Pappeln mit der größten A u sb reitu n gsresisten z  auf.
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1. Kontrolle: 
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2.Kontrolle:
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1.Kontrolle: 
30. Juli 1963

2. Kontrolle:
12. August 1963

A b b .1 5 : D ie  S tä r k e  d e s  B e f a l l e s  n a c h  k ü n s t l i c h e n  In fe k t io n e n  m i t  S e p to t in ia  
p o p u l ip e r d a  in  v iv o  ( ' 'W i r t s c h a f t s s o r t e n " ,  S c h w a r z p a p p e la u s le s e n  
und s o n s t ig e  P a p p e ln ) .  1963
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E s muß darauf h in gew iesen  werden, daß manche Pappeln, die 
sich  bei anderen G elegenheiten  a ls krankheitsanfällig  geze ig t haben, 
bei d iesem  Im pfversuch w iderstandsfähig ersch ien en  sind, e s  sind  
dies z. B. T 216 ('serotin a '), T 219 (’L eipzig').
3,4212 Sonstige Pappelprüf nummern

Unter den Prüfnum m ern T 300 -  T 501 sind große E xtrem w erte  
anzutreffen. So b esitzen  e in e r se its  T 301, T 302, T 309, T 310, 
T3 1 1 ,  T 317 eine eindeutige R esisten z und a n d ererse its  T 319 und 
T 320 eine nicht m inder k lare A nfälligkeit.

Auch T 500 (P. lasiocarp a) und T 501 (P. sim onii) sind zu den 
res is te n te s te n  Pappeln  zu zählen, die während des Im pfversuches 
im  Tullner V ersu ch sgarten  angetroffen w erden konnten.

3,422 I m p f v e r s u c h e  i m  V e r s u c h s g a r t e n  A n t h e r i n g
E s wurde schon bei der B esprechung der R ostpilzerkrankung  

erwähnt, daß manche Pappeln unter veränderten  Umweltbedingungen  
auch ihre Reaktion auf den B efa ll v a r iieren  können. Im Jahre 1963 
war nun die G elegenheit geboten, ein ige wenige Pappelprüfnum m ern  
auch im  V ersu ch s garten Anthering in Salzburg m it Septotinia  
populiperda zu im pfen. Das Ergebnis is t  in der T abelle XXIV 
d argeste llt.

Die Pappeln u n tersch eid en  s ich  in der Ausdehnung der N ekrosen  
m it e in er  Ausnahme -  T 255 -  nur geringfügig. T rotz d ieser  
kleinen  U ntersch iede ergeben  s ich  in teressan te  P a ra lle len  zu den 
E rgeb n issen  des Jah res 1962.

T a b e l l e XXII: Im pfversuche Tulln 1963 m it Septotinia populiperda
Wat. et Cash. (Impfung am 15. Juli, 1. K ontrolle
am  30. Juli und 2. K ontrolle am 12. August) •

P rüf­ 1. K ontrolle 2. K ontrolle
num m er N ekrosen % N ekrosen %

0  in mm 0  in mm
T 30 7.0 1 0 0 7.8 1 0 0

T 31 9.2 63.4 2 2 . 8 66.7
T 107 5.4 76.7 5.8 76.7
T 139 8 . 6 90.0 20.5 96.7
T 146 8 . 8 46.6 15.7 93.4
T 200 7.2 80.0 15.5 93.4
T 201 1 2 . 1 1 0 0 18.7 1 0 0
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■ üf-
im e
202
203
204
206
207
208
209
209
210
213
214
215
216
217
218
219
220
221
223
224
250
251
253
255
256
257
259
260
261
265
266
300
301
302
304
305
307
309
310
311
317
319
320

1. K ontrolle 2. K ontrolle
N ekrosen % N ekrosen %
0  in mm 0  in mm

17.4 1 0 0 44.8 1 0 0

2 1 . 1 90.0 25.8 93.4
24.3 90.0 59.0 1 0 0

13.3 90.0 58.1 90.0
29.2 86.7 57.9 90.0
17.5 1 0 0 29.0 1 0 0

17.7 90.0 24.3 96.7
15.2 86.7 19.8 93.4
13.5 70.0 18.8 86.7
18.3 6 6 . 6 19.0 1 0 0

2 1 . 6 96.7 48.2 96.7
1 0 . 6 60.0 21.5 93.4
14.8 80.0 25.6 96.7
14.5 6 6 . 6 30.0 96.7
19.1 93.4 29.6 96.7
15.3 80.0 18.5 1 0 0

2 1 . 0 80.0 36.1 1 0 0

22.7 90.0 46.8 1 0 0

17.8 83.3 26.0 1 0 0

17.3 86.7 35.4 1 0 0

18.0 76.7 23.1 96.7
9.8 63.4 2 2 . 8 1 0 0

13.0 6 6 . 6 32.1 80.0
13.0 63.4 37.7 93.4
1 0 . 2 86.7 16.6 93.4
1 0 . 2 86.7 16.5 93.4
19.5 83.4 27.2 93.4
1 2 . 1 26.7 14.7 80.0
14.6 76.7 2 2 . 6 86.7

9.9 50.0 14.7 80.0
1 1 . 1 86.7 2 1 . 6 86.7
13.8 86.7 37.6 96.7

5.0 2 0 . 0 5.1 30.0
4.6 46.6 6.9 63.4

1 1 . 6 36.6 20.4 56.7
6.4 53.4 13.7 53.4
9.0 6.7 20.4 16.6
4.1 56.7 5.8 73.4
4.2 70.0 5.8 86.7
5.0 43.3 8 . 0 90.0
3.9 26.6 5.2 66.7
9.7 76.7 50.4 1 0 0

18.1 80.0 62.0 86.7
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P rü f­ 1. K ontrolle 2. K ontrolle
nummer N ekrosen % N ekrosen %

(p in m m 0  in mm
T 500 4.7 60.0 5.4 63.4
T 501 8.5 1 0 0 13.4 1 0 0

LD 15 8.3 63.4 15.6 86.7

T a b e l l e  XXIII: Septotinia-Im pfung in v itro  (Impfung am 31. Juli, 
1. K ontrolle am 2. August und 2. K ontrolle am 
5. August 1963).

1. K ontrolle 2. K ontrolle
P rü f­

num m er
M ittlerer
N ekrosen

4

P rozen t­
satz d. 

positiven  
Infektion

M ittlerer
N ekrosen

4

P rozen t­
satz d. 

positiven  
Infektion

T 107 6.4 m m 33.3 % 14.7 mm 93.3 %
T 139 3.7 73.3 20.9 1 0 0

T 200 4.7 2 0 . 0 25.0 8 6 . 6

T 201 5.0 6.7 11.5 73.3
T 202 4.2 55.3 34.8 1 0 0

T 203 5.0 60.0 31.2 1 0 0

T 204 4.0 26.6 20.3 93.3
T 206 4.2 26.6 15.3 80.0
T 207 4.4 33.3 17.5 1 0 0

T 208 3.3 2 0 . 0 15.3 46.6
T 209 A 6 . 2 66.7 2 2 . 8 1 0 0

T 209 B 4.4 26.6 11.9 46.6

3,423 I m p f v e r s u c h e  i m  L a b o r a t o r i u m
Am 17. Juli 1963 wurden v o rerst  a ls  V orversuch  unter den 

b ere its  oben besch rieb en en  Bedingungen B lätter der beiden WETT- 
STEIN -Sorten T 30 und T 31 geim pft. Die Im pfversuche, die 1962 
in vivo durchgeführt worden waren, haben T 31 a ls  w esentlich  an­
fä llig er  a ls  T 30 erkennen la sse n . Wie aus der Abb. 16 e r s ic h t­
lich  is t ,  hat s ich  d asse lb e  Ergebnis a llerd in gs in w esentlich  
k ü rzerer  Zeit - auch beim  L aborversuch e in g este llt . B eide Sorten  
w iesen  am fünften Tag nach der Impfung einen hundertprozentigen  
B efall auf. H ierauf wurden am 31. Juli 1963 w eitere  12 Prüfnum -
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Abb.16: Die Befallsstärke nach künstlichen Infektionen mit Sporodochien vonSeptotinia populiperda in vitro. 1963. (Nähere Erläuterungen im Text).
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m ern in d erselb en  W eise behandelt. Die D ifferenzierungen  zw ischen  
den einzelnen Prüfnum m ern sind im allgem einen  nicht so kräftig  
wie bei den E rgeb nissen  des F reilan d -V ersu ch es d esse lb en  Jahres  
in Erscheinung getreten  (siehe Tabelle XXIII und Abb. 16). P ara lle len  
zu den in vivo ausgeführten Impfungen waren entw eder nur ange­
deutet oder überhaupt nicht vorhanden.

D ie se s  Ergebnis is t  a ls vö llig  unbefriedigend zu w erten, so 
daß künftig w eitere V ergleiche an gestellt werden m ü ssen .

T a b e l l e  XXIV: Septotinia-populiperda-Im pfung im  V ersuchsgarten  
A nthering/Salzburg (Infektion am 11. 7.  1963; Kon­
tro lle  am 1. 8. 1963) .

K ontrolle
Prüfnum m er N ekrosen  

<p in mm
P o sitiv e  In­
fektion in %

T 104 9.1 76.6
T 105 15.5 73.3
T 106 14.2 80.0
T 44 8 . 1 73.3
T 42 9.9 50.0
T 215 14.1 43.3
T 108 17.6 70.0
T 255 38.3 6 6 . 6

5 Z u s a m m e n s c h  
1 9  5 9

a u  d e r  
1 9  6 3

E r g e b n i s s

Die versch ieden en  Untersuchungen haben g eze ig t, daß die e in ­
zelnen Pappelprüfnum m ern m ehr oder w eniger große und deutliche  
U nterschiede in der Häufigkeit des B efa lle s  und in der Größe der 
B lattnekrosen  aufw eisen . Inwieweit die V ariation der A nfälligkeit 
durch die Um welt (b es. Nährstoffangebot und Witterung) M odifika­
tionen erfährt, kann noch nicht beantwortet werden.

Die Prüfnum m ern T 1 (’Oxford1), T 3 ('R o ch ester ') , T 36, T 
107 ('I 214') und T 301 haben sich  sowohl bei den künstlichen als  
auch bei den natürlichen Infektionen als h och resisten t erw iesen . 
Unter den zü ch terisch  bearbeiteten  (selektion ierten) Prüfnum m ern  
waren im  allgem ein en  w esen tlich  m ehr res isten te  Pappeln zu fin ­
den als unter den W irtschaftssorten .
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V ergleichen  wir die E rgeb n isse  nun mit den B erichten  an d erer  
Autoren, so finden wir wie beim  B latt-R ost te ils  Ü b erein stim ­
mungen und te ils  andere R esu ltate. Im G egensatz zu KRSTIC, 1956, 
war bei uns 'robusta' a ls  in sgesam t w eniger anfällig ersch ien en  
a ls  'seró tin a '. A llerd ings muß man hervorheben, daß die natür­
lich e B efallshäufigkeit von 'serótina* von zahlreichen  anderen Pap­
peln übertroffen wird.

In bezug auf 'robusta' wäre auch beim V ergleich  m it ITO (1959) 
d asse lb e  zu sagen wie soeben . W eiters können wir nach unseren  
Erfahrungen 'serótina' k ein esw egs m it 'I 214' und 'R ochester' auf 
eine Stufe ste llen  und a lle  a ls  anfällig  bezeichnen, da die beiden  
le tz teren  bei uns zu den re la tiv  res isten testen  Pappeln zählen. 
Dagegen trifft eine Übereinstim m ung eher bei 'I 455', 'I 154' 
und 'regenerata' zu.

Schließlich muß noch auf die Infektionsversuche SCHWENKE's 
(1960) eingegangen werden. D ieser  Autor bezeichnet auf Grund der  
von ihm erhaltenen Resultate die P appelsorten  'regenerata  H a r ff, 
'robusta', 'L eip zig ', 'L öns', 'g e lr ica ' und 'Oxford' a ls z iem lich  
gleich  anfällig . Unter den V erhältn issen  des V ersu ch sgarten s Tulln  
hat sich  d ie se s  Ergebnis nicht bestätigen  la ssen . Unter den g e ­
nannten Sorten sticht 'Oxford' in auffallender W eise a ls rela tiv  
w iderstandsfähigste Pappel h ervor. Wie schon aus den v o rh er­
gehenden Ausführungen zu erseh en  is t , unterscheiden sich  aber  
auch die übrigen Pappeln in ih rer  Em pfindlichkeit.
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4 U N T E R S U C H U N G E N  Ü B E R  D I E  A N F Ä L L I G K E I T  
D E R  P A P P E L  G E G E N Ü B E R  C R Y P T O D I A P O R T H E  

P O P U L E A  ( S A C C . )  B U T I N

4 , 1  E i n l e i t u n g  u n d  L i t e r a t u r

Vor rund sech z ig  Jahren ist der E rreger des Pappelrindentodes, 
Cryptodiaporthe populea (Sacc.) Butin (Nebenfruchtform: Condro- 
plea populea Kleb., Syn. Dothichiza populea Sacc. et Briard) 
erstm a ls als U rsache größerer Schäden besch rieb en  worden 
(DELACROIX 1903). Seither sind zahlreiche Beobachtungen über 
die unterschied lichen  R esistenzreaktionen  m ancher Pappeln b e­
richtet worden. (Zusam m enfassende D arstellungen sind bei PETRAK  
1957 zu finden). Mit wenig Ausnahmen (VAN VLOTEN 1938) b asieren  
d iese  Berichte auf einzelnen  Beobachtungen lokaler und nicht näher 
untersuchter, phänologischer R esisten z. A ls in v ie len  Ländern  
Europas vor rund einem  Dezennium große A usfälle durch den 
Pappelrindentod zu verzeich n en  waren, konnte man zwar solche  
Beobachtungen über das oft recht unterschied liche R esisten zv er ­
halten w iederholen, doch mußte man erkennen, daß allgem ein  
gültige Empfehlungen für die P rax is e r st  durch eingehende Unter­
suchungen zu fundieren sind.

In d iesem  Rahmen kann nur eine Auswahl von Berichten über 
die R esisten z von Pappeln kurz z itiert werden:

VAN VLOTEN, 1938, führte Infektionsversuche durch. Die 
Tacam aha - Arten waren im allgem einen anfälliger a ls die V er­
treter  der Sektion A igeiros. P. candicans und P. b ero lin en sis e r ­
w iesen  sich  a ls  z iem lich  res is ten t. Auch 'Rumford' (nigra x 
lancifo lia), 'M aine' (candicans x b erolin en sis) und 'Andover' (nigra  
v a r . betu lifo lia  x trichocarpa) zeigten  eine größere W iderstandsfähig­
keit. Unter den A igeiros -  Pappeln wurden P. 'frem ontii', P. 
'brabantica', P. x 'm arilan d ica ', P. x 'E u gen ii', P. x 'regen era ta ' 
und P. x 'serotina var. erecta ' a ls am wenigsten em pfindlich g e ­
funden.

HOUTZAGERS, 1951, berichtet über die besondere Anfälligkeit 
von 'm isso u r ien s is ' und 'serotina'.

GERHARD, 1953, gibt eine Beobachtung aus der P rax is wieder: 
Bei 'serotina ', betrug der A usfall durch den Pappelrindentod 90 %, 
bei 'vernirubens' 30 % und bei 'regenerata' b is 10 %. In denselben  
Kämpen wurden P . can escen s, P. x 'b ero lin en sis' und P. x'Oxford' 
nicht befallen.

Nach GYÖRFI, 1954, wurde der stärk ste B efall in Ungarn an 
'm arilandica', 'robusta', P. sim onii, P. nigra und P. nigra cv.
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itá lica  beobachtet.
BUTIN, 1956, beobachtete eine besondere A nfälligkeit von 

'robusta', 'bachelieri' und 'vern iru b ens1.
TARIS, 1957, führte im Rahmen um fangreicher Untersuchungen  

auch künstliche Infektionsversuche an v ier  Pappelsorten in zwei 
versch iedenen  Baum schulen durch. Den größten R esistenzgrad w ies 
jew eils  'T 214' auf; e s  folgte 'serótina de Champagne; 'rob usta 1 

und 'virginiana' nahmen je einm al die Stelle der anfälligsten  Pappel 
ein.

KRSTIC, 1958, bezeichnete nach den Beobachtungen der V or­
jahre P. nigra, P . nigra var. itá lica , P. sim onii und P .x 'ro b u sta ' 
a ls seh r anfällig . Etwas gerin gere Empfindlichkeit wurde bei P . x 
'serótina' und die gerin gste  bei P. x'm arilandica' beobachtet. B ei 
W eiß- und Graupappeln wurden überhaupt keine Infektionen fe s tg e ­
s te llt .

MAGNANI, 1959, führte in v itro  Infektionsversuche an Steck­
lingen von 'I 154', 'I 214', 'I 262', 'I 455' und 'I 474' durch.

VUJIC, 1962, führte eine Testung des natürlichen B efa lles  auf 
ein er V ersuchsfläche bei v ier  euram erikanischen Hybridpappeln 
('I 154', 'I 214', 'robusta', 'Jacom etti') durch. Der Autor erfaßte  
bei einer großen Anzahl von Pflanzen die Ausdehnung a ller  durch 
Cryptodiaporthe populea verursachten  Rindennekrosen in Quadrat­
zen tim eter. 'I 154' s te llte  sich  a ls res is ten teste  Pappel heraus; 
s ie  wurde von 'I 214' mit knappem Abstand gefolgt. Mit großer  
Distanz folgte dann 'robusta' und zu a ller le tzt 'Jacom etti'

SCHÖNHAR, 1957, 1960, 1963, führte se it  1953 künstliche In­
fektionsversuche an versch ieden en  Pappeln im Freiland durch und 
te ilte  die geprüften Sorten und Arten 1963 sch ließ lich  (- nach 
kleinen Verschiebungen in der früheren Beurteilung -) in fünf 
Gruppen ein:
Stark anfällig: 'Itá lica', 'seró tin a ', P .s im o n ii, P .x  b ero lin en sis

(d) P . x b ero lin en sis 'S e ly s'.
Anfällig: P .a lb a , P . alba x trém ula, 'ForndorP, 'gen erosa

x n igra', 'gen erosa  x serótin a', 'L eip zig ', 'm is -  
sou r ien sis  Holland', 'robusta', 'm arilan d ica '.

Schwach anfällig: P , alba x grandidentata, 'brabantica', 'g e lr ic a ',
'grandis', 'Oxford', 'R och ester', P . trém ula, 
P . trichocarpa, 'F lachslanden', 'Eukalyptus',

Relativ widerstandsfähig: 'N eupotz', 'regen erata ', 'H a rff ,
'L am pertheim ', 'A llen stein '.

W iderstandsfähig: Eine nicht näher bestim m te Balsam pappel.
M ehrere Autoreft (SCHÖNHAR, 1953; MAGNANI, 1959; HUBBES, 

1959) haben versch ieden e R assen  von Cryptodiaporthe populea
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iso lieren  können, die sich  auch zum T eil in ih rer  Pathogenität un­
terscheiden  la s se n . Es liegen  - ebenso wie beim Pappelblattrost 
noch keine Untersuchungen darüber vor, ob die versch iedenen  R as­
sen auch im stande sind eine andere Reihung zw ischen relativ  an­
fä llig ster  und rela tiv  w iderstandsfähiger Pappel zu bewirken.

Über die Natur der unterschiedlichen K rankheitsbereitschaft l i e ­
gen b ereits  ein ige w ertvolle  H inweise vor.

BUTIN, 1957, erwähnt, daß bei sein en  Infektionsversuchen erst  
bei einem  G esam tw asserverlu st von m indestens 10 Prozent ein po­
s it iv er  Infektionserfolg festzu ste llen  war und verm utet W echselbe­
ziehung zw ischen an atom isch -h isto log ischen  E igenschaften und Krank­
h eitsb ere itsch a ft. BUTIN, 1960, und BUTIN und LOESCHECKE, 
1960, w iesen  w eiters auf das Vorhandensein g ew isser  fungistati­
sch er  Stoffe in der Rinde von Pappeln hin. Die Wirkung der Rin­
denextrakte auf das K eim schlauchw achstum  der Sporen von C h o n -  
d r o p l e a  p o p u l e a  sch ien  sorten sp ez ifisch  zu se in .

B evor man jedoch nicht weiß, wie und ob die einzelnen  Um welt­
e in flü sse  im stande sind, die Zusam m ensetzung und W irksamkeit 
so lch er  so r ten sp ez ifisch er , fun gistatischer Stoffe zu verändern, 
ist man von der b iochem ischen Selektion r e s is ten ter  Pappeln noch 
weit entfernt.

In den nachfolgend beschriebenen Untersuchungen und Versuchen  
so ll die A nfälligkeit der Pappeln des Tullner Sortim entes auf v e r ­
schiedene W eise und m it dem Z iel geprüft werden, die rela tiv  am 
geringsten  em pfindlichen Prüfnummern zu bestim m en.

4 , 2  D i e  H ä u f i g k e i t  u n d  S t ä r k e
n a t ü r l i c h e r  I n f e k t i o n e n  i m  J a h r e  1 9 5 9

4 . 2 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e :

Die Untersuchung wurde an H eistern  m it dreijäh riger Wurzel 
und zw eijährigem  Aufwuchs (2 /3 -H eister ) durchgeführt. Die P flan­
zen wurden am 21. 4.  1956 gesteckt und im März 1957 zurückge­
schnitten . Die versch ieden en  Pappelprüfnummern waren in der Rei - 
henfolge der Num erierung in E inzelreihen  nebeneinander ange­
ordnet. Um Randwirkungen zu begegnen, waren die Prüfnummern  
von zwei Reihen ein er Standardsorte (T 255) umgeben.

Es wurde ein K lassifikation ssch em a entworfen, das subjektive 
E inflüsse durch den Taxator m öglichst au ssch ließen  so llte . In 
d iesem  Schema wurden folgende K riterien  berücksichtigt:

a) Die Anzahl der B efa llsste llen .
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b) Die Ausdehnung der B efa llsste llen  in Relation zum Stam m ­
umfang (berücksichtigt mußte hiebei nur die B reite  werden, 
da vor allem  d iese  darüber entscheidet, ob der darüber R e­
gende T riebteil abstirbt oder nicht und ob die N ekrose schnell 
oder langsam  überwallt wird).

c) Die Zeit in der die N ekrosen überwallt werden.
Das K lassifikation ssch em a w ies fünf B efallsgrade auf:

0  h ochresistent
1  resisten t
2  wenig anfällig
3 anfällig
4 stark anfällig.

Jede einzelne Pflanze wurde nach folgenden G esichtspunkten ta ­
xiert und nach d iesem  Schema in e in er Tabelle eingereiht:
B e f a l l s g r a d  0 h o c h r e s i s t e n t :

Der Stamm ist frei von m ikroskopisch  erkennbaren Rindenne­
krosen .
B e f a l l s g r a d  1 r e s i s t e n t :

An den Stam m partien treten  erkennbare K rankheitsherde auf. In­
folge ih rer Kleinheit wird die W undstelle in derselben  V egetations­
periode, in der die Krankheit zum Ausbruch gekom m en is t , über­
wallt und g esch lo ssen . D er P ilz  gelangt an d iesen  Stellen  nur s e l ­
ten zur Fruktifikation; die N ekrosenbreite ü b erschreitet 15 % des  
Stammumfanges nicht. (Erfahrungsgemäß beträgt die V ertikalaus­
dehnung so lch er  B efa llsste llen  m eist nur bis 2-3 cm ). B esitzt ein  
H eister  m ehr a ls 3 N ekrosen d ie se s  B efa llsgra d es, so wird er un­
ter  B efallsgrad  2 ein gereih t. D iese  Transponierung wird in der Re­
sisten ztab elle  in der dazugehörigen Spalte ersich tlich  gemacht. Steht 
dort z . B.  = 4 Bj ,  so heißt d ies: Die Eintragung unter B efallsgrad  
2 erfolgt, w eil 4 B efa llss te llen  des B efa llsgrad es 1 auf dem H eister  
zu finden sind.
B e f a l l s g r a d  2 s c h w a c h  a n f ä l l i g :

Die N ekrosen am Stamm des H eisters b esitzen  eine m axim ale  
B reite  von 1 /4  des Stam m um fanges. Die Wunden können bis zum 
Ende der V egetationsperiode n i c h t  gesch lo ssen  w erden. Mehr als  
drei Nekrosen d ie se s  B efa llsgrad es pro H eister haben die T ran s­
ponierung in den B efallsgrad  3 zur F olge.
B e f a l l s g r a d  3 a n f ä l l i g :

Die N ekrose nimmt eine B reite  b is  zu einem  D rittel des Stam m ­
um fanges ein. Die Wunden sch ließen  sich  frühestens nach zwei
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V egetationsperioden. Mehr a ls  drei Nekrosen pro H eister führen 
wiederum  eine Übertragung in die Spalte des B efa llsgra d es 4 herbei, 
wobei d ies analog dem oben B eschriebenen  unter den Anmerkungen 
ersich tlich  gem acht wird ( z . B.  5 B 3 ).
B e f a l l s g r a d  4 a n f ä l l i g :

Die Nekrosen erre ich en  an ihren b reitesten  Stellen eine A us­
dehnung von m ehr a ls l / 3  des unterhalb gem essen en  Stammum­
fanges. Oft stirbt ein m ehr oder w eniger langes Stück des Stam­
m es infolge e in er stam m um fassenden N ekrose ab,
T a b e l l e  X X V :  B e isp ie l für ein Taxierungsform ular:

Klon T 105 (= P. x'I 455')
0 Anmkg. 1 Anmkg. 2 Anmkg. 3 Anmkg. 4 Anmkg.

X X x 3 x X X X
X X X X X x 2 x
X X x 2 x X x 2 x x 2 x
XX X X X X
X X X X x 2 x x + lB i
X X X x + 1  B i x + 1 B 1 x + lB i
XX x 2 x X x 2 x+ lB i X
X X x 3x X X x + lB i
X X X X X x + lB l
X X X x 2x+ lB l x + IB 3 + l B i
X X X X
XX X
X X X
X X X
XX x 2 x
X X X
X X x 2 x
X X X
X X X
XX X
X X x 3x
X X X
X X
X X
X X
X X
X X

54 2 2 9 1 0 1 1

51.0% 2 0 .8 % 8.5 % 9.5% 1 0 . 2 %

106 Stück
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Auf einem  H eister  kommen oft m ehrere Nekrosen vor, die in 
versch ieden e Spalten des K lassifikation ssch em as eingereiht werden  
müßten. In d iesem  F all wurde folgende Regel angewandt: M aßge­
bend für die Einreihung war die größte (= b reiteste) N ekrose. Die 
übrigen B efallstypen wurden als Anmerkung beigefügt. (Z .B . heißt 
+ 2 B 2  + 3 B i , daß zu sätzlich  2 N ekrosen  vom B efallsgrad  2 und 
d rei vom B efallsgrad  1 vorhanden waren).

T a b e l l e  XXVI: B eisp ie l für ein Taxierungsform ular: 
Klon T 107 (= P. 'I 214')

0 Anmkg. 1  Anmkg. 2 Anmkg. 3 Anmkg. 4 Anmkg.
X X X 2 x
X X X
X X X 2 x
X X X
X X X
X X X
X X X
X X X
X X X
X X X 3x
X X X 2 x
XX X 2 x
X X X 2 x
X X X
XX X 2 x
X X X
X X X
X X X 2 x
X X X
X X X 2 x
X X X
X X X
X X
X X
X X
X X
X

53 2 2

70% 29%
1
1%

76 Stück.
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4 , 2 2  E r g e b n i s s e

4,221 Z ü c h t u n g e n  v o n  S T O U T  u n d  S C H R E I N E R :
Den gerin gsten  B efall w ies der Klon T 4 ('Geneva') auf. (B ei 

etwa der halben Anzahl der H eister  war der Term inaltrieb  10- 
15 cm lang zurückgefroren. In w eiterer  Folge reihten sich  v o ll­
kom m en g leich w ertig  T 1  ('Oxford') und T 2 ('Androscoggin') und 
auch noch T 3 ( 'R ochester') an.

E s is t  h ier am Rande zu bem erken, daß die O xford-Pappel in 
Tulln unter den am erikanischen Züchtungen bei w eitem  die sch lech ­
teste  W uchsform aufweist; dagegen zählt s ie  im V ersuchsgarten  
Anthering bei Salzburg nicht nur in Bezug auf R esisten z , sondern  
auch in W uchsform und Raschw üchsigkeit zu den besten  Sorten.

T 5 ('Andover') unterschied  sich  von den genannten Klonen 
durch einen deutlich erkennbaren stärkeren  B efall.

T a b e l l e  XXVII: Die Stärke des R indentod-B efalles bei STOUT- 
und SCHREINER-Züchtungen (1959).

P rüf­
nummer

Geprüfte
Anzahl

Auf
0

die B efallsgrade  
1  2  

in Prozent
entfielen  
3 4

T 1 113 98 2

T 2 98 96 4 -

T 3 103 92 5 2 1

T 4 104 99 1 - -
T 5 134 79 15 5 1

4,222 W E T T S T E I N - Z ü c h t u n g e n
Die Prüfnum m ern T 44 und T 44 A haben den geringsten  B e­

fa ll au fgew iesen . Im G egensatz dazu waren im V ersuchsgarten  
W eitwörth b ei Salzburg im  Frühjahr 1959 die Ruten a ller  1/ 2-  
H eister  von T 44 A durch Rindentod-Befall eingegangen.

T 39 und T 35 folgten als nächstbeste Klone. Den stärksten  
B efall w iesen  T 42, T 33 und vor allem  T 31 auf. Die rela tiv  
große A nfälligkeit von T 31 is t  schon m ehrm als bei den R ostbe­
fa llstestun gen  und auch bei den Untersuchungen der Anfälligkeit 
gegenüber Septotinia populiperda aufgefallen . D iese  Sorte entstam m t 
einer Kreuzung von P . deltoides x nigra ita lica . Da Populus nigra 
cv. ita lica  a ls  sehr anfällige Pappel bekannt is t , dürfte T 31 die 
Em pfindlichkeit von d iesem  E ltern teil geerbt haben.
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T a b e l l e  XXVIII: Die Stärke des R indentod-Befalles bei
WETTSTEIN-Züchtungen (1959)

P rüf­
nummer

Geprüfte
Anzahl Auf die B efallsgrad e entfielen:

0 1 2 3 4
i n P r o z e n t

T 30 1 1 1 87 9 4
T 31 106 38 23 14 14 1 1

T 33 32 6 6 2 2 1 2

T 34 129 78 19 3 -

T 35 6 6 89 9 2 -

T 36 97 74 19 4 2 1

T 37 78 83 14 3
T 38 60 83 15 2

T 39 1 0 0 90 7 3 -

T 40 53 81 13 6

T 42 1 1 2 67 28 5 -

T 43 8 8 72 25 2 1

T 44 147 93 5 1 1

T 44A 132 96 1 1 2

4 , 2 2 3 I t a l i e n i s c h e  Z ü c h t u n g e n
Die schon m ehrm als a ls resisten t erwähnte Pappel 'I 214' (T 107) 

schnitt auch bei d ieser  Testung eindeutig am besten  ab. Es folgten  
ihr auf den nächsten P lätzen  T 108, T 101 ('15 A') und T 102 ('75 A'). 
Die drei anfälligsten  Klone ste llten  T 110 (»I 262«), T 104 ('I 154’) 
und vor allem  T 106 ('I 488') dar. T 105 ('I 455') is t  insoferne  
besonders hervorzuheben, w eil d iese  Pappel im V ersuchsgarten  
W eitwörth/Salzburg im Jahr 1959 so heftigen Rindentod-Befall auf­
gew iesen  hatte, daß durchwegs die oberird ischen  T eile  der 1 /2 -  
H eister abgestorben waren.

77

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



T a b e l l e  XXIX: Die Stärke des R indentod-B efalles bei
ita lien isch en  Züchtungen (1959)

Prüf-
nummer

Geprüfte
Anzahl

Auf
0

die B efallsgrad e  
1  2  

i n  P r o z

verte ilen  sich: 
3

e n t
4

T 1 0 0 1 0 1 37 34 17 5 7
T 1 0 1 103 64 28 5 3
T 1 0 2 113 48 38 1 1 3
T 104 46 28 33 26 1 1 2T 105 106 51 2 1 8 1 0 1 0

T 106 109 1 2 9 7 7 65
T 107 76 70 29 1 -

T 108 117 6 6 30 3 1

T 109 126 62 30 4 2 2

T 1 1 0 1 2 2 48 17 1 0 16 9
T 1 1 1 109 45 43 6 4 2

4,224 D R A P A L - Z ü c h t u n g e n
Die echten DRAP A L -Sorten zeichnen sich  durch ihre in tensive, 

dunkelgrüne B lattfarbe aus und ste llen  nach a llgem ein er Ansicht 
Kreuzungen aus P. x euram ericana x nigra dar.

B ei Betrachtung der T abelle X X X  fällt auf, daß in der Spalte des 
B efa llsgra d es 1 m eist seh r wenige Eintragungen zu m achen waren. 
Hier kam eine ungünstige E igenschaft der DRAP A L -Pappeln zum A us­
druck: Sie besaßen nach Nekrosen und auch nach m echanischen V e r ­
letzungen ein äußerst sch lech tes Überw allungsverm ögen. In ähnli­
cher W eise wurde d iese  Erscheinung ebenso bei den verschiedenen  
Schwarzpappelherkünften gefunden. D ies w ies darauf hin, daß der 
doppelte N igra-A nteil der DRAPAL-Pappeln für die geringe A usbrei­
tu n g sresisten z  (im Sinne GÄUMANNs, 1951) und das schwache Über­
w allungsverm ögen verantw ortlich zu m achen is t .
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T a b e l l e  XXX: Die Stärke des R indentod-B efalles beiD R A PA L-
Züchtungen (1959).

P rüf­
nummer

Geprüfte
Anzahl

Auf die 
0

B efallsgrad e verte ilen  
1 2 3 

in Prozent
sich

4

T 135 106 2 2 41 33 3 1

T 138 78 56 3 2 1 1 1 9
T 139 77 77 14 5 3 1

T 140 45 62 27 4 7
T 143 1 1 1 69 4 2 1 4 2

T 143 A 1 1 0 6 6 2 2 1 6 5
T 144 109 77 1 15 5 2

T 145 65 60 3 23 9 5
T 145 A 105 29 9 24 2 0 18
T 146 115 64 3 2 1 6 6

T 147 43 30 35 23 5 7

4,225 V e r s c h i e d e n e  e u r a m e r i k a n i s c h e  S o r t e n  
(" W i r t s c h a f t s s o r t e n " )

Im allgem einen  betrachtet erw iesen  sich  die Pappeln d ieser  
Gruppe a ls weit anfälliger a ls die soeben besprochenen Züchtungen. 
E s konnten aber auch in d ieser  Gruppe ganz beträchtliche U nter­
schiede in der B efa llsstä rk e gefunden werden:

Den höchsten Grad von A nfälligkeit konnte man bei P . x 'serotina' 
(T 206 und T 216) verm erken , doch auch P. x'Leipzig* (T 219 und 
T 250) war nicht v ie l w eniger stark befallen . Unter den w id er­
standsfähigsten Pappeln fand man wieder P. x 'robusta’ , (T 251), 
P. x'vernirubens* (T 217), T 255 (sog . Tullner Standard ein  
eu ram erikan isch er, in der Umgebung des V ersu ch sgarten s schon  
se it  längerer Z eit angebauter Hybrid) und noch eine Reihe anderer  
Prüfnum m ern, die ebenfa lls noch a ls  res isten t anzusehen waren  
(siehe Abb. 17 und T abelle XXXI).
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T a b e l l e  XXXI: Die Stärke d es Rindentod - B efa lles  bei v e r ­
schiedenen euram erikanischen  Sorten (1959).

Auf die B efa llsgrad e verte ilen  sich
P rü f­ Geprüfte

0 1 2 3 4nummer Anzahl
in P rozent

T 200 42 50 29 14 5 2

T 201 90 38 46 14 2 2

T 202 103 53 34 13
T 203 104 48 39 7 6

T 204 1 1 1 55 34 6 5
T 206 107 13 6 2 2 2 0 39
T 207 1 1 1 23 41 27 5 4
T 208 65 48 38 1 1 3
T 209 A 83 2 0 29 30 1 1 1 0

T 209 B 1 0 0 31 31 2 2 1 0 6

T 210 1 1 2 30 38 2 1 6 5
T 211 95 56 32 1 1 1

T 212 113 58 34 7 1

T 213 1 1 2 1 0 30 52 3 5
T 214 126 35 39 24 1 1

T 215 87 53 28 9 3 7
T 216 91 2 1 1 2 16 2 2 29
T 217 1 1 2 60 27 1 0 2 1

T 218 63 59 30 1 1

T 219 127 1 2 1 2 27 25 24
T 220 116 51 34 1 0 3 2

T 221 49 43 35 6 4 2

T 224 123 47 38 14 1 1

T 250 131 27 14 25 18 16
T 251 1 2 2 81 1 2 3 1 3
T 253 97 54 25 16 2 3
T 255 114 6 8 25 7
T 256 105 32 35 27 6

T 257 46 2 2 44 30 2 2

T 259 113 58 26 13 1 2
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A bb. 16: D ie  S tä rk e  d e s  n a tü r l ic h e n  B e fa lle s  d u r c h  d en  P a p p e lr in d e n to d  
(C ry p to d ia p o r th e  p o p u le a  ( S a c c .) B utin ) im  V e r s u c h s g a r te n  T u l ln  (1959).
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A bb. 17: D ie  S tä rk e  d e s  n a tü r l ic h e n  B e f a lle s  d u r c h  d en  P a p p e lr in d e n to d  
(C ry p to d ia p o r th e  p o p u le a  ( S a c c .) B utin ) im  V e r s u c h s g a r te n  T u lln  (1959).

4 . 2 2 6  V e r s c h i e d e n e  S c h w a r z p a p p e l n  und  
s o n s t i g e  P r ü f n u m m e r n

Auf die im allgem einen geringe A u sb eritu n gsresistenz d ieser  
Gruppe wurde bereits hingew iesen. Zwei Prüfnummern - T 301 und 
T 307 - bildeten eine Ausnahme aus d ie se r  Regel und stachen daher 
als auffallend resisten t hervor. D iese  beiden Pappeln zeigten eine 
R esistenzreaktion , die vö llig  jener von T 107 ('I 214') oder P .x  
'robusta' entsprach.

T 501 (P. sim onii) mußte zu den anfälligen Pappeln gezählt w er­
den. D iese  Pappel befriedigte in Tulln b ish er auch in Wuchsform  
und -le istu n g  nicht; es is t  jedoch zu erwähnen, daß s ie  in der S te ier ­
mark und auch in Salzburg im praktischen Anbau in bezug auf Re­
s isten z  und Wuchs w esentlich  b e sse r  eingeschätzt wird.
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T a b e l l e  XXXII: Die Stärke des R indentod-B efalles bei Schwarz­
pappeln und sonstigen  Prüfnum m ern (1959).

P rüf­ Geprüfte Auf die B efallsgrade verte ilen sich:nummer Anzahl
0 1 2 3 4

i n P r o z e n t e n
T 300 1 1 0 27 1 2 27 19 15T 301 107 83 7 6 2 2T 302 117 33 46 17 3 1T 303 28 39 - 1 1 4 46T 304 30 40 17 1 0 13 2 0T 305 6 6 39 30 2 0 9 2T 307 23 78 4 9 9T 501 74 50 19 7 19 5

4 . 2 3  B e s p r e c h u n g d e r E r g e b n i s s e
Die Untersuchungen haben geze ig t, daß es m it Hilfe d ieser  M etho­

de m öglich  is t , B efallsu ntersch ied e zw ischen versch iedenen  Sorten  
in objektiver W eise festzuhalten . Die einm alige Testung hat eine 
Reihe von w ertvollen  Anhaltspunkten für die Beurteilung e in iger  
Pappeln g e lie fer t, doch dürfen vo rerst nur die positiven  und n e­
gativen Extrem e größere Beachtung erfahren. Den stärk sten  B e­
fall w iesen  die Prüfnum m ern T 106 ('I 488'), T 206 und T 216 
('serótina'), T 219 und T 250 (»Leipzig'), T 303, T 300 und T 145A 
auf. Eine große Anzahl von Sorten zeichnete sich  durch einen be­
m erkensw ert schwachen B efall aus. Es waren d ies vor allem : T I -5 
('Oxford', 'A ndroscoggin', 'R ochester', 'G eneva', 'A ndover'), T 30, 
T 34, T 35, T 37 40, T 44, T 44 A, T 107 ('1214»), T 251
('rob u sta ').

Es war beabsichtigt, die Testung des natürlichen B efa lles  im  
V ersuchsgarten  noch m ehrm als zu w iederholen, um die E rgeb nis­
se des Jahres 1959 w eiter zu erhärten, doch ist  e s  bis jetzt zu 
keinem  nennensw erten Rindentod-Befall m ehr gekom m en.

83

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



4 , 3  K ü n s t l i c h e  I n f e k t i o n e n  i m  
L a b o r a t o r i u m  ( V o r v e r s u c h  1 9 6 1 )

4 , 3 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Am 2. und 20. F eber 1961 wurden im  Laboratorium  künstliche 
Infektionen an Pappel-Stecklingen vorgenom m en, die als V orver­
suche folgende Fragen beantworten sollten:

a) Z eigen  sich  Unterschiede in der A nfälligkeit der v e r sc h ie ­
denen Pappelsorten?

b) Wirken sich  die angewendeten zw ei Infektionsmethoden  
(Impfung in eine Wunde oder auf die unverletzte Rinden­
oberfläche) versch ieden  aus?

c) W elche Rolle sp ielt der D u rch m esser der verwendeten  
Stecklinge ?

d) Z eigen  sich  U nterschiede in der zeitlich en  Entwicklung der 
Krankheit an einzelnen Sorten oder h insichtlich  der beiden  
V erfahren?

In der ersten  Serie des V ersuches (Impfung am 2. Feber 1961) 
wurden die Prüfnum m ern T I  5 (•Oxford1, 'A ndroscoggin ', 
•R ochester', »Geneva' und 'A ndover'), T 106 ('I 488'), T 107 
( ’I 214'), T 201 ('brabantica'), T 206 und T 216 (beide 'serotina')  
und T 251 ('robusta') mit M ycel des R indentod-E rregers in fiz iert. 
In der zw eiten Serie folgten w eitere 16 Sorten: T 30, T 36, T 39, 
T 42, T 44 A, T 104 (»I 154'), T 108, T 144, T 145 A, T 200 
('b ach e lier i') , T 208 (’regenerata  H a r ff) , T 255, T 256 ('F orn- 
d o r f) , T 300, T 317, T 501 (P. sim onii).

Für den V ersuch  wurden fr isch  geschnittene, einjährige Ruten 
aus dem Pappel - M utterquartier des V ersu ch sgarten s Tulln v e r ­
wendet. Aus d iesen  Ruten wurden von der Spitze beginnend je 
zehn 16 Z entim eter lange Stecklinge erzeu gt.

Eine frohw üchsige Kultur von Chondroplea populea (aus Sporen 
der Nebenfruchtform  gezogen; Stamm 9) wurde zur Impfung heran­
gezogen . Die künstliche Infektion erfolgte auf zw e ier le i W eise:

a) "Wundinfektion": Mit einem  Skalpell wurde der Rinde in der 
Gegend einer Blattnarbe ein  schräger Schnitt b is  zum Holz 
zugefügt (sieh e Abb. 18). In d iese  Schnittwunde wurde dann 
etw as M yzel sam t einem  kleinen Stückchen Agar-Nährboden  
ein gelegt. H ierauf wurde die abstehende Rinde angedrückt 
und m it einem  durchsichtigen T ixo-B and in der ursprüng­
lichen  Lage befestig t.
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Abb. 19: K üns tlic h e  In fektionen  im  Lab o ra to r ium .
L i .  unten: D ie  V e rfä rb un g  de r R inde is t  be i W und -(re ch te r Steckling) und Kon takt­

in fe k tion  ( lin k e r Steckling) s ich tba r.
R e.unten: D ie  N ek ro se  is t  e rs t  be im  rech ten  S teck ling  s ic h tb a r  geworden(W und- 

in fektion).

8 6

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



b) "Kontaktinfektion": Die Rinde wurde nicht ver letzt und das 
Inoculum auf e in er Blattnarbe m it Tixo-Band fix ier t.

Pro Steckling wurden zwei Im pfstellen angebracht. Die Steck­
linge wurden dann in der auf Abbildung 18 ersich tlich en  W eise in 
einer k lim atisierten  Kam m er bei + 10° C (t 1°) und 90 % (± 2 %) 
Luftfeuchtigkeit aufbewahrt.

Zur Kontrolle wurden je Verfahren und Sorte v ier  Stecklinge un- 
geimpft b ela ssen , aber sonst in vö llig  g le ich er  W eise behandelt. 
Es se i h ier b ereits vorweggenom m en, daß auf keinem  d ie ser  Steck­
linge eine Infektion vorgekom m en ist.

Säm tliche Im pfstellen  wurden 1 2mal wöchentlich kontrolliert 
und die an der Verfärbung der Rinde sichtbare Längsausdehnung 
der N ekrose g em essen .

Die erhaltenen M eßwerte wurden, getrennt nach bestim m ten Z eit­
punkten, einer V arianzanalyse unterzogen. E s wurde sowohl die 
Wirkung der Faktoren (U nterschiede zw ischen den Sorten, den 
Impfverfahren und dem D urchm esser der Triebstücke) a ls  auch die 
W echselwirkung getrennt nach den versch iedenen  Zeitpunkten auf 
g esich erte  U nterschiede geprüft. + )

4 . 3 2  E r g e b n i s s e
In d en  e r s t e n  V e r s u ch s s e r i e (11 Sorten) haben sich  seh r  

gut gesich erte  U nterschiede in der B efa llsstärk e zw ischen den e in ­
zelnen Sorten ergeben.

Die unterschied lichen  Reaktionen auf die beiden Infektionsver­
fahren waren seh r gut g esich ert, glichen sich  jedoch im Laufe der  
Beobachtungszeit im m er m ehr aus. Im allgem einen  konnte beim  
"Kontaktverfahren" ein p ositiv er  Infektionserfolg e r s t  w esentlich  
später fe stg e ste llt  werden a ls bei der "Wundinfektion."

Die Unterschiede in der B efa llsstärk e zw ischen den v e r sc h ie ­
denen D urchm esserd im ensionen  der Triebstücke waren in der e r ­
sten Zeit des V ersuches (- beim "Wundinfektionsverfahren" län­
ger, beim "Kontaktinfektionsverfahren" nur anfänglich-) ebenfalls  
sehr gut g esich er t. Die oberen, dünneren T riebstücke der Ruten 
sprachen im allgem einen  früher und stärk er an a ls  die d ickeren, 
unteren T riebabschnitte.
+ ) Für die Planung der sta tistisch en  Berechnung sow ie Beratung 

bei der Auswertung m öchte ich auch an d ie se r  Stelle Herrn 
Dipl. Ing. J. POLLANSCHÜTZ m einen h erzlich sten  Dank aus- 
spre chen.
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Abb. 20: Siehe Abb. 21
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w

Abb. 21: K ünstliche Infektionen m it M yzel von Cryptodiaporthe populea in v itro . 
Ausdehnung der Nekrosen. (W= Wundinfektion, K= Kontaktinfektion).
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W eiters is t  hervorzuheben, daß einzelne Sorten (vgl. z .B . T 201 
und T 251 in Abb. 21 b is 23) auf die beiden angewendeten Infek­
tionsm ethoden vö llig  versch ieden  angesprochen haben.

Im besonderen  wurden die untersuchten Pappeln gegen T 107 
(P . x'I 214') geprüft. Wie in den Abbildungen 22 b is  23 verdeut­
licht is t , änderte sich  die Stellung der Sorten zueinander je nach 
Beobachtungszeitpunkt. So waren am 14. April 1961 (71 Tage nach 
Infektion) beim  "Wundverfahren11 T 1 (’Oxford*) und T 3 ( 'R ochester’) 
sehr gut g esich ert und T 5 ('Andover') gut g esich ert w e n i g e r  
stark befallen  a ls  T 107. Dagegen zeigte sich  T 2 (‘A ndroscoggin’) 
gut gesich ert und T 201 ('brabantica') wie auch T 106 (’I 488’) 
g esich ert anfälliger a ls die V erg le ich sso rte . Schon zehn Tage 
später waren jedoch bei den letztgenannten Prüfnum m ern keine 
gesich erten  U nterschiede mehr zu erkennen.

Die Beobachtung so lch er Veränderungen w arf eine p rinzip ielle  
Frage auf, die für a lle  derartigen Infektionsversuche Bedeutung 
genießt: W elcher Zeitpunkt im Verlaufe e in es V ersu ch es so ll für 
die verg leichende Beurteilung der geprüften Sorten herangezogen  
werden? Nach den b ish erigen  Erfahrungen darf hiezu gesagt w er­
den, daß e s  bedenklich ersch ein t, nur e i n e n  solchen Zeitpunkt 
zu wählen. Es muß v ielm eh r der Verlauf der erzeugten  Erkrankung 
im gesam ten  Beobachtungszeitraum  beurteilt werden.

Beim  "Kontakt - Verfahren" zeigte sich  bei der V erg le ich sso rte  
T 107 erst sehr spät die Entstehung und Ausbreitung einer Rinden­
n ekrose. Dadurch hoben sich  m ehrere Sorten in negativer Hinsicht 
gesich ert b is  sehr gut g esich ert ab, (sieh e  Abb. 23), keine aber 
in p ositiver  W eise. Sehr auffallend war w eiters der heftige und 
frühzeitige B efall von T 2 und T 4.

Auch bei der z w e i t e n  V e r s u c h s s e r i e  (16 Sorten) zeigten  
sich  zw ischen den Prüfnum m ern sehr gut g esich erte  U nterschiede  
in der B efa llsstä rk e , die aber im allgem einen  im  Laufe der B e­
obachtungszeit verflachten .

Die D ifferenzierung zw ischen den Infektionsverfahren war eben­
fa lls  sehr gut gesich ert und prägte s ich  im  G egensatz zur V er­
su ch sser ie  I während des Beobachtungszeitraum es im m er mehr 
aus.

W eiters waren zw ischen  den versch ieden en  D u rchm esserstufen  
der Stecklinge nur anfangs gesich erte  U nterschiede zu belegen, 
die sich  dann im allgem einen  mehr und m ehr verloren . Beim  
11 Wund-Verfahren" waren d iese  U nterschiede a llerd in gs w esentlich  
deutlicher vorhanden und blieben auch länger nachw eisbar a ls beim  
"Kontakt-Verfahren"

Ebenso wie bei der ersten  V ersu ch sser ie  sprachen manche 
Sorten auf die beiden Infektionsmethoden versch ied en  an. So w iesen  
z . B.  die Sorten T 208, T 317 und T 501 bei der "Wundinfektion" 
b ere its  sehr frühzeitigen  und dann später re la tiv  starken B efall
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2 61 Tage nach der Infektion

Wundinfektion I
Prüfung gegen T107

XXX

<o <o <o
«Oo o

cm cm cm

t-. K.

4 61 Tage nach der Infektion

<o to <o

«O C5 C5 C5
N lf) M cm <N cm cm cm

K- t—. K. K. K. K-. K.

x = gesichert 
xx gut gesichert
xxx sehr gut gesichert

Abb. 22: Wundinfektion I. Prüfung gegen T 107 zu zwei versch ied e­
nen Zeitpunkten.
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Kontaktinfektion I  
Prüfung gegen T107 

2 63 Tage nach der Infektion

hsi Km K* K«. K«. K*

3 72 Tage nach der Infektion
xxx
xx
x

K» K» h s  K , K» K»

x = gesichert 
xx gut gesichert 
xxx sehr gut gesichert

Abb. 23: Kontaktinfektion I. Prüfung gegen T 107 zu zwei v er sch ie ­
denen Zeitpunkten.
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auf; hingegen ließen d ieselb en  Sorten 83 Tage nach der Kontakt­
impfung noch im m er keinen B efall erkennen.

In der zw eiten V ersu ch sser ie  wurden die Prüfnum m ern gegen  
die Sorte T 104 ('I 154') getestet: Beim  "Wundverfahren" zeigte  
sich  42 Tage nach V ersuchsbeginn T 300 sehr gut gesich ert an­
fä lliger , T 145 A gut gesich ert und T 200 sow ie T 44 A g esich ert  
anfälliger a ls die V erg le ich sso r te . Lediglich T 317 konnte sich  
gut g esich ert in p ositiv er  H insicht abheben. Bald änderte sich  
jedoch die Situation und T 36 und T 39 verm ochten sich  (zuletzt 
83 Tage nach Infektion sehr gut gesich ert) a ls  deutlich w eniger  
em pfindlich a ls  T 104 durchzusetzen.

Die E rgeb n isse  beim  "Kontakt-Verfahren" boten sich  sehr e in ­
se itig  dar, da sich  im  Laufe der Z eit mehr und m ehr b estä tig te , 
daß es  nur g esich er t an fälligere Sorten gab. An der Spitze der 
Em pfindlichkeit stand wie bei der "Wundinfektion" - die Sorte 
T 300. .Ihr folgten T 200, T 145 A, und T 44 A (a ls  ebenfalls  
sehr gut g esich ert 83 Tage nach V ersuchsbeginn). G esichert an­
fä lliger  a ls T 104 zeigten  sich  w eiters T 144 und auch T 39. Die 
le tztere  Pappel reag ierte  h ier gegenüber dem anderen Im pfver­
fahren vö llig  konträr.

4 , 3 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e

Gerade das zuletzt erwähnte Ergebnis von T 39 is t  im stande, 
das V ertrauen zu solchen Infektionsversuchen so weit zu erschüttern , 
daß man die erhaltenen E rgeb n isse  in bezug auf Sortenunterschiede  
nur mit a llergröß ter V orsicht und Zurückhaltung kom m entieren  
darf. Trotzdem  dürfen wir ein ige w ertvolle H inweise für w eitere  
V ersuche entnehmen:

Da der Einfluß des D u rch m essers der Stecklinge auf die Stärke 
des In fektionserfolges, der gewiß m it dem W assergehalt und der 
G eschwindigkeit der Austrocknung zusam m enhängt, nachgew iesen  
wurde, wird man künftig am b esten  Stecklinge mit g leich em  Durch­
m e sse r  verwenden.

A lle geim pften Stecklinge waren während des V ersu ch es vö llig  
identischen U m w eltein flüssen  a u sg esetzt. Somit blieb nur die Mög­
lichkeit, daß die E igenschaften, welche die R esisten z  oder An­
fälligkeit bestim m en, schon vorher von jedem  Steckling und von 
jeder Sorte m itgebracht worden waren. Die U nterschiede zw ischen  
Wund- und Kontaktimpfung könnten am ehesten  von der auf der 
Rinde befindlichen M ikrobenflora entscheidend beeinflußt worden 
sein . D iese M öglichkeit ersch ein t besonders im  Hinblick auf die 
jüngsten A rbeiten von BIER und ROWAT 1962 a, 1962 b und 1963 sehr  
w ahrschein lich . Die z itierten  Autoren fanden, daß die auf der
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Wundinfektion 11 
Prüfung gegen T 104 

2 64 Tage nach der Infektion
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3 71 Tage nach der Infektion
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CO
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«o

K. K. K. K. K~ K, 1—

x gesichert 
xx gut gesichert
xxx= sehr gut gesichert

Abb. 24: Wundinfektion II. Prüfung gegen T 104 zu zwei v e r sch ie ­
denen Zeitpunkten.
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2 64 Tage nach der Infektion

Kontaktinfektion II
Prüfung gegen T104

03 OQ IO <o *- ^
K» K*. K* K. K>.

QV o> ? 5  §
Y~~ (—

3 71 Tage nach der Infektion

+

x = gesichert 
xx gut gesichert
xxx sehr gut gesichert

Abb. 25: Kontaktverfahren II. Prüfung gegen T 104 zu zwei v e r sc h ie ­
denen Zeitpunkten.
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Rindenoberfläche von Populus trichocarpa befindliche Saprophyten- 
flora (im  ster ilen , d e stillie r ten  W asser) eine starke antagonistische  
Wirkung auf das M ycelw achstum  von Hypoxylon pruinatum (K lotzsch) 
Cke. ausübte. Die W irksam keit d ieser  Aufschwemmung ging jedoch  
verloren , wenn s ie  im Autoklaven s te r ilis ie r t  oder entsprechend  
gefiltert worden war. Es wurden w eiters  von Schwarzpappel, 
Weide, D ouglasie und der w estam erikanischen  Hemlocktanne 
(Tsuga heterophylla (Raf.) Sarg.) solche T estlösungen  h ergestellt  
und auch m it allen  d iesen  war es ohne Ausnahme m öglich , das 
Wachstum des H ypoxylon-M ycels zu verhindern. B ei Infektions­
versuchen (Wundinfektionen) konnte entdeckt werden, daß bei jenen  
Stecklingen, die vorher in eine der oben genannten T est - Lösungen  
getaucht worden w aren, die Inkubationszeit 1 5 - 2 6  Tage betragen  
hatte. B ei den ungetauchten Stecklingen hatte dagegen die Inkuba­
tion szeit nur 5 - 9  Tage beansprucht. Aus d iesen  A rbeiten läßt 
sich  die große Bedeutung der Saprophytenflora für jede w eitere  
Arbeit auf dem Gebiet der experim entellen  R esisten zsu ch e erken­
nen. E s ist beabsichtigt, d iesem  Problem  im Rahmen der in d ieser  
Arbeit besprochenen Krankheiten künftig näherzutreten.

4 , 4  W e i t e r e  I n f e k t i o n s v e r s u c h e  i m  
L a b o r a t o r i u m  ( 1 9 6 1 / 6 2 )

4 , 4 1  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e

Nach den Erfahrungen des oben besprochenen V orversuches  
wurde ein  u m fangreicherer Infektionsversuch angelegt. Hiezu wurden 
folgende 27 Pappelprüfnum m ern herangezogen: T I ,  T 3, T 5, T 
30, T 36, T 39, T 42, T 44 A, T 101 ('15 A'), T 104, T 106, 
T 107, T 108, T 144, T 145 A, T 200 ('b ach e lier i') , T 201, T 
206, T 208, T 209 ('m arilandica '), T 216 ('seró tin a '), T 224 
C g elr ica '), T 255, T 256 (»F orndorf), T 300, T 317, T 501 (P . 
sim onii).

Wie beim  V orversuch  wurden fr isch  gesch n itten e, 16 cm lange, 
Stecklinge verw endet. D iese  wurden jedoch d iesm al in annähernd 
g le ich er  Dicke gew ählt.

Die künstliche Infektion der Stecklinge (Wund- und Kontaktin­
fektion) sow ie die übrige Behandlung wurden g le ich  wie beim  V or­
versuch  durchgeführt.
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Die V ersuchsfragen  lauteten folgendermaßen:
a) Zeigen die einzelnen  Pappelsorten  gesich erte  U nterschiede  

in ihrer A nfälligkeit?
b) Zeigen die einzelnen  P appelsorten  eine u n tersch ied liche An­

fälligkeit im ’’Kontakt"- und "Wundverfahren"? (A ls dritte 
Untersuchungsgruppe wurde g le ich ze itig  eine dritte Serie von 
ungeimpften Stecklingen unter gleichen  Bedingungen in einem  
separaten K lim aschrank - auf eventuell vorhandene natürliche  
Infektionen beobachtet. B ei d ieser  K ontrollserie konnte in 
keinem  F alle  der B efall durch den P appelrindentod-P ilz nach­
gew iesen  w erd en .)

c) Zeigen die einzelnen Pappelsorten  zu aufeinanderfolgenden  
Zeitpunkten (Stecklinge zu verschiedenen  Jah reszeiten  g e ­
wonnen) U nterschiede der A nfälligkeit? Um d iese  Frage zu 
untersuchen, wurde der gesam te V ersuch zu drei v e r sc h ie ­
denen Zeitpunkten (22. Novem ber 1961, 11. Jänner und 15. 
Februar 1962) unter sonst gleichen  Bedingungen angelegt.

d) Ist die Inkubationszeit der einzelnen  P appelsorten bei d iesem  
Infektionsversuch g esich ert versch ieden  lang? Um d iese  
Frage beantworten zu können, wurden alle V ersu ch sser ien
jew eils  10, 20, 30 ........................ 70 und 80 Tage nach der
Impfung beobachtet und die vorhandenen Nekrosenlängen g e ­
m essen .

Ein Großteil der angefallenen, um fangreichen Rechenarbeit wur­
de m it Hilfe der elektronischen  Rechenanlage der F orstlich en  Bun­
d esversu ch san sta lt bew ältigt.

4 , 4 2  E r g e b n i s s e

Bevor auf die U nterschiede der einzelnen Sorten näher ein ge­
gangen wird, so ll w ieder eine allgem eine Beurteilung voran gestellt  
werden: Die U nterschiede zw ischen  den Sorten waren signifikant 
und prägten sich  im  Laufe der Beobachtungsdauer im m er mehr 
aus. In d ieser  Beziehung wurde som it eine Übereinstim m ung mit 
der ersten  V ersu ch sser ie  e rz ie lt .

Z w ischen den drei Zeitpunkten der künstlichen Infektion waren  
sehr gut g esich erte  U nterschiede aufgetreten, die aber m it fort­
sch reitender V ersuchsdauer zw angsläufig mehr und m ehr v e r ­
blaßten. Auf die erste  Impfung (22. Novem ber 1961) haben die 
m eisten  Sorten stärker angesprochen a ls  auf die beiden späteren  
(11. Jänner und 15. Februar 1962).
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W eiters zeigte sich  eine sehr gute W echselwirkung zw ischen  
den Sorten und Im pfverfahren, d. h. daß wieder einzelne Sorten  
auf die angewendeten Im pfverfahren - wie schon beim  V orversuch  
beobachtet worden war - in versch ieden er W eise reag iert haben 
(vgl. Abb. 26 b is 31).

Übereinstim m end m it dem V orversuch trat wiederum  eine deut­
liche Verlängerung der Inkubationszeit beim  "Kontakt-Verfahren"  
um mehr a ls  20 Tage (m anchm al rund 50 Tage) ein.

E s blieb die F rage offen, ob manche Sorten (oder alle ?) bei 
längerer Beobachtung der Kontaktimpfung nicht ähnliche Reaktionen 
aufgew iesen hätten wie beim  "Wundverfahren"

Betrachtet man die Reaktion der einzelnen Sorten zu den drei 
T eilversu ch en  (W iederholungen) des " W u n d - V e r f a h r e n s "  so 
is t  b esonders auf folgende E rgeb n isse  aufm erksam  zu machen: Die 
Inkubationszeit zeig te im allgem einen  bei den V ersu ch sser ien  1 und 
3 (22. 11. 1961 und 15. 2. 1962)  eine gute Übereinstim m ung. B ei der 
dazw ischen gelegenen  V ersu ch sser ie  2 (V ersuchsanlage am 11 . 1 .  
1962) war die Inkubationszeit deutlich etwas länger. D iese E r­
scheinung war bei den ita lien isch en  Klonen am stärksten  hervor­
getreten.

In der Serie 1 w iesen  die Prüfnummern T I ,  T 3, T 44 A und 
auch noch T 208 den heftigsten  B efall auf. T 104 ste llte  bei Serie  
1 und 2 das p ositive  Extrem  dar. W eiters se i b e isp ie lsh a lb er  auf 
das Verhalten der DRAPAL-Prüfnum m ern T 144 und T 145 A zu­
einander hingew iesen . In der Serie 1 erw ies sich  T 144 a ls  an­
fä lliger  a ls  T 145 A, bei den beiden übrigen Serien war d ies genau 
um gekehrt.

In der Serie 2 zeichneten sich  die ita lien isch en  Klone (T 101,  
T 104, T 106, T 107, T 108) nicht nur durch die längste Inkuba­
tion szeit, sondern auch durch den allgem ein gerin gsten  B efall b is  
zum V ersuchsende nach 80 Tagen aus. B ei den B alsam -P appeln  
T 1 und T 3 war zwar ebenfalls erst sehr spät ein A nsprechen  
auf die künstliche Infektion zu beobachten, doch nahm die E r­
krankung einen so heftigen V erlauf, daß d iese  Klone bald die am  
stärksten  befallenen Prüfnum m ern dar ste llten . Die WETTSTEIN- 
Pappel T 30, die einen E ltern teil unter den B alsam -P ap p eln  hat, 
verh ielt sich  ähnlich wie T 1 und T 3.

Die einzelnen  Sorten zeigten  im allgem einen  in der Serie 3 
ähnliche Reaktionen wie bei Serie 2. Die Kurven der ita lien isch en  
Klone glichen aber m ehr der Serie 1. (V gl. Abb. 26 b is  28).

Beim  " K o n t a k t  V e r f a h r e n "  war wie schon erwähnt 
wurde die Inkubationszeit im allgem einen  w esen tlich  länger a ls  
beim  "Wundverfahren" Innerhalb der drei Im pfserien war die 
Inkubationszeit bei Serie 3 rela tiv  am kürzesten . Der s te ile  Kurven­
verlauf (Abb. 29 b is  31) der anfälligsten  Pappeln stach besonders  
hervor: Hier wären w ieder T 1 und T 3, aber auch T 5 a lle r -
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dings m it w esentlich  län gerer Inkubationsdauer - und T 30 (nur 
bei den Serien 2 und 3) zu nennen. Auf die untersch ied liche Reak­
tion von T 101 zw ischen Serie 1 und 2 /3  se i w eiters h ingew iesen . 
Die geringe A nfälligkeit von T 206 und T 216 (’serótina') muß m it 
Verwunderung zur Kenntnis genom m en werden, da d iese  Pappel in 
den w eiter oben beschriebenen  Untersuchungen wiederholt a ls  sehr  
krankheitsanfällig aufgefallen w ar. Populus sim onii (T 501) war 
von g le ich er  Em pfindlichkeit wie T 1 und T 3.

4 , 4 3  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e

Die durchgeführten Infektionsversuche haben uns geze ig t, daß 
sich  auf die b eschriebene W eise signifikante U nterschiede in der 
B efa llsstärk e e in zelner Sorten erm itte ln  la ssen . Da sich  die E r ­
geb n isse  zum T eil zw ischen den V erfahren und auch in den W erten 
des V or- und H auptversuches in bezug auf ein ige Sorten sehr stark  
unterschieden  haben (te ilw e ise  konträre E rgeb n isse), is t  e s  un­
m öglich , schon in d iesem  Stadium der Untersuchungen H inw eise  
für die R esisten z oder A nfälligkeit zu geben. Aus dem V ergleich  
der E rgeb nisse  der künstlichen Infektionen mit jenen der natür­
lichen  Infektionen konnten b ish er ebenfalls keine klaren P ara lle len  
entdeckt werden.

Das Ergebnis is t  daher vorläufig w eniger von praktischem  In­
te r e s se  für die Forstpflanzenzüchtung oder F orstw irtsch aft. T ro tz­
dem darf man folgende E rkenntnisse für w eitere derartige V er­
suche a ls  w ertvoll erachten:

a) E s ersch ien e unvorsichtig , aus einer geringen Anzahl von 
Infektionsversuchen Schlüsse auf eine gen etisch  bedingte, 
sorteneigene R esisten z oder A nfälligkeit gegenüber dem Pap­
pelrindentod zu sch ließen .

b) Die E rgeb nisse haben g eze ig t, daß die Reaktionen der e in ­
zelnen Sorten von (kovariierenden) Faktoren beeinflußt w or­
den sind, die bei der Beobachtung und Auswertung nicht e r ­
faßt werden konnten. Dadurch is t  e s  offenbar zu den b is ­
w eilen  untersch ied lichen  R esultaten gekom m en.

D ies bedeutet ferner, daß e s  für w eitere Infektionsversuche  
nicht nur wichtig is t , die Stecklinge g leichen  äußeren V ersu ch s­
bedingungen zu unterw erfen, sondern daß s ie  vorher in m öglichst 
gleich e physio log ische Kondition zu bringen sind. Wenn d ies nicht 
zu erreich en  is t , so  ersch ein t e s  zur Beurteilung der g e n e t i s c h  
bedingten K rankheitsem pfindlichkeit unbedingt notwendig, den Grad 
der physiologischen  Schwächung zu Beginn und während d es V er­

105

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



laufes des V ersu ch es objektiv festzu ste llen . Nur so wird es  m ög­
lich  se in , die E rgeb n isse  e in es Infektionsversuches in bezug auf 
sortenbedingte U nterschiede r i c h t i g  zu in terp retieren . Auf ein  
m ethodisch durchgearbeitetes und auch m ehrfach erprobtes V er­
fahren, die p h ysio log isch e Schwächung zum Ausdruck zu bringen, 
wird im folgenden Abschnitt hingew iesen werden.

4 5 D i e  F e u c h t i g k e i t s v e r h ä l t n i s s e  d e r
R i n d e  u n d  i h r  Z e i g e r w e r t  f ü r  d e n  

p h y s i o l o g i s c h e n  S c h w ä c h u n g s g r a d

In zah lreichen  F ällen  konnte beobachtet oder rekonstruiert w er­
den, daß heftigen Schäden durch Cryptodiaporthe populea in Pappel­
jungkulturen eine "Schwächung" vorangegangen war. D iese p h ysio­
log isch e Schwächung kam m eisten s durch eine Beeinträchtigung der 
W asserversorgung (durch zu se ich tes Setzen, durch zu starken  
W urzelschnitt, durch Austrocknung der W urzeln vor dem Pflanzen  
u . a . m. )  zustande. Schon MÜNCH (1909) entdeckte, daß eine Re­
duktion des W assernachschubes in der Rinde der Ulme zu stä r ­
kerem  N ectria  - B efall (N. cinnabarina (Tode) F r.) geführt hat. 
BUTIN (1955) b erich tete über eine Beziehung zw ischen  dem W as­
sergehalt von Pappeltriebstücken und dem B efall durch Cytospora  
ch rysosperm a (P e r s .)  F r .. D ieser  P ilz  begann sich  dann zu ent­
w ickeln, wenn der G esam tw assergehalt um 18 b is  22 Prozent r e ­
duziert worden war. Cryptodiaporthe populea konnte sich  hingegen  
schon nach ein er Reduktion des G esam tw assergeh altes um nur 
10 % (bei 20° C) auf Pappelstecklingen ausbreiten . (BUTIN 1957).

BIER (1959 a, 1959 b, 1959 c, 1961 a, 1961 b) fand eine 
sehr enge K orrelation zw ischen der Entwicklung von Rinden­
nekrosen, die durch fakultative P arasiten  verursacht werden 
(Cryptodiaporthe sa lic e lla  (F r.) Petrak, F usarium  lateritium  N ees. 
an Populus trichocarpa T orrey & Grey, Cephalosporium  sp. an 
T suga heterophylla (Raf.) Sarg.) und dem jew eiligen  W asserge­
halt junger lebender Rinde. BIER bestim m te die rela tive  T u rges-  
zenz von Rindenproben und konnte m eh rm als bestätigt finden, 
daß d ieser  m eßbare Wert ein sehr brauchbares Maß für den Grad 
der p h ysio log isch en  Schwächung d arste llt.

Wir haben nach der von BIER, 1959 a, entw ickelten Methode 
m ehrere v o rerst  orientierende V ersuche durchgeführt, deren E r­
geb n isse  h ier kurz w iedergegeben seien:

a) Die g em essen en  Werte für die "relative  T urgeszenz" nach 
BIER nehmen bei den einzelnen P appelsorten  während der 
V egetationsruhe mehr und mehr ab. Im Novem ber 1961
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wurden z. B. nahezu ohne Ausnahme Werte über 80 % e r ­
halten. Dagegen bewegten sich  die Werte Mitte Februar 1962 
um oder knapp über 70 %.

b) Die "Turgeszenz"-W erte g leichd icker Stecklinge e i n e s  Mut­
terstock es (aus versch iedenen  Ruten gewonnen) schwankten um 
3 - 4 %.

c) V ergleichbare Stecklinge v e r s c h i e d e n e r  P appelsorten  
w iesen  zur selben Z eit u n t e r s c h i e d l i c h e  F eu ch tigk eits­
gehalte der jungen Rinde auf. Ob d iese  D ifferenzen  in jedem  
F all sortenbedingt sind, wird noch nachzuprüfen sein . Nach 
den E rgebnissen , die BLOOMBERG, 1962, erhalten hat, is t  
eine W echselbeziehung zw ischen dem sortenbedingt u n ter­
sch ied lichen  F euchtigkeitsgehalt der Rinde und der Krank­
heitsanfälligkeit vorhanden. (Der z itier te  Autor untersuchte  
den W assergehalt von Stecklingen von P. trichocarpa, P. x 
'regenerata' und P. x 'rob u sta ' und verm ochte eine sorten ­
bedingte Beziehung zur A nfälligkeit gegenüber Cytospora  
chrysosperm a (P ers .)  F r . nachzuw eisen).

d) Manche P appelsorten , für die übereinstim m ende W erte " re ­
la tiver Turgeszenz" gem essen  wurden, veränderten ihre 
R indenfeuchtigkeitsverhältn isse unter gleichbleibenden Um ­
w eltein flü ssen  in v e r s c h i e d e n  starkem  Ausmaß. Um
diesen  Punkt näher zu illu str ieren , se ien  folgende V ersuche 
eingehender besprochen.

Von den Pappelprüfnum m ern T 5 (P . x'A ndover') und T 102 (P. 
x'75 A') wurden nach der b ere its  w eiter oben beschriebenen  W eise 
je zehn Stecklinge (1 cm  D urchm esser) mit M ycel von Crypto- 
diaporthe populea (Sacc.) Butin (Wundinfektion) beimpft und bei 
10° C und rund 90 % re la tiv er  Luftfeuchtigkeit aufbewahrt. Am  
Tage der Impfung betrug die "relative T urgeszenz" (M ittel aus 
den 10 Stecklingen) der Rinde bei T 5 94.8 % und bei T 102
96.8 %. Die Rindennekrosen breiteten  sich  v o rerst bei T 5 w esen t­
lich  stärker aus. Rund dreiß ig Tage nach der Impfung glichen sich  
die Sortenunterschiede aus und im  w eiteren V erlauf des V ersu ch es  
wurde von nun ab ein zunehmend stärk erer B efall b ei T 102 b e ­
obachtet.

Die "relative Turgeszenz" war m ittlerw eile  (57 Tage nach V er­
suchsbeginn) bei T 5 auf 72.3 % und bei T 102 auf 71.3 % gesun­
ken. Daraus konnte man erkennen, daß der V erlust an W asser
bei le tz terer  rela tiv  rasch er  erfolgt ist und daß der F ortsch ritt
der Krankheit p ara lle l hiezu verlaufen is t .

E s wurden w eiters Untersuchungen darüber begonnen, wie sich  
die rela tive  T urgeszenz der einzelnen Sorten unter identischen  
Umweltbedingüngen ändert. Zu d iesem  Zweck wurden je zehn Steck-
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linge (von 10 mm und 5 mm D urchm esser) von versch ieden en  Pap­
p elsorten  b ei 60 % re la tiv er  Luftfeuchtigkeit und 22° C zw ei Wochen 
lang aufbewahrt und beobachtet. Die "relative Turgeszenz"*) der 
Rinde wurde zu Beginn des V ersu ch es, sow ie nach sieben  und v ie r ­
zehn Tagen b estim m t. Die E rgeb nisse sind in der T abelle XXXII zu - 
sam m enge ste llt .

Die einzelnen  Pappelprüfnum m ern unterschieden  sich  nicht nur 
in den gem essen en  W erten, sondern auch in der Geschwindigkeit 
der Austrocknung. Ü berdies wurde in sehr eindrucksvoller W eise 
d em on striert, daß die Rinde der dünneren Stecklinge w esentlich  
rasch er  ausgetrocknet war a ls die der d ickeren T riebstücke d er­
selben Sorte.
T a b e l l e  XXXII: Die Veränderung der W erte für die rela tive

T urgeszenz (im  Sinne von BIER 1959 a) bei 
60 % rela tive  Luftfeuchtigkeit und +22° C. (P ro  
Sorte und D u rch m esser wurden 10 Stecklinge 
u ntersucht).

D urchm es­ R elative T u rgeszenz - Werte
Sorte ser  der 

Stecklinge 27 . 1 . 1964 3. 2. 1964 1 0 . 2 . 1964
in mm Abnahme Abnahme

T 2 1 0 74.3 67.4 9 % 62.2 - 16 %
T 2 5 67.0 58.4 - 13 % 35.8 - 46 %
T 31 1 0 71.1 66.4 6 % 53.4 - 25 %
T 31 5 67.5 64.3 5 % 49.6 - 26 %
T 40 1 0 70.2 60.7 - 14 % 55.4 - 2 1  %
T 40 5 60.2 43.8 - 27 % 32.8 - 45 %
T 1 0 0 1 0 69.7 60.3 - 13 % 48.2 - 31 %
T 1 0 0 5 64.3 52.1 - 19 % 33.2 - 37 %
T 135 1 0 67.9 67.9 0  % 53.3 - 2 1  %
T 135 5 65.3 52.4 - 2 0  % 37.1 - 43 %
T 215 1 0 54.6 54.0 1  % 43.8 - 2 0  %
T 215 5 67.3 53.3 -  2 1  % 41.9 -  38 %
T 216 1 0 66.3 62.1 6 % 45.9 - 31 %
T 216 5 62.6 55.8 -  1 1  % 38.8 - 38 %
T 219 1 0 6 6 . 0 55.1 -  16 % 41.6 - 37 %
T 219 5 63.8 50.5 -  2 1  % 34.2 - 46 %
T 250 1 0 67.3 58.5 - 13 % 44.1 - 34 %
T 250 5 63.8 48.9 -  23 % 38.8 - 39 %
+) Von WALTER (1960) wird die "relative T urgeszenz" als

" rela tiver  W assergehalt" bezeichnet.
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Aus den gesch ild erten  R esultaten geht hervor, daß die Kenntnis 
der F euch tigk eitsverh ältn isse  und deren Veränderungen in der 
Rinde nicht nur für die V ersuchsm ethodik von Bedeutung sind, 
sondern auch von großer W ichtigkeit für die praktische Beurteilung  
der Sorten. Eine P ap p elsorte , die z. B. in Dürreperioden zu 
rasch em  W asserverlu st in der Rinde neigt, wird eher von Rin­
denpilzen angegriffen werden. Das Risiko beim  Anbau ein er s o l­
chen Sorte ersch ein t daher a ls  w esentlich  größer. Bevor man die 
einzelnen Pappelprüfnum m ern aber auch in d ieser  H insicht rich tig  
beurteilen  wird können, sind noch eine Reihe von Fragen zu klären; 
eine hievon wird die nach dem Einfluß des Standortes im  a llg e ­
m einen und der Ernährung im  besonderen d arstellen . E s is t  an­
zunehmen, daß sich  auch in d ieser  Beziehung gesetzm äß ige Zu­
sammenhänge zum W asserhaushalt der Rinde fe sts te llen  la ssen  
und daß es  g le ich ze itig  eine sortenbedingte Variation gibt.
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5 Z U S A M M E N S C H A U  D E R  E R G E B N I S S E

Die in der vorliegenden Arbeit dargelegten E rgeb n isse  zeigen , 
daß es  im untersuchten P appel-P rü fsortim en t (Sektion A igeiros und 
Tacam ahaca) des V ersu ch sgarten s Tulln eine m ehr oder weniger 
stark hervortretende, sortenbedingte Variation in bezug auf Krank­
heitsanfä lligkeit gibt. A lle E rgeb n isse  sind unter der V oraussetzung  
der jew eiligen , ökologischen  V erhältn isse des V ersu ch sgarten s ent­
standen und gelten  daher in er ster  Linie für d iesen  Standort.

Eine im m um e Pappel konnte nicht gefunden w erden, doch war 
bei jeder der genannten Krankheiten eine Anzahl von hochresistenten  
Sorten beobachtet worden.

In re la tiv  v ie len  F ällen  konnte beobachtet w erden, daß sich  
P appelsorten gegen die drei untersuchten Krankheiten g le ich  oder 
ähnlich verhalten. Ganz b eson d ers fällt d ies bei eindeutigen P lu s­
oder M inusvarianten auf. Von den resisten ten  Pappeln m üssen  hier  
vor allem  folgende genannt werden: P . x'O xford', P . x 'A ndroscoggin ', 
P. x 'R och ester’ , P . x'G eneva', T 30, P . x'I 214', P . x'robusta '.

G egenden  B l a t t r o s t  (M elam psora a llii-populina Kleb.) haben 
sich  folgende Pappeln s e h r  w i d e r s t a n d s f ä h i g  verhalten: 
P. x'O xford', P . x'A ndroscoggin ', P. x 'R o ch ester ', P . x'G eneva', 
T 30, T 32, T 33, T 35, T 43, P . x'I 214', P. x 'robusta’, P . x 
'b a ch e lier i', P . x 'vern iru b en s', P . sim onii, T 301, P . x 'b ero li-  
n en sis '. Eine Reihe w eiterer  Pappeln w ies eine für die forstlich e  
P raxis hinreichende W iderstandsfähigkeit auf. Unter d iesen  sind 
zu erwähnen: P . x'15 A', P. x'75 A', P . x'21 A', T 108, P . x'30 
A', P . x'N eupotz', P . x 'regen era ta  HarfP (= 'regen erata  D eutsch­
land'), P . x 'F lach slan d en ', T 139.

Gegen S e p t o t i n i a  p o p u l i p e r d a  W a t .  e t  C a s h  e r ­
w iesen  sich  z . B.  folgende Prüfnummern als sehr w iderstandsfähig: 
P. x'O xford', P. x'I 214', T 301, P . lasiocarpa.

Gegen C r y p t o d i a p o r t h e  p o p u l e a  ( S a c c . )  B u t i n  waren  
bei der Testung der natürlichen Infektion folgende P appelsorten  
sehr widerstandsfähig: P . x 'O x fo rd ', P. x 'A n d roscogg in ', P . x
'R och ester ', P . x'G eneva', P . x'A ndover', T 30, T 34, T 35, T 
37 - 40, P . x'I 214', P . x'robusta '. Die E rgeb nisse  aus den künst­
lichen Infektionen sind noch m it zu v ielen  W idersprüchen behaftet, 
um sie  für die allgem eine Beurteilung heranziehen zu können.

Da die Reaktion der Pappeln auf Krankheiten nur e i n e n  Punkt 
der Sortenprüfung d arste llt und der Forstm ann nicht w eniger auf 
Schnellw üchsigkeit, gute W uchsform, entsprechende Holzqualität 
u . a . m .  Wert leg t, wird daher der Züchter aus den genannten r e s i ­
stenten Pappeln noch nach den anderen G esichtspunkten se lek tion ie-  
ren. L etztlich  wird daher die Anzahl der für die forstw irtsch aft-
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liehe P rax is em pfehlensw erten Prüfnum m ern noch beträchtlich  ab­
nehmen.

E s muß hier w eiters klar h erau sgeste llt werden, daß solche  
Resistenzprüfungen bei der Pappel nur dann ihren vollen  Wert 
bieten  und erhalten können, wenn K l o n e  beurteilt worden sind. 
Denn nur so is t  die Gewähr gegeben , daß das entstandene E rgeb­
nis unter (annähernd) g leichen  Umweltbedingungen (e in sch ließ lich  
der Virulenz des K ran k h eitserregers) seine Richtigkeit behält.

Der Einfluß der versch ieden en  Um weltfaktoren wurde im  Ab­
schnitt 2,5 eingehend d iskutiert. Die dort gezogenen Schlüsse m ü ssen  
auch auf die anderen Krankheiten ausgedehnt werden: Die R esisten z­
eigenschaft einer Pappel is t  m it einem  bestim m ten Komplex von 
Um weltfaktoren gekoppelt; d. h. daß die potentielle R esisten z  nur 
unter dem Z usam m ensp iel e in es bestim m ten Bündels von Außen­
faktoren evident wird. Je w eiter der "Rahmen" is t , der den " B e­
re ich  der Resistenz" begren zt, um so w ertvo ller ( -  da v ie le r o r ts  
m it gerin gerem  Risiko anbaufähig -) is t  d iese  Pappel für die F o r s t­
w irtschaft. Nicht a lle  Pappeln, die bei einer lokalen R es is ten z ­
prüfung w iderstandsfähig gegen Krankheiten ersch ein en , m ü ssen  
w irklich  g leich  veranlagt se in . Aus d ieser  Überlegung heraus is t  
auch die b isw eilen  geübte Methode abzulehnen, im  V erlauf von 
Sortenprüfungen die auftretenden M inusvarianten zu früh aus dem  
Prüfsortim ent zu e lim in ieren . Denn es is t  nach den b ish erigen  
Erfahrungen durchaus denkbar, daß eine anfällige Sorte auf anderen  
Standorten b e sse r e  E igenschaften zu zeigen  verm ag.

Die Untersuchungen haben g eze ig t, daß die N ährstoff- und W as­
serzufuhr einen entscheidenden Einfluß auf die K rankheitsanfällig­
keit der Pappel ausüben können. Nach den vorliegenden E rgeb nissen  
muß vorderhand vor allem  vor e in se it ig er  Stickstoff-Ü berernährung  
und vor allen  Störungen des W asserhaushaltes gewarnt werden, da 
sie  wichtige V oraussetzungen für den B efall von P ilzkrankheiten  
dar ste llen . Doch auch in d ieser  H insicht wurden sortenbedingte, 
variierend e Reaktionen beobachtet.

E s wird zu den künftigen Aufgaben der R esistenzforschung g e ­
hören, m ehr und mehr A ufm erksam keit den U r s a c h e n  der 
K r a n k h e i t s r e s i s t e n z  zu widmen und som it die Grundlage 
für verg leichbare Indices - s e i e s  p h ysio log isch er, b ioch em isch er , 
anatom ischer oder anderer Art - zu schaffen. D ies würde einen  
größeren  F ortsch ritt in der R esistenzzüchtung bedeuten, da auf 
d iese  W eise zum indestens ein  T e il der zeitraubenden R es is ten z ­
teste  erübrigt werden könnte. In jüngster Zeit wurden in d ieser  
Richtung schon ein ige w ertvolle A rbeiten g e le is te t , doch darf man 
dabei in Zukunft nicht außerachtlassen  zu untersuchen, wie solche  
Indices unter dem Einfluß versch ied en er  Um weltfaktoren v a riieren .
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S U M M A R Y

The study at hand record s that in the investigated  poplar exam ination  
assortm en t (from  section s A igeiros and Tacam ahaca) of the experim ental 
nursery in Tulin, a m ore or le s s  conspicuous variation  as to the su scep tib ility  
to d isea se  b ecom es apparent that va r ies  with the cu ltivar.

No immune poplar could be found, but with each of the investigated
d isea se s  a number of h igh ly -resista n t sp ec ie s  could be observed .

In re la tive ly  many c a se s  it could be stated that som e poplar clones
rea ct in the sam e way or s im ila r ly  against the three investigated  d ise a se s .  
This fact is  e sp ec ia lly  strik ing in unequivocal p lu s- or m inus variants. 
From  resistan t pop lars have to be m entioned here: P . x 'O xford', P . x
'A ndroscoggin ', P . x 'R o ch ester ', P. x 'G eneva', T 30, P . x 'I 214' and P . x
'ro b u sta '.

The follow ing poplars have proved to be re sis ta n t to M elam psora a llii 
populina K leb.: P . x 'O xford', P. x 'A n droscoggin ', P . x ' R o ch ester ', P . x 
'Geneva*, T 30, T 32, T 33, T 35, T 43, P . x 'I 214', P. x 'r o b u s ta ', P. x 
'bach elier i', P. x 'vern iru b en s', P. s im on ii, T 301, P. x 'b er o lin en sis '. A 
number of additional poplars showed a re s is ta n ce  su fficient for forestry  
practice: P . x '15 A ', P. x '75 A ', P . x '21 A', T 108, P . x '30 A', P . x
'N eupotz', P . x 'regen erata  Harff' (= 'reg . D eutschland'), P . x 'F lach slan den ', 
T 139.

The follow ing exam ination num bers f. i. proved to be very  resistan t to 
Septotinia populiperda Wat. et Cash: P. x 'O xford', P. x 'I 214', T 301,
P. lasioca rp a .

The follow ing poplars were highly re sista n t to Cryptodiaporthe populea 
(Sacc.) Butin during testin g  the natural infection:. P . x 'O xford', P . x 
'A ndroscoggin ', P . x 'R o ch e ster ', P. x 'G eneva', P . x 'A n d over', T 30, T 34, 
T 35, T 37 - 4 0 ,  P . x ' l  214', P. x 'rob u sta '. The re su lts  of som e a r tific ia l 
in fection s (in vitro) are too contradictory to u se them  for evaluation.

The influence of variou s environm ental facto rs is  amply d iscu ssed . The 
resis ten cy  of a poplar seem s to be coupled with a certain  com plex  
of environm ental factors; that m eans that potential r e s is ten cy  only b ecom es  
evident in a com bined reaction  of certain  environm ental fa ctors. The larger  
the "frame" is  which lim its  the "sphere of resistan ce"  the m ore valuable 
(as it may be planted in many p laces at m inor r isk s) th is poplar b ecom es  
for fo re stry . Not a ll poplars that seem  to be re sis ta n t against d isea se s  
in a loca l r e s is ta n ce  exam ination (= phenological re sista n ce ) are actually  
the sam e in gen etica l r e sp e c ts . This knowledge should prevent a c a r e le s s  
genera lization  of r e su lts .

The in vestigation s proved further that the supply with nutrients and water 
may ex ert a d ec isiv e  influence upon the d isea se  d isp osition  of poplars. 
According to the re su lts  gained caution should be used  p rim a rily  against 
ex c e ss iv e  nitrogen nutrition and d isturbances of the water supply as 
those are im portant conditions for the attack of d is e a s e s . But a lso  in th is  
resp ect varying reaction s were stated that depended on the cu ltiva rs or c lo n es .
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R E S U M E

Le trava il c i- s u iv a n t  rapporte que dans l'éch an tillon  de peu pliers  
(prélevé dans le s  sec tio n s  A igeiros et Tacam ahaca) exam iné dans la  
pépinière fo re stièr e  de Tulln on a constaté une variation  plus ou m oins 
frappante des d ifféren tes e s se n c e s  par rapport à la  su scep tib ilité  aux 
m aladies.

Un peuplier im m unisé n'a pu ê tre  trouvé; cependant il  s 'e s t  avéré qu'à 
chacune dés m alad ies exam in ées i l  y avait un certa in  nombre d 'e ssen ce s  
tr è s  ré sis ta n tes .

Dans relativem en t bien des cas on a pu constater que la  réaction  des 
différents clon es de p eu p liers aux m alad ies exam inées éta it la  m êm e ou 
sem blable. C eci e s t  p articu lièrem en t frappant aux var ian tes "plus" ou 
"minus" év identes. P arm i le s  p eu p liers ré sista n ts  il  faut avant tout m en­
tionner: P . x 'Oxford', P . x 'A ndroscoggin', P . x 'R ochester', P . x 'Geneva', 
T 30, P . x 'I 214' und P. x 'robusta'.

L es p eu pliers c i-su iv a n ts  se  sont avérés tr è s  ré s is ta n ts  au M elam psora  
a llii populina Kleb. : P . x 'Oxford', P . x 'A ndroscoggin ', P. x 'R o ch ester ', P. 
x 'Geneva', T 30, T 32, T 33, T 35, T 43, P . x 'I 214', P . x 'robusta', P. 
x 'b ach elier i', P . x 'vernirubens, P . s im on ii, T 301, P . x 'b ero lin en sis '. Un 
certa in  nombre d'autres peu p liers p osséd ait une ré sis ta n ce  suffisante pour 
ê tre  u tilisé  dans l'écon om ie fo r e st iè r e :  P . x '15 A', P. x '75 A', P . x '21 A', 
T 108, P . x '30 A', P. x 'Neupotz', P. x 'regenerata  Harff' (= 'reg. D eutsch-  
land'), P . x 'F lachslanden', T 139.

L es échantillons c i-su iv a n ts  par exem ple se  sont m ontrés tr è s  résista n ts  
à Septotinia populiperda Wat. et Cash: P. x 'Oxford', P . x 'I 214', T 301,
P . lasiocarpa.

Lors des ex p érien ces d 'e ssa i de l'in fection  naturelle, le s  e s s e n c e s  de 
peu pliers c i-su iv a n ts  se  sont a v érées  trè s  ré s is ta n tes  à. Cryptodiaporthe 
populea (Sacc.) Butin: P. x 'O xford ', P. x 'A ndroscoggin ', P . x 'R o ch ester ', P. 
x'G eneva', P . x'A ndover', T 30, T 34, T 35, T 37-40, P . x '1214', P . x'robusta.'.

L es résu ltats obtenus par p lu sieu rs infection s a r tif ic ie lle s  (in vitro) ne 
sont pas a ssez  nets pour pouvoir en t ir er  des con clu sion s.

L'influence des d ifféren tes conditions de m ilieu  e s t  d iscu tée de façon  
d éta illée. La propriété de ré s is ta n ce  d'un peuplier e s t  m anifestem ent 
com binée à. un com plexe bien déterm iné de conditions de m ilieu; c 'e s t - à -  
dire la  résista n ce  p oten cielle  ne se  m anifeste que sous l'in fluence d'un 
fa isceau  certain  de c ircon sta n ces  ex tér ieu res . P lu s le  "cadre" lim itant 
" l'a ire de la  résistan ce"  est am ple, plus ce peuplier e st p récieu x pour 
l'écon om ie fo r e st iè r e , car on peut le  planter en m aints endroits san s prendre 
trop de r isq u es. Il n 'est pas évident que tous le s  peu pliers qui se  montrent 
résista n ts  aux m alad ies lo r s  d'une expérience loca le  (rés is ten ce  phéno- 
logique), so ient véritab lem en t hom ogènes. Cette connaissance em pêche que 
le s  résu lta ts  so ient g é n éra lisé s  san s h ésiter .

L es ex p érien ces ont fourni au ssi la  preuve que le s  alim entations en 
su bstan ces nutritives et en eau peuvent ex ercer  une influence d éc isiv e  sur 
la  su scep tib ilité  du peuplier. Selon le s  résu lta ts  obtenus il faut m ettre en 
garde avant tout contre une suralim entation  ex clu sive  en azote et contre 
le s  dérangem ents du rég im e d'eau, car ceu x -c i constituent le s  conditions 
p réalab les pour l'a ttein te. Mais à cet égard au ssi, on a constaté des 
réaction s v a r iée s  conditionnées par le s  d ifférentes e s se n c e s .
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P E 3 Í H E
B npejjjioseHHoft p a ß o ie  cooSqaeTCH o tom, mto b HCCJieÄOBaHHOM n p o 6-  

hom copTHMeHTe Tonooieö ( H3 ceKUHfl A lg e  i r o s  h T a ca m ah a ca  ) onuTHoro 
c a q a  b TyjiJiHe cyqecTByeT noxBepzeHHOCTb 3a 6ojieBaHHHM KOTopaa o ß y c jio - 
BjieHHan BapHaqneft copTHMeHTOB h KOTopaa öojiee hjih MeHee 3aM6THa.

HañTH HMMyHHhlñ TOnOJIb He 6bIJIO B03M0XH0, HO BCe TaKH 6bJJIO B03M0XH0 
HaÖJIK.HaTb HeCKOJIbKO nOABHÄOB, K O T O pb ie  BeCbMa yCTOÄHHBU npOTHB HCCJie- 
jOBaHHHX 6ojie3H eñ.

B MacTHHX cjiy*iax Cuno ycTaHOBJieHO, *ito  ejHHH^Hue kjxohu Tonojiefi ot-
HOCHTCH OAHHaKOBO HJIH HOXOKB K Tp0M OÖCJieÄOBaHHtlM ÖOJieSHHM. OCOÖeHHO 
3TO saMeTHO y  hoshthbhiiIX h OTpHi^aTejibHhix KpaÖHOCTeii. Hs ycToiWHBux 
noABHAOB Tonojiefi Ha^o 3qecb  Ha3BaTb Ha nepBOM MecTe; P . x 'O x f o r d ' ,  
P . x 'A n d r o s c o g g i n ' , P .  x  'R o c h e s t e r ' ,  P . x 'G e n e v a ' ,  P .  x  ' I  214} 
T 3 0 , h P . x ' r o b u s t a ' .

CJieflymHe noflBHflti Tonojiefi npoTHB M elam p so ra  a l l i i  p o p u l i n a  K le b .  
oxasaxHCb o^eHb ycToñMHBtiMH: P . x 'O x f o r d ' ,  P . x  'A n d r o s c o g g i n ' ,  P .x  
'R o c h e s t e r ' , P . x ' G e n e v a ',T  3 0 , T 3 2 , T 3 3 , T 3 3 , T 4 3 , P . x ' I  2 1 4 ',  
P . x ' r o b u s t a ' ,  P . x  ' b a c h e l i e r i ' ,  P .x  ' v e r n i r u b e n s ' ,  P .  s i m o n i i ,  T 3 0 1 , P . x 'b e r o l i n e n s i s ' .  Phä f lpy rnx  noflBHflOB Tonojiefi n o x asa ji äoctb-  
To^Hym ycToñ’íHBOCTb b jiecoft npaKTHKH: p .  x '1 5  A ',  P . x '7 5  A ',  P .x  
'2 1  A ',  T 108 , P . x '3 0  A ',  P . x 'N e u p o t z ' ,  P .  x  ' r e g e n e r a t a  H a r f f  
( = ' r e g .  D e u t s c h l a n d ') ,  P .x  ' F l a c h s l a n d e n ' , T 1 3 9 .

IIpoTHB S e p t o t i n i a  p o p u l i p e r d a  W a t .e t  C ash  npHMepHO cjie^yEmne ho-  
Mepa OKasajiHCb o^eHb ycTOÜMHBbiMH: P .x  'O x f o r d ' ,  P .x  ' I  2 1 4 ',  T 3 0 1 , 
P . l a s i o c a r p a .

npn HcnbiTaHHH ecTecTBeHHOít HHcJieEî HH 6khh cx ejy im H e HOÄBHÄU TODO- 
x e ñ  OMeHb ycTofi^HBu npoTHB C r y p to d ia p o r th e  p o p u le a  ( S a c c . ) B u tin : 
P .x  'O x f o r d ' ,  P . x  'A n d r o s c o g g i n ' ,  P .x  'R o c h e s t e r ' ,  P . x  'G e n e v a ',  
P .x  'A n d o v e r ',  T 3 o ,  T 3 4 , T 3 5 , I  37 -  4 0 ,  P . x  ' I  2 1 4 , P .x  ' r o ­b u s t a  ¡PesyJIbTaTH HeCKOJIbKHX HCKyCCTBOHHUX EHifieKI^HÜ ( B JiaéopaTOpHH ) 
nOJIHbl npOTHBOpeMHÜ, TaK VTO HeJIbSH HCnOXbSOBaTb HX flJIH 0H6HKH.

0 bjihhhhh pa3Hux $aKTopoB OKpyxaBqeft cps^H  AHCKyTHpyeTCH en e n o -  
ApoÖHO. Cboöctbo ycToitaHBOcTH T onojia, OMeBHflHO, CBHsaHO c onpe,nejtt0H- 
HblM KOMHJieKCOM (f&KTOpOB OKpyxaDqefi epe^H , 3TO 3Hfl^HT,^TO noTeHHHajib- 
Haa yCTOfi^HBOCTb CTaHOBHTCH flBHOñ TOJIbKO npH BSaHMO^eÜCTBHH o n p e ^ e -
jiflHHoro KOHHJieKca (faKTopoB oK pyzannefi c p e jn .  Tonojib tom ijeHHee axh 
xecH oro  xosaftcT B a (Tax Kan moxho pasBoqHTb e r o  c H03Ha^HTejibHUM p n c -  
KOM BO MHOTHX MOCTax) , ReM OH pe paHRH, KOTOpue OrpaHH^HBaiOT cipepy 
ycTOÜKHBOCTH. He Bce T onox a, HBJiasqHecH ycTofi^HBUMH npoTHB 6oxe3HH, 
HM6DT BO BpeHH MeCTHOTO KOHTpOXH ( (JieHOJIOrH'ieCKajI yCTOft^HBOCTb)AeflCT-
BHTexbHO OAHHaKOBoe reHeTH^ecKoe npexpacnoxozeH H e. 3naHHe s t o r o  n p e -  
HHTCTByeT HenpoxyicaHHOMy oÖoÖqeHHB peay x b T aro B .

Kpoxe T o ro , sth  obcjie^oBaHHH noK asaxH ,mto no^a^ia HHTaTexbHoro B e- 
qecTBa h bo^ u HMeer peaaD qee bjuhähho np ex  tohojih k 6ojio3h h . Ha ocho-  
BaHHH HMesqHXCH pesyxbTaTOB cx e jy e T  n o n a  vto n p e ^ o c T e p ra T h , n pexqe 
B cero  OT OflHOCTOpOHHerO HS XHBHerO UHTaHHÄ a30T0M H OT HapymeHHH 
BOAHoro xo3HÜOTBa, Tax Kan 3TH (faKTopu npexcTaBJiHDT BaxHue n p e ^ n o -  
ChuiKH nopaseHHH. T a a s e  h b stom othoboheh 6uxh ycTaHOBxeHHu pa3Hue 
peaxqHH, 06 ycxoBxeHHbie iioabhabmh .
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